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Vorwort. 



Indem ich bei der Veröffentlichung der Nachträge und 
BerichtigimgeD sur sweitea Auflage meines Adressbuches 
die Gelegenheit lucht vorüberlassen mag, meinen Herren 

CoUegen und sonstigen Freunden des Buches die Bteant- 
wortung ddr im Vorworte zur zweiten Auflage abgedruckten 
Fragen, soweit dieselben ihre Erledigung bisher noch nicht 
gefunden haben j wiederholt und angelegentlich anzu^ 
empfehlen , kam nnd darf ich auch nicht unterlassen » den- 
jenigen Herren' sowohl^ welche mich zum Behufe der Nach«- 
träge und Berichtigungen durch geeignete Mittheilungen 
zu unterstützen so gütig gewesen sind^ als den Herren 
Buchhändlern , die sich der Einsammlung und Einsendung 
dieser Mittheilungen bereitwiUigst unterzogen haben, nwinea 
nnd meiner Herren Verleger herzlichsten Dank hiermit aus* 
zusprechen. 

Auf das Verlangen eines meiner Freunde , und gewiss 
im Sinne vieler der Leser, habe ich Nachweisungen anf 
die in den Intelligenzblättem des Serapeums abgedruckten 
Bibliotheksordnnngen an den betreffenden Stellen Unzn- 
gefügt 

Dresden 9 am Weihnachtsfeste 1847» 

J. PetzbLOldt* 
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Ausser dem verstorbenen Bibliothekar Jäck in Bamberg 
sind mir unter den Herren, die Mittheilungen zu den Nachträgen 
gefalligst eingesendet haben, dem Namen nach folgende bekannt 
geworden : Direktor Prof. Effßcrs in Altona, Bibliothekar Prof. 
i/r. Hubmann in Amher^, Hofbibliothekar Prof. Dr. Merkel in 
Aschaffenburg, Bibliothekar Prof. Dr. Gcrlach in Basel, Unter- 
bibliothekar Dr. Jahn in Bern, Untorbibliothekar Pape in Bonn, 
Prof. Heffter in Brandenbur'; , Bibliothekar Prof. Dr. Eberhard 
In Coburg, Dr. JVedekind in Crossen , Direktor /)r. Tt'o^'^/isH 
in Ciilm, Oekonomierath l>r. Zcller'm Danuätadt, Justizcanzlei- 
Assessor Prcuss in Detmold, Pf äff m Esslingen, Rektor X)r. 
Köster in Flensburg , Pfarrer Bernet zu St. Leonhard und Bi* 
bliothekar Pfarrer Weidmann in St« Gallen » Oberlehrer Idedtki 
in Gleimtz , Oberbibliothekar Hofrath Dr. ükert in Gotha» 
Oberstallmeiater v, Sehonfels in Greiz , Rektor Prof. Dr. JFun- 
der in Grimma, Direktor Dr. Raspe in Güstrow, Dr. F. £. Hoff- 
nuinn und Bibliothekar Dr. Petersen in Hamburg , Bibliothekar 
8al>Genrektor Dr. Qroiefend in Hannover, Prof. Dr. MärkUn 
in Heilbronn, Oberappellationageiichta-Secretair Franke in 
Jena, Bibliothekar Lehrer Effenberfrcr in Lauban , Gymnaaial- 
Lehrer Sehilder in Leobschütz, Bibliothekar Pfarrverweser 
Bernet in Lucern, Inspektor Dr. Muhlert in Lüneburg, Magistr.- 
Secretair Gorlsch in Magdeburg, Lohgerbernleister Meissner in 
Bllttweida, Bibliothekar Wiedmann Custos an der kön. Hof- 
und Staatsbibliothek in München , Oberlehrer Dr. Tophoff in 
Paderborn, Direktor Dr. Zehlivke in Parchim , Rektor DöUing 
in Plauen, Bibliothekar Hanka in Prag, Direktor Dr. i^tc^f er 
in Quodlinbiir^:, Schuldirektor M. Müller in Schneeberg, Bi- 
bliothekar Gymnasial-Lehrer Dr. Golisch in Schweidnitz , Bi- 
bliothekar Dr. Zober in Stralsund, Dr. Zoller in Stuttgart, 
Direktor Dr. Brohm in Thorn, Rektor Prof. Dr. Sauppc in 
Torgau, Oberbibliüthekar Prof. Dr. h<Uvr in Tübingen, Bi- 
bliothekar Rath Kräuter in Weimar, Bibliothekar Zeisler in 
Wernigerode, Custos v. Karajan an der kais. Hofbibliothek in 
Wien, Bibiiotheksekretair Zimmermann in Wiesbaden, Biblio- 
thekar Steiner in Winterthur, Direktor Dr. Wivga7tU.'m VV.or/ns 
und Rektor Dr,//crtd in Zwickau« . ' . 

* 

I . \ l ' ^ 
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IVachträge. 



« 

BiiUoihek «for medidn. Leie-^Ge9elh$haftj 

vor der Haod noch ia einem Privatlokal befiadlick» eatk. 2500—3000 Bde. 

Bibliothek der naturforsch. Gesellschafty 

deigL Deeh im «ineiii Privmtlokal «aljsQftellt, eatli. 161t Bäe, 

Terzekhniss der ^e?enwärt. im wisfensrhaften befindl. Buehtr 
Archive der all^.8chweizer.Ge- BUdaiMe. Aai« 1016» ü. 

«ellscbaft f. d. ge«aiumt. Natur- 

Bibltolhek des Kantons Aar^au 

ist durch die» namentl. an Mss. reichhaltige, von der belvet. Cen- 
tralregierung erksafte ond später vom Kanton Aargau für 19,072 
^ Schw. Fr. übernommene Zurlauben'schc Privat bibi. begründet, 
sowie unter anderen durch die BibL des Benwüctin.'- Klosters 
Muri und des Cistcrciens.- Klosters VVettingen vermehrt wor- 
den. Auch ist ein Thcil der Prof. Siiter'schen Privatbibi. 
von Bern nach Aarau gekommen, und 1847 der Antrag zum 
Ankaufe der werthvolien histor. Mss.- u. Büchersammi. des 
älteren Zschokke für 1000 Schw. Fr. vom Grossen Ratbe 
genehmigt worden. 

Die Commission für Ofoeraufsidit) B ft c her a nkanf u. Geschäfts- 
Idtoog besteht aus 5 Personen : dem jedesmal Präsiden- 
tm 4m Kantonchiiiratha and vier Ton l^lmeB AatiM 

1 
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avsaar leiiMr Mitte g(iwililt«ii Mitgliedern (Reg. -Rath 
Bminger, Prasid. M, Zschokke^ Obergerichtsprättd. 
Dr. Tanner p Kantonschiilratb Oehler n. Prof. Jßr, tf. 
Kurz). 

1. Bibliothekar : Prof. Dr. H, Kurs. ^ 

2. Bibliothekar: A, Hagnauer. 

Die Bibl., die 120» Mas. u. ge^en 60,000 Bde gedruckt. Bücher enthält, 
ist seither in 7 von einander getrennt. Abtbeilungen (Ziirlauben'Hche, 
9at«r*8che, Rheinfelder, Lanfiiibarrer, Sion^sche, Muri'ache o. Wet- 
tingen'ache) aufgeatellt gewesen, wird aber hoffentlich bald zu einem 
Ctauzen vereinigt werden. Die Jänrl. Einnahme beläuft «ich auf 17— IbOO, 
der jährl. Beitrag des Sumts auf 1600 Sehw. Fr. Die ZabI der Abon- 
nenten, die gegen ein Lesegeld von 4 Schw. Fr. Hücber mit nach 
Haune nehmen , beträgt im Jahre 40 — 50, die der übrigen Lesi r etwa 
das Doppelle. Den Mai hindurch werden der Revision wcg:ea Bucher 
nicht ausgegeben. Die Bibl. verleibt das Jahr durchschnittlich IStttt 
Bde. V (in den vorräthigen Doublettcn (fjÜOO Bde) ist ein Theil gegen 
andere Werke vertauscht, ein Theil auch einzeln verkauft worden. — 
Bie aar Zelt noch in Priyatlokalen befindlicben Bibl. der medieln. 
Lese-Gesellschaft u. der natiirforsch. Gesellschaft, sowie die theolog. 
Bibl. sollen nächstens im Lokale der Kantonsbibl. mit aufgestellt wer- 
den, ohne dass sie jedoch aufhören, Privateigenthum der betreff« Ge- 
selltebaften an sein. 

Katalog der Aaranlt^en Kaatont- arbeitet Jetst an elneoi Geaerai- 

bibl. Aar. 1W25. fi. Mit 7 Fort- kataloge, den man seiner Zeit 
Setzungen 1827 , 30 , 33 , 35 , 37, auch zu veröffentlichen beabsicb- 
40, 43. (Dem Reglement zufolge tift. 

muss aller 3 Jahre ein Supnle- Geeetae, a. Serap.lBM* Nr.S^S. 
ment gedraekt weiden.) — Man ^ 

BibUothek der Aargauer Kantonr^ Schule 

beetebl ans etwa 4000 Bden, zn deren Vermehrung die SebAler aller 

Klassen u. Abtheil, einen Beitrag zu entrichten haben, der sich jähr- 
lich (zugleich für alle übrigen Sammlungen der. Anstalt) auf 8 Sehw. 
Fr. beläuft. 

Theologische Bibliothek^ 

▼of der Haad aadi ia eiaem Piivatlokale beiladlieb, ealk« IQQO Bde. 

OeffenÜUike Bibliothek. 

Caplan St. Mlinaric, der bereits 1846 seine Münzsainml. dem 
Vaterland. Museum übergeben hat, wird auch, sobald nur 
die Einrichtung des im Umbau begriilenen u. für das Museum 
beAÜaimtea Gebäudes soweit Toliendet ipt, uia die Sanua« 
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liingen des Maseums anfnehinen zu können, an letzteres auch 
seine aus 1500 Bden bestehende Bibl. unentgeltlich abtreten. 
Ittgea ßiblioth. Zagrabiens, S, a, /ol« 

Bürgerhibliothek 

ist 1845 vom Herzoge Joseph begründet worden, und zum 
Gebrauche für alle selbstständ. Bürger der Stadt bestimmt, 
sowie für deren aus der Schule entlassene Kinder u. An- 
gehörige, für Gesellen, Lehrlinge u. Dienstboten, deren in- 
tellectuelle u. gewerbliche Bildung sie erweitern, u. namentlich 
die jüngeren Glieder des Bürgerstandes für die zeitgemtae 
geistige Regsamkdt gewionen soll Sie ist Eigentluim der 
städC Gemeinde , steht aber unter «ner besond. Curatelbehdrde^ 
dem jedesmaL Generalsoperintendenten n. dem Oberbtirger- 
meister, die jedes Jahr an die Höchste Stelle über die Bibl« 
XU berichten liaben. 

Die Bibl. zäUc heielts «her 1200 Bde. Die AaaaU der Leser hat IM 
gegen 400 betragen« 

Gymnasialbibliothek. 

Staatsminister v. Lindenau hat 1846 den grosseren Theil 
seiner aus etwa 20,000 Bden bestehenden PrivatbibL, die 
sehr werthvolle deutsch., franz. u. engl. Werke, der Mehr- 
zahl nach astronom. u. raathemat. , enthält, durch Abgabe 
an das Gymnasium ^osephinum der öl[entL Benutzung über- 
lassen* 

Herzogliche Bibliothek 

soll in dem frossartigen Museum, ««.elclies die Staatsregieruug zu 
banea tetcUosasn hat, mit untargebraeht werden. 

(Altona* 

CiymnMialbihHoÜ^ 

ist 1837 durch die von dem Altonaer Kaufmanne J. M. F. 
Köhler angekaufte u. dem Gymnasium geschenkte Privatbibl. 
des Conferenzraths Römer, grösstentheils Jurist. Inhalts, ver- 
mehrt worden. 

Bibliothekar: Director Prof. Dr. J, IL C, Egf^era, 

Die Bibl., die 20,000 Bde enth., befiodet sich iu swei Zimmern des 
OyrnnMinnm, wird aber nftehttens in einem eigenen neuerbnnten Bi- 

1* 
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MSoÜiektaale ao^ettellt wm4en, Sie ist jeden Sonnabead 2— S Vkr 
MftllBii« VBd wird hauptsächlich von den Lehrern u. Schülern des 
uyninas. benutzt. Doch werden auf Wunsch auch ausser der ffeiiann- 
ten Stunde an Freunde der Wissenächatt Bücher verliehen. Zu ihrem 
Vnterbalte beaiebi die Bibl. Jährlich, ausner den Beiträgen abgehen- 
der Gymnasiasten, die Zinsen eines bei der Stadt zu 3 p. C angeleg- 
ten Capitales von 3331/3 Rthlr. und ati8 dem Vermächinisne desCou- 
ferensraOia Schrdder 100 Rthlr 

OberpfäUfiiche PravinmialbibUothek 

jst 1805 von Kurfürst Maximilian Joseph durch die Bibl, der 
säcularisirt. oberpf^lzischen Klöster als Centralbibl. der Ober- 
pfalz begründet, und später durch die Bibl. des vermal. Am- 
berger Jesuitencolleg. und die von den Jesuiten gebildete 
kleine Bibliotheca paupcrum studiüsorum Termehrt worden. 
Sie hat indes» 1815 bei dem Brande des Klosters der Sale- 
sianerinnen, wo tde vnprfiogfßch 1807 aafgeateOt war, 
bedeotenden Schaden and Verlast erlitten. — Von der Pro- 
TinzlalbSil. getramt bestehen ki Arnberg noch drn kleinere 
Bibl. des Lyceums, Gymnasiums n. Seminara. 

Bibliothekar: Prof. Dr. J. G, Hubmann. 

Die Bibl., im ehemaligen Jesuitcucollcg., dem jetzigen Malteser- oder 
Studien-Gebäude bermdlich, enthält aust^er 116 Bits, etwa 27,üO0 Bde 
Tneint alt. Druckschriften, su deren Vermehrung, sowie zur Besoldung 
des Hihliethekars sie jährlich c. 195 Fl. Rh. aus einem durch Verkauf 
DooUettee feMMeten Fonds bezieht. Sie Ist jedem Einwohner 
der Obrrpfalz zugänfrürh , und wird laut Statuten vom 2. Oct. 1H44 
in der Hegel Mittviochs 11 — 1'2 lihr, ausserdem aber auch, wenn es 
die sonstigen Berufsgeschäfte des Bibliothekars erlauben, geöffnet. 
Zor Zeit der zweimalim Jahre statthab. geietsHehen Schulferien darf 
die Bibl. geschlonscn werden, was aber) wenn der Bibliothekar in 
der Stadt anwesend i«t, nicht geschieht. Die Zahl der Leser beträgt 
J&hiL etwft 100, die der TerHeiieBeB Büehec gegen 4M. 

SchtUbibliothek 

ist 18S7 dnrch die Benedict-Sciiimiann^flche Pffhratbibl. ver- 
mehrt worden. — Ausserdem besteht seit dem genannten 
«ae besondere SebüierbibL 

Pfarrbibliothek. 
Der Tormal. Regiemngsprind. Mieg hat 1833 dem Decaaate 
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Schuldistrikte Gebsattel eine bedeutende Anzahl Bücher 
geschenkt, die in der Pfarrwohnung aufbewahrt werden. 

Bibliothek de$ hütor^ Verein» für Mittei^ 

franken 

verwendet su AAk6iifeii vob BächefB Jfilirl. 2<-30a Fl. Rh. 

Gymnasialbibliothek 

besteht seit 1832 , und ei siad Ton da an ungefähr 350 Thir. 
zum Bucherankauf verwendet worden. Ein grosser Th^ 
der firwerbungen Ut ihr auf den Wege der SchenkuDg xq- 

gekommen. 

Bibliothekar: Gymnasiallehrer Noeggeratik. 

Die Hibl., im Gymnasialffebäiide befindlieb, ist vorznu^weise zum Ge- 
brauche der GjrinaasiaUeJirer bestimmi. u. deatelbea Jedeneit bm- 
gaDghcb. 

Regierungsbibliothek 

iat dorch die Bibi. des früher in Arnsberg befindl. Klosters 
▼ermehrt worden. 

Bibliothekar: Consist.-Rath Vr. hoop. 

Die Bibl.j im lle^ierungs^ebäude aufgestellt, ist vorzugsueine zum Ge- 
»raacbe der Regicruagsbeauitea bestimmt, u. denselben Jederseit au^ 
gfSLuglicb. ' 

Katalog. 1836. 

Bibliothek der Studien^Änetalt 

Iii SOB Gebrauch der Professoren u. Studierenden der Anstalt be- 
stimmt, u. wird aaeh Ermessen der ersteren, soweit 4er Geldioschass 
der kön. Uegierung fjährl. lon-:^on FI. Rh.) ausrdcht, planmässig 
vermehrt. — Neben dieser Uibl. besteht nook eine kleine Uandbtbl. 
dee L>ceum8 und für därftige o. würdige 8chä1er auch eine besondere 
Armenbibl., deren beiderseitif^e Vermehrung theila aus dem kön. allg. 
Scnul- u. Studienfonds, tiieils aas dem G^maasialfoads bcsoccft wiid« 

Königliehe Hofbibliothek 

ist 1805 durch Verroächtniss der Privatbibl. u. Kupferstich- 
sammlung des Obersthofmeisters v. Erthal vermehrt worden. 

IH« j&hrl. Dotation der Bibl. beträgt 700 Fl. Rh. Die Bibl. iöt für 
itafllU. JUttoraten u. ansässige Bürger das ganze Jahr über zugäng- 

Htt, fttr rreiade aock auaaer aea sur Beaatsaag fas^ctetstea Staadea. 
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Bibliothek der 81. Stephan" Kirche 

ut 1561 dfurch die PrivatbibL des Pred. P* Plateamis Temielirt 
worden. 

Bibliothek der höheren Bürger^ Schule 

zerfällt ia eine Lehrer- u. eine Schulleaebibl., TOB doBOl die entere 
gcgea 1700, die leUtere etwa 900,BUe eatkalt. 

Vereinigte kön. KreiS'- u* Stadtbibliothek 

Appellat.-Rath 2>r« Carron du Fol, städt. Voriftand der 

Bibi.-Oommission. f 

Schmidt^ J.H.y Cotlatiocodd, duor, exe^etic. critic. ad quond. locoB 
Saliutianor. in tiibliotheca Au- dubio» ma^is Ulustraud, Au£„ 
gmt, reperior,^ cum brevib* Ui.t. lB36. 4. 

Gräfliche Bibliothek 

besitzt mehre vficbtige M«8. 

Bibliothek den hi$tari$ehen Vereinei* 

Bibliothekar: Prof. Dr, 6. Zimmermann, 

Bibliothek des neuen Domcapitelsm 

Das Domcapitel hat 1822 von P. P. Brunquell, vormal. Prior 
desaufgehob. BambergerDomimkan. -Klosters (f 1828), dessen 
aus 4000 Bden besteh, ii. alleTheile der VVissejischaft umfass. 
Privatbibl. zum Geschenk erhalten, und zwar in der Weise, 
dass sie nicht den Domcapltularen aHein , sondern auch allen 
in Bamberg wohnenden Geistlichen in allen Källen zum Ge- 
brauche dienen, und, falls man später in Bamberg ein Klo- 
(er wieder errichten werde, den Religiösen desselben die 
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rerlangtea BAdier gegen dnea Scban ausgehändigt werden 
sollen. Ferner ist me Privatblbl. des eheouiL Pfarrers N. M. 
Stang za Addsdorf (f 1829), die Eonächst fdr ein bnerhatt> drd 
Jahren (yom Tode ätang's an) in Bamberg sn errichtendes 
.Kloster besümmt war, testanientar. Verfögun^ snfolge, da 
ein Kloster in dem genannten Zeitranme nicht ins lieben ge- 
treten, dem Domkapitel übergeben worden Endlich hat 
letzteres noch 184^4 aus der PrivatbibL des Domdechanten 
Fraas die gesammten Jurist. Werke n. einen Theii der theolog^ 
Bücher vermaeht erhalten, 

Verwalter: Domdechant Dr. F. Brenner n. Domcapitolar 
Dr. i#. Gengier» 

Die Bibl.. neben den SitzanffsiiälcMi des DoincapiteiH aufgestellt, enth. 
die wichtigsten Werke der Icattiol. Theologie, »owie griech, o. röin. 
Klassiker, einige geograph.« technolog. u. Jurist. Schriften in etwa 
6400 Bden. Eine gewisse Somine xor regelaiass. Venuhraug der 
BibL Ist nicht masgeietst. 

Biblioikek de^ kön. AppeUatiom^GerichteM 

besteht seit 1803, anfanga zwar nur durch die für dierefe- 
rirenden IMitgUeder des CoUeg; bestimmten Gesetz« u. Re- 
gierungsblätter vermehrt, seit etwa 10 Jahren aber durch - 
planiQ&sIge Anschaffungen aus- der neueren Jurist. Litteratnr 
u. namentlich aus der Jurist. Journalistik nach Maassgabe 
jahrlicher Regiegelder bereicheirt. 

Aufsehers der Appellatiofls-Direictor mit dnem Kanalei* 
Bfitgliede. 

BibUothek der Uarmonie^GeiM$ehaft 

ist 181S durch die ehemal. Museum -Gesdlschaft begrdndet 
worden, u. wird seit deren Vetachmelaung mit der Harmonie 
(lfiÖ6) vertragsmässig mittels deren halber Jahreseinnahme 
1000—1100 1^ Rh. Termehrt Sie enth. die besten belletrist. 
n. , alle. Litteratur- Zeitungen, die wichtijgsten Zeitschriften 
der lültedidn, Jurisprudenz U.Politik, sowie viele encydopftd. 
Werke u. I^ndkarten. 

Das Röeherverzcicliniss ist ge- legelmisslg eigKast werden, 
druckt, n. soll durch IMaohtrhf e 

Gymnasialbiblio fhek. 
Verwalters Subrector Prof* Dr, F. Habenaeh 

Die Bfbl. enth. ausser philolnff. Werken, welche ihren Hauptbestand 

awsmeahaa, viele Jugeadschrilt., Reisebeschi eib. u. dcatidw JUassiker. 
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Königliche Slaaü'' u. Btadtbihliothek 

liat ursprünglich den Jesuiten uigehört| denen auch die Pri* 
vatbibl. des Fürstbischofs J. G. v. Aschhauien vom Geschenke 
übergeben worden ist. Wiewohl die Bibl., auMer einem jahri» 
Geldzuschusse des ProTinzials Ton 20 Fl. u. einigen anderen 
Einkünften, noch ein 1724 vom Weihbischof W, Schnatz 
gestift. Zinskapital von 1000 Kl. genossen hatte, u, in Folpe 
davon vieles zu ihrer Vermehrung geschehen war, so ist sie 
doch bis zur Zeit der Säcularisation des Jesuiteninstituts mehr- 
fachen u. bedeutenden Veruntreuun^rea Preis gegeben gewe- 
sen. Auch hat die einst sehr zahireiclie Herzogl. Zweibrucker 
Bibl. , welche man durch Ankauf der Privatbibl. des Leib- 
arztes J. Th. HöfTel vermehrt hatte, nach dem Ausbruche 
der franz. Revolution bei ihren Wanderungen nach Mannheim 
u. von dort nach Würzburg, ehe sie 1006 (immer noch 
12,000 Bde stark) nach Bamberg gebracht wurde, u. auch 
dort noch , grossen Verlust erlitten. 

Bibliothekar: //. J. Jack. \ 

Ofiiz.-Assistent: Domcaplan P, Sollner, 

Mitarbeiter: K. Zupfl, 

Kalligraph u. Diener: A, Üllmann. 

Hausknecht : yi. Fischer, 

Pic Ribl. iat für alle •^taalediener , oriizierc. augesessene Bürger, 
Professoren u., soweit letztere fär die Studenten liärpchaft legten, 
auch für die^e zugäoglich. Die Zahl der jährt, verliehenen Bände 
beläuft eich auf viele 1000, u. nur die der clcirhzeitif auvgeH^heueu 
Bfteher auf 700—800 Bde. ?on Doublettea sind nehr ata ftOO Druck- 
schriften von IMS bit 1513 naeb einen gedniektea Verseichniwe els- 
Ecln verkäuflich. 

Gesetze, s. Seran. 1844. Nr. 20. ^ illustri olim Bibliotheca ducal. 
Die Herzogl. Bibl. zu Zwei- Bipont. per dupi. temparit in- 

brücken betr. juriam »aeculo iuperiari ifefMr«' 

Groll ^ G, Ch.^ Comtmutat, de äila, Bip. 1356. 4. 

hycealbibliothek 

ist 1805 begründet, u. unter anderen 1^20 durch viele Bücher 

aus der Verlassenschaft des geistl. Raths Frey vermehrt worden. 

Die Bibl. hat in den Ietzt«Mi Jahren zu Bücheraakäufen, die nach dem 
Gutachieu »ammtl Ljcealproie^soren Ktaltliuden, durcbschoittlich 50 — 
100, sogar bis l.'iO Fl. Rh. 10 verwenden gehabt. Die DetttttiaBf üer 
Düehef «teht dea Pfofeesoren n. Sdnilern alleia so. 

Bibliothek des Priesierhauses 

ist unter anderen auch durch das Vermächtniss der Privat- 
bibl, dea WeibbiBcbofs Ualio» ferner 1778 darcfa de^ Ankauf 
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der Pnvatbibl. des Weihbischofs v. Nitschke, so^ie endlich 
durch Büchergeschenke aus der Verlassenscbaft der geistl. 
Räthe Frey u. Stapf (iB'il) u. Schellenberger (1832) vermehrt 
worden. Das von dem Weihbischof Bebe vermachte Capital 
beträgt 1000 Fl. Rh. 

1. Aufseher: Regens Dr, L. Sckmittm 

2. Aufseher: Subregens Groh» 

3. Aufseher: Präfekt Kraus, 

Die Kibl., ia der Theologie, namentlich in der Kircbon- ii. «Icatschen 
Rechtsgeechichte, im kauon. Rechte u. in der PatriHtik gat besetzt, 
ist nicht bl«« rfen Almueii «Im Priesterhaoscs a. den Kandidaten dar 
Tk«(il<ifie» sondeni anch aäden Liltenteii lOgftDgUch. 

Bibliothek de$ Schullehrer-Semmares 

üt auf Staatskoateo begründet worden. 

1. Verwalter: Inspektor J, HeumUeh. 
% Verwalter: Präfekt DrauMueneek. 

Die Bibl. , über 1500 Bde {itark, wird aas der Etats-Position für dea 
Lehrapparat nach dem Gatachtea der Insfekite aeaea fiü«liacB 

vi^rtttiiieA. 

HerMogUehe BibUothekj 

jstii im Beaiftsa dea Herzogs MaximlKan, lat Ton deaaen 
Groaavater, dem Herzoge Wilhelm, angelegt werden, n. eath* 
ataatarechrl., Ökonom., geograph., biator. u. belletrlat. Schrif- 
ten, Aoch ateht eine Saiynking physikalischer Instrumente 
mit der BibL in Verbindung. 

Erstere ist 1807, letztere Ib'l-k von der Gesellschaft z. Beford. 
des Guten u. Gemeinnützigen gestiftet worden. 

Eine jährlich neu zu wählende Commission hat die BibU zu " 
verwalten. 

Die Bibl., im Lokale der Leseaesellschaft aafgestellL coth. die erstere 
etwa 1600, die andere ^e^ea WO Werke, an deren VeraiehruBg tfaeils 

die Abonueincntsgclder (i i Btz. für 1 Bd auf % Jahr) verwendet, theils 
lährlich noch '200 bis 30Ü Schw. Fr. zageKchossen werden. Die Jogend- 
bibl. steht den Knaben n. Mädchen für das genannte Abonnemef^t, dto 
Jofend- sowohl als BQrgerbibl. allen Bfwachsenen beiderlei Ge- 
scQechts für das nämliche Abonnement zur Benutzung frei, und es 
werden zu diesem Zwecke die Bibl. jederzeit for die Kaabeo Donnen- 
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tafg 2—3, fBr die MMelm MoBttfi 11 -^IH« fir die M&niMr D«m- 

nerstags 11-12 ii. Sonnabcndfl 1 '2, für die Frauen DonnerHtags 2 — 3 
u. Sonnabend« 11 — 12 Uhr geutfiiet. Die Zögling:« deM StadtwaistMihausea 
u. der iandwirthscbafU. Aroienschule, sowie die <lei88ic:cn Schüler u, 
Schülerinnen der llealaastalt haben die Erlaubnisa, die Jiigendbibl. 
nnentgeltlich benutzen zu dürfen. Die Zahl der Leser beläuft sich 
Jährl. auf 4 — 500 zu fast gleichen Hälften für Jede Abtheilunff« die der 
verliehenen Bacher auf mehr als 2000 in der Jogendbihl. auein, auf 
3000 etwa in der Jugend- u. Bürgerbibl. 

KaUIog d. JofeadhibU 19». Fort- Katalog d« BfirgerbibL 1843. 

setz. 1839. 

Bibliothek de$ Lehr$aale$ für Arbeiter. 

Verzeichuitis U. üiicher im Lehr- E. E« Schmiedezunli.) lias. l&U. 
•aal t Arbeiter Im BaaeL (Aof Ik 

UnivenHäUbibUothek 

ist aodk durch die PriTatbibL des FroL Ukban Tennehrt worden. 

BIbL-Secretair: W. 7%. StreuXer. 

Die Bibl., zn deren Vermehrung im Jahre dareheebnittfieh 3— 9000 Fl. 

verwendet werden, enth. 70.000 Hde Druckschritf cn u 4000 Mas., die 
der naturhistor. u. bntan. Bibl. zn^ohörigen Bücher nicht mit einge- 
rechnet. Sie iHt, zunächst zum Gebrauche der Universitätsverwandtea. 
dann aber auch der gesammten Bürgerschaft bestimmt, täglich 1^3 
Uhr geöffnet, mit Ausnahme der Zeit von Weihnachten bis Neujahr, 
der Usterwoche u. 4 Wochen Im Sommer v. 12. Juli bis 12. Aug. Uie 
Zahl der Leoer lieträgt jährlich etwa 3—400 die der verlieheaeB 
Bücher fregeit BOG — 1000 Ein neues Lokal ht der Bibl. im neuen 
tlniversiiätseebäude angewiesen. Unter vielen Doubietten, wovon 
nichsteofl ein Verzeichuiss publicirt werden soll«, sind die HUtoriea 
n. FkiMogie» dar SSahl naeh die meistea. 

Biblioihek der Rhein. fUiter'^Akademie 

ist vom Geh. Rath F. Schlosser zu Stift Neuburg b. Heidel- 
berg durch Schenkung von 2000 Bden meist geschieht!« u. 
philoiog« Werke 10^2 begründet worden. 

Katholische Leih- m. Lesebibliotheky 

durch die Bemfihangen des Propstes Brinclunann, meist mittels 
Geschenke verscfaiM« Verlagsmtndlungen, sosanunengebracht» 
" besteht ans etwa 4000 Bden, so deren Vermehmng die j&brl. 
Beiträge der Mitglieder emer eigens dazu gebildeten lutihol« 
GeseUscbaft (mindestens ä 1 Thhr.) Terwendet werden. Die Mit- 
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glieder haben für diese ihre Beiträge das Recht, Bücher aus 
der Bibl. zur Leetüre zu entnehmen, sowie auch Anderen, 
sofern sie für allen etwa daraus entstehenden Schaden zu 
haften bereit sind, die Bibi. zur Benutzung zugänglich zu 
machea. 

Königliche Bibliothek 

ist In neuerer Zeit durch einen Theil der von Prof. W. 
V. Schlegel in Bonn hinterlasseflen Mss. (Ib46), durch ein paar 

bedeut. Sammlungen armen, u. amerikan. Bücher und einen 
Theil der Privatbibl. des ehemal. amerikan. Gesandten Wheaton 
(18^), sowie durch den handschriftl. Nachlass des Prof. 
F. A. Wolf u. die Privatbibl. des bekannten Schachspiel- 
melsters Oberlehr. Bledow (1847) bereichert worden. Die 
1817 erworbene Privatbibl des Legationsraths H. F. v. Diez 
enth. auch zugleich einen Theil der L. van 8anten'schen Pri- 
vatbibl. — Laut einer miniüteriellen Circularverfiigung an 
sämmtl. kön. Regierungen u. Provinzial-Schulcollegien sollen 
Verzeichnisse der in preuss. öffentl. Bibl. vorhandenen Mss. 
an die kön. Bibl. eingesendet werden, damit darnach ein 
aiphabet. Generalcatalog ausgearbeitet u. , für etwaige Nach- 
fragen von Seiten der Gelehrten , in der kön. Bibi. zur ailg. 
Einsieht niedergelegt werde. 

Prof. J. M. F. Schmidt ist Custos für das Fach der Geogra- 
phie u. Statistik u. Inspektor der Sammlung geograph, 

Karten. 

SCur Vermehrung der Bibl, finden fatt Jedes Jahr noch ausfierordentU 
GeldbewilUgungen statt, oft von ansehnltcher Höhe. Auf die maiik«]. 

Abtheilung werden jährl. etatsmässig 500 Thir. verwendet. Der Zu- 
wachs an gedruckten Buchern, Mss. u. andere Gegenstände aiso aus- 

genoianiet^', belauft sich durchschnittl. im Jahr auf ^000 Bde. Die 
tibi, wird, mit Au»nahuie des Sonnabends u. dreier Wochen im Sep« 
tember, an allen Wocheutagen 9—4 Lhr geöffnet. Im Journal-Lese* 
simmer finden sich über 400 Journale ausgelegt, Jedocii mit AusscJüuM 
aller polit. u. rein belleCritt. Zeitaeluiftea. 

Müller, A.^ Catalogus libror. Si- BeroUn.divendendoruml-^FIL 
nicor, Biblioth, Elector. Brau- BeroL 1793—1836. 8. 
denburg. fol. (Sehr selten.) Bibtiotheca Santeniana. Lugd. 

I^iud. Excerpta m»ii cuju»d. Bat, 1800. B. (p. 84 — 116 von 
Snircict, ouoii de eognitione dei Diez gekauft ) 
et hominis iptius a quod. Azizo C^alogue of the Sanskrit manu- 
Neeephaeo Tartaro scripta est^ eeripts colleet. by Ü» Chambers» 
et in BiWoth. Etett^r. Brem- Lend. 1838. fol, 
denburg. asservatur^ cum vers. Verzeichniss einer Samml. von BÖ- 
latin. et notia nonnull. subi- ehern, welche in d. kön. Bibl. 
taneis. Colon. Brand. 1()65. 4. versteigert werden sollen. Berl. 

Mes iikrer. BiMieikeeae MUg. im. £ 
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HaftzQ^ ftO» d. Bibl.-Ordnung, t. iiiatikw,Iieiltea.WArtersa«nil. 

Scrap. 1844. Nr. 17 — 18. aller Sprachen d. Ertlc. lI.Aasff. 

Verzeicfanisfl eioicer sa Luther 's voa B. Jülg. Berl. iH47. ». (Die 

Todeofeier «üf «I. kön. Bthh avi» mit * besefelmetai Bftcker fladem 

gestellt. Schriften vou Luther u. sich in der kön. I^ibl.) 

and. Heforinatofeii. Itt. Febr. TerzeichniHs einer Rücber-Samnil., 

IB^ü. 4. Doubleiteu der K. Bibl. u. s. w. 

Tater, J. 8. , Litteratur der Orani- Berl. IMl. H. 

Bibliotheken der Armen^Schulenm 

Nachdem befattfa der Errichtung von Volks* lagendbibl. 
in den 12 BerBner Armenschiilen ein besonderer Verein zir* 
Mimnengetreten war, ist eine otT. Aufforderung zu Beiträgen 

Ton passenden Büchern oder Geld erlassen worden ; u. wie- 
wohl anfanglich die diesfallsigen Bemühnngen bei dem kön. 
ProvinziaU ScbolcoUeg. auf UinderniMe gestossen sind, ao 
soheint indessen die neueste Verfug^nng des kön« Schulcolleg., 
wenn auch anter erschwerenden Bedingungen, doch jene Hin- 
dernisse zu beseitigen. Eine der Armenschulen hat schon 
vor dem Entstehen des Vereins eine aus freiwiiiigea i^eiträgen 
gesammelte Bibl. von 500 Bden besessen. 

Sladlbibliofhcken. 

Der Verein für wissenschaftl. Vorträge hat den Ueberschuss 
seiner Einnahme (4000 Thir.) dem Berl. Magistrate zur An- 
legung von Voiksbibl. zur Verfügung gestellt. Davon sollen 
vorerst in vier verschied. Stadttheilen , in den Lokalen höherer 
Bürgerschulen, vier Stadtbibl. eingerichtet werden, u. deren 
unentgeltliche Benutzung Jedem , welcher von einem Bürger als 
rechtlicher Mann empfohlen ist , frei stehen. Den Schulrektoren 
hat flHin das Bibtiothekariat zugedacht. 

Bibliolhek des Berl. Ld^cal^VereinM mur 

Besserung der Strafgefangenen 

etpht allen Mitgliedern des Vereines f. d. Besserung d. Strafgefange- 
ueu iu den östl. Provinzen Preussens znr freien Benutzung zu Gebote* 

Ungari$ehe Bibliothek. 

Die in Bttiln studierenden Ungam haben theUs durch Bei- 
träge Ungar. Schrifbtellery theils aus eigenen Mitteln eine 
Bibi, begründet, die aus ungarischen oder doch ungarische 
Interessen berührenden Büchern besteht, u. zum öffentl. Ge- 
bvauehe in der UnivenNtatsbibi. aufgestellt ist. Auch haben 
die Begründer Topographien TOn I^Un tt« ^en Atlns aua 
ihren Mittehi angeschafft. 
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Predigerbib lio thek 

ist zu Ende des rot. Jalurh« durch einige gemann&ti« Crebtliohe 

begründet worden. 
Oberbibliothekar : Pfarrvicar ü. Kuhn , V. D. M. 

Die Bibl., im Gi-bäude der Kantonschule befiadl., euth. ausser einigen 
wenigen Wn». etwa A .W Hde gedruckter Hucher, zu deren Verin«hrung 
Jährlich gegen &00 Scbw. Fr. verwendet nerdeu. Sie ist fQr die Mit- 
flieder des lefomirt. berner Ministeriams, n, für fremde Geistliche, 
wenn diese von einem Mitglicde empfohlen sind, sowie für die Stu- 
direnden d. Theolog. an der Hochschule zur Benutzung bestimmt. Di« 
Zahl der Abonnenten e. Leser bel&uft sich im Jahre auf fast 200, die 
der verliehenen Haeher aof etwa fÜO Bds* Voa Doublettea siad aar 
wenige vorhanden. 

Verzeichniss d. fiucher ii. s. m. Bern. 1809. 8. — DesgL 1812. 8. 

Stadt^ fu BürgerhihUothek^ 

Die Bibl., deren Benutzung man sich auch durch Abonnement ver- 
schaffen kann, bleibt wahrend der llerbstferien von Mitte August bis 
Mitte Oktober ge«rh1osscn. Die Zahl der Leser beträgt jährl. c. 200 
Pers., die der verliehenen Bücher c. JOOO Bde. Von Doublettea be- 
sitxt die Bibl., aaebdem die mcfttea verltaafi wordea stad, aar aoch 
eiaige iM. 

JEivangeliiche SemaraUMliathek 

Ist 1811 dorch diePriTatbib\. des Grafen L. Andreasd begrün- 
det worden. 

Univcrstfätsbiblioihek 

ist von König Friedrich Wilhelm III bei F>nchtuii<^ der Univers, 
gestiftet, u. unter anderen durch die Privatbibl. des Canonicus 
Crevelt in Bonn, durch einen Theil der ehemal. Erfurter Univer- 
sitatsbibl.) der Bibl. des Reichsicammergerichts zu Wetzlar u. der 
vormal. Rechtsschule zu Koblenz, sowie 1845 durch einen Theil 
der Mss. aus dem Nachlasse des Pref. A. W, v. Schlegel ver- 
mehrt worden. 

1. Unterbibliothekar: Prof. Dr, J. Schräm, f 

2. Unterbibliüthekar ; F. F. Pape, 

Die Hibl., im ehemal- kurf. Residen7.8chlo8f>e, dem jetz. UniverMitatt» 
^ebäude aufgestellt, wird, mit Ausnabn« der Sonn- u. Feiertage, fAr 
die akadcm. Lehrer täglich 9 — 12 u« 3 — 4, für die Studenten u, das 
übrige Publikum Mittwochs u. Sonnabends 'i — 4 u. an den aadera 
YVedMBtagea 11^ IS Vkr geHWmH, Bibliotheksferiea üadsa aieiaals 

2 
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statt; selbst znr Zeit der jährl. Sommerferien , wo die Bibl, zu revi- 
dircn ist, wird selbige doch nicht geflchlossen. Die Zahl der gedrnck- 
teu Bücher beläuft sich auf I20,üü0 Bde. — Mit. der Bibl. stehen die 
in dem uämK Lokate mit iJir befindL wissenachafll. m. Eattstsaaiiii- 
liingea in VerbiaduDg. 

Catal.Hhror. imprei». quibus Bibl. est. Er»cheint jedes Jahr. 
Umv»Fnd,H' ilh. Rhenan. aucta Gesetze, s. Serap. Ib45. ISr.B— 11. 

ptarüftnbnxQ. 
Bibliothek der Ritter-'Akademie 

bestellt sdt Grfindaogr Anstalt, n. hat jährlich 80—100 Thlr. 
ihrar Vennehrung. 

BihKothek des Stadt- u. Land-Gerichts 

hat einen Theil der Bibl. des alten Schöppenatohis erhalten. 

Gym/ifiasialhiU^thek 

hat JfthrL etwa 210 Tidr« aaf neaa AnseliaiiimgeB xa verwendeo. 

Bibliothek d. allstüdf. Sf. GoHhards- Kirche 
iat durch das Vermachtniss eines Pcedigers an der Kirche be- 
gründet worden. 

Bibliothek des Magistrates 

hat einen Theil der Bibl. des alten SchdppenfttnhU erhatten. 

Die Helmstädt. Dibl. botr. BibUoth. HamHadienM, Hdm9t, 

Heitmann, Ch., Oratio de Biölioth, 1702. fol. 

Julia, Heimst. Ib'i2. 4. Deas. Herzoff Rad. Augosts Freude, 

Catahgut libror, Bibtioth. Aeaä* dessen Tochter ti.die regier. 

Jntiae lege auct. venaHum* Herzogin d. 24. März I71ü die 

Heimat, im. 4. (?) liudtiirin. Biblioth. besuche 12. 

Hardts v. ä. , antiqua lüer. Liahtenetein. H. JV., Brogr, de 
mwwn ,quap inRudo!fl JuguMÜ duob, vodil. hehr, adhuc parum 
Bruriftv. et Luneb, JJucia Bibli«' cognititi. Heimat. 1776. 4. 
thef a domeat. Brufutvigae recon- Wideburg^ F. A , Academ* Jvliae 
dita mint, III TomU Brunav» Carolinop Annivfrsaria et Bi- 
et Heimat. Hj90— 93. P, hlioth. hudolpheae Saecularia 

£ju»d. Memorabilia Rudolf, nov. aacra lb02 celebr. etc. Heimat. 4. 

Bibliothek des CoUeffitum CaroUHunu 

Aus der Hinterlassenschaft des Herzogs Ludwig lludolph hatte 
die Bibk ÖOOO Bde erhalten. 

Bibliothek des geistlichen Ministeriums. 
Von den Msa* u. alten Drockwerkeii der Bibl. in der Andreas- 
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kirche, die ein Vermächtniss des Rathsherrn Gherwin von 
Hameln H95, vielleicht aber schon vor 1440 begründet gewesen 
ist, hat einen Theil das geistl. Ministerium, den andern die 
ehcmal. HeimstadL Universität erhalten. 

Bibliothek der schJesischen Geselhcliaft für 
vaterläMdüche Kultur 

theilt sieh in die allgem. n. die fchleBfadie Bibl., n. bedtit betonden 

viele Schriften gelehrter Vereine, mit dmf u die Gesellschaft im Ver- 
kehr steht. Sonst ist die Bibl. ziemlich arm. Einzelne Sectionen der 
Gebellsch. haben noch ihre besond.Handbibl. ZiiBücherauHchaffungeu 
werden Jälirl« 80—100 Tlilr. venrendet. 

hat von dem schles. Reformator Dr. J. Hess dessen Privatbibl. 
vermacht erhalten; indessen scheinen nur wenige der Bucher ia 
der Kirche verblieben zu sein. 



Coleri^ C. , Oratio auspical. (mm 
hab, eolemni naneauri Biblioth, 



et eultu omatior 1644««/<^. pwÄ/. 
dedieareturMunc recuta. l ratig, 
1099. 4. 



Königiiehe Um UnivergüätMUioÜ^ 

ist unter and. auch durch die der Universität u. dem Frankfurter 
Magistrate, von letzterem aber der ersteren völlig abgetretene 
Keilhorn^sche Privatbibl. vermehrt worden. — Slit der Bibl, 
stehen die in demselben Lokale mit ihr befindl. wissenschaftl. u. 
Kunstsammlungen, z. B. das Archiv, die Gemäldesamml. , das 
Münzkabinet, die Samml. alter Waffen u. s. w., in Verbindung. 

Die Bibl. gcniesst zu ihrer Vermehrung, ausser der bestimmten jährl« 
Oeldsttflime u. sonstfffeu ausserordenti. Einiiahmeu, ttoeh eiaeo An- 
theil von den Promoljona' a. IntcriptionssebOliren» 

Dovblettenlcatalog. Brest. lB2t & GeseCst, a.Seftp.lM. Mr. 1^17. 

Valk^bibUothek 

ist von einem besonders dazu gebild. Vereine begründet, u. 1846 
zurF'eier von Deutschlands denkw. Tage (IS.Oktbr.) in einem 
von der städt. Behörde bewilligten Lokale erölTnet worden. 

Die Bibl. ist für Jedermann Sonntags 2—4 Uhr zugänglich, u. der Zu- 
tritt aaeutgeltl. Dem gedruckt. Kataloge zu£(üge beträgt die Bücher- 
aakl bereits melir als 1000 Bde. 

2* 
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Bibliothek des Domsiifts. 

Der Dechant des Domstifts J. Leisentritt a JoÜilsberg (f 1586) 
bat dem Stifte «eine PrivatbibL vermacht. 

BSbKothek des ökonamiichen Vereins für 
die LausiUi 

ist nach Auflösang des Vereins ( 1845} an die dkonom* Gesellftcb. 
in Dresden wieder abgeliefert worden. 

Oeffentliche Bibliothek 

ist 1798 durch die Privatbibl. des Grafen J. v. Batydni , letzten 
Bischofs V. Siebenbürgen, gestiftet worden, u. enth. ^25,000 ßde, 
darunter einige aus der berühmten Bibi. des Königs Matthias 
Corvinus sich befinden aoUen. 8ie ist in der Kirche eines alten 
Klosters aufgestellt. 

Gymnasialbibliothek. 

Die in Folge des Direktorialberiehts u. Mini^terialbeschluopcs voa l622 
errichtete Lchrerbibl., §eit 1H25 in iMien» eif^eneu Zimmer, steht seit 
1828 uuter der AuUicbt des jedehDiai. Coiirektors. Ihre jabri. Dotation 
belrigt lOOTbIr., wovoa Jedoch dieAatgabenf. denmathemat.-ph^ sikal. 
Apparat mit bestritten MPrdea mufHcn. Von 35 sind I9ti Werke 

aus den verschied. Fächern der Schuldisciplin angeschafft wurden. 
Dl« der Bibl. gehörigen pädag. u. krit. Joocaale circitlli«B eist uatar 
den Lehrern, bevor sie der Bibl. einverleibt werden. 

Bibiiothek der hmdwirAieh. QetetUchaft. 

Verzeichniss von Büchern d. kön. zu Celle gehörend. C. 1832. U. 
Landwirthechaits - Gefellschaft 

Ministerialbiblio ihek. 

Die Kirche hat diePrivatbibL Wilhelm's von Lüneburg (f 1592) 
erhalten. 

Bibliothek des Handwerker- Vereim^ 

Bibliothekar; Ranjie. 
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JHe Bibl. , die mft einem unter besond. Unterbibliothekare ffestellleii 
Joiinialzirkel in Verbindung steht, wird beJlufiB der AluleiSttttg VlOk 

Büchern wöchentlich zweimal geöffnet. 

Bfeue Kataloge «nd gedruckt. 

Clandtl)aL 

CrffmnoiuUbibliothek 

«■th. etwa 900D Bde. 

OffmuMialbibUothek 

ist durch die Bibl. der Jesuiten, 4ie«choa im XVII. Jahrb. be-> 
ätandeahat» begründet worden. 

Coburg* 

HerMgKehe Bibliothek 

ist im XVIII. Jalirh. durch Vereinigung von herzogi, Privatbibi» 

u. den Bibl. einiger Behörden begründet worden. 

Die BibJ., im Zeughause befindl., besitzt 5d,OüO Bde, u. wird, zum Ge- 
brsoche lÄr Alle, welche ein wIsflensrhaftLliiteresBe treibt, beeonders 
aber för Staatsdieeer, io der Regel Mittwoch« Nachndttaga geSflIiet« 

hyeealbibliothek 

hat 1846 vom Domdecan Hug inFreibiirg aus dess. Privatbibl. 
alle diejenigen Werke vermacht erhalten, wovon die Freiburger 
üniversitätübibl. schon Exemplare besass. 

Trotfer,F.C., Angaben. Beschreib. äIte8t.Drackwerke hi» zum J.H99. 
der in djjyceumsbibl. aufgestellt. Coaat. 18M. fl» (Pro^r.) 

Schuld oder Gymnasialbibliolhek 

ist vonn Magistrate, nngewlss waoo, begriindet worden. 
Bibfiothekar : Direktor Dr* F» A. Reuseher* 

Die Bibl. Ut nur zam Gebraaohe der Gvnaaaiallehrer beattmiat, u. 
denselben jederzeit zugänglich. Zum Bttcheraokaufe steht jahrLeiae 
Summe von 50 Tbir. zur Verfügung. 

Stadtbibliothek 

ist 1846 Tom Mathenfatikiis Dr. H. Boitze begründet worden. 
BibUothekar; der Begründer, 
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Die nibl^ in einem Privatlokale befindl., ii^t zwar norh sehr anbeded- 
tf utl au Lffifang, geuiesst Jedock ein jährl. Einkommcu von 100 Thirn. 
Sie ist sor Benotsonf T'ir die Bewoboer der Stadt bestiinnit, u. wird, 
mit Aiisiiabme eiuer \V oche zu Ostern u, vier zu Mirhuelis, jeden Sdiin- 
tag Nachmitiags geötfnet. Man benutzt sie bäuUg. (lu den erHteu 
\ Jabren 53 Leser o. eben so viel Bädier, die veclienea worden lind.) 

BibUotiiek des k. Appellationsgerichtskofes* 

Bibliothekar; einer der Secretaire, unter der Aufsicht des 
Generaladrokat. Geh. Justizratha Ä* H, v. KoUenbaeh. 
Die Dibl. enth. ongeCihr 8000 Bde meist das ftsns. Reeht betr. Sehriften. 

Jär»büchößiche oder Dombibliothek. 

Bibliothekar: Prof. Bu$€. 

Bibliothek des kathoU Gymnasiums. 

Bibliothekar: Dr. H. Düntzer* 

Bibliothek des Stadt. Museums. 

Das von Prof. F. Wallraf zu Ehren seiner Vaterstadt begründrtp 
städt. Museum cnth. auiiser den Kunstsachen selbst eine iSamiB- 
Jung Werth voller Werke über Kunstgeschichte u. w. 

Coaaervator: Maler Ramboux» 

Bibliothek der kön. Begierung 

Ist seit der Besitznahme des Landes dnrch Preussen angelegt 
ifvorden, u. enth. fast 4000 Bde. 

Bibliothelcar : Reg.-Secretair C. PetroMch* 

Bibliothek der Central- Schule 

hat mit dem Ab gange der Franzosen zu bestehen aufgehdrt. 

Bibliothek des ermbiseh. FriesterSeminars 

ist unter and» auch durch die Doubletten der ehemal« Jesuitenbibf. 
Termehrt worden. 

Bibliothekar ; Prof. Uusc, 

Byndieats- oder Bathsbibliothek 

Bibliothekar: 1\ Fuchs, Obersecretair am OürgerineisteraiBt« 
Die BibJ. ist nur noch etwas über im Üde lUrk. 
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Wallraf'sche Bibliothek* 

Bibliothekar: P. Fuchs. 

Zeitungsnachrichten zufolge f>o1I die ßibl., in einem Ranroc des Rath* 
hau8L'8, in dea INit-mand eiiidriugen dürft;, geborgen u. noch immer 
ungeordnet, der 5lf. Benatiang vorenthalten werden. 

* ♦ * 

Der ehemal. Ribliothekar in Cöln F. Fape ist Jetst % Unter- 
bibliothekar an der Universität zu lionn. 

Kirchenbiblioihck 
besteht seit der Zeit der RefonnatioD. 

Die Bibl., in der St. Marienkirche befind!., ist gegen 2000 Rdc stark, 
u. hat zu ihrer Vermehrung jiihrl. 'M) Thlr. zu verwenden. Sie ist xur 
dffeutl. Benutzung auf V^erlaugeu jederzeit zugäuglicii. 

Rathsbiblioihek 

besteht seit Einfuhrang der prenss. St&dteoidnang, semTheil 
aus älteren Bestanden. 

Die Bibl., im Magistratssessions-Zimmer aufgestellt, ist etwa lOO Bde 
stark, u. enth. meist die prakt. Verwaltung betreff. Schriften. 

Sc/i ulhibliothek 

besteht seit 1024. 

f)ic Bibl., in einem besond, 7Amm^T der höheren Bürgerschule auf-" 

f enteilt, enth. gegen 7üU Bdc, zu deren Vermehrung jährl. 10 Tblr* 
esiimmt sind, i^ie ist für Jedermann, Teraugsweise für die dff. Lehrer, 
nnl' Verlangen jederzeit zu benatsen. 

Culm. 
Gymna$iaUnbliothek 

zerfällt in die Lehrer- u. Schülerbibl. , deren erste 1837 vom 

Staate begründet worden ist. 

Bibliothekar der Lehrerbibl.: Oberlehrer J. Braun ^ io Stell'* 

Vertretung des Direktors Dr, A, Cozijnski, 

Von den Bibl., die beide noch nicht sehr stark sind, bat die Lehrerbibl. 
jfthrl. löO bis 200 Tblr. zu Bucberankäufea zu verwenden, während 
die Schülerbibl. .zu diesem Zwecke, die freiwilligen Geld Zuschüsse , 
nicht in Anschlag zu bringen, jäbrl. nhcr 20 Tblr. gesetzmäjisiger Bei-* 
träge der Scbulcr zu verfugen bat. Beide Uibl. sind jederzeit zugänglich. 

Culmbad). 

Capitels-- u* Distrikts- Schulbibliothek 
ist I8d6 durch Geldbeiträge der Geistlichen des Deluuiates 
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StadUteinach o. d«r Lehrer des Sclraldbtrikt. SUdtrtebach o. 
Maiienweiber, sowie durch Büchergeschenke der Dechaoten 
Deioseru. Mahr begrüadel worden, a. eath. gegen 100 Bde, <üe 
in dnem Zimmer des Mdndishofes aufgestellt sind. 

Hospitalbibliothek 

enthält die an Mss. ziemlich reiche (300 Bde starke) PrivathibL 
des Cardiaais NUolaw Cusanu$, 

Aufseher ; Martini , Vonteher des Hospitals« 

Pdrmflbdit 

Grosähermoglm Hofbibliothek^ 

Tom Landgrafen Ludwig VI. gestiftet n. unter and. durch die 
Bibl. der aufgehobenen hess. Kloster vermehrt, hat ihre jetaige 
Verfassung ron Grosshersog Ludwig L erhalten» 

Oberbibliothekar i Geh. Hofrath Dr. Ä. Ir. Feiler. 
Bibliothekar: Ih. J. W. Miizeniu$. 
Secretair : Hr. PA. ^. F. WaUher. 
Accessisten : Fr, Zauhitz n. O. Müller, 
Ausserdem ist bdi der Bibl. noch beschäftigt : G, Maurer ^ pens. 
Hauptmann« 

Die Bibl., im grosHherzogl. Uesidenzschlosae aufgestellt, hat, mit Ana- 
Bchlusü voa 4000 Mu. ii. eioigcr bedeut. DisttertatiousHammluiigea, 
4*twa 230,000 Bde Draekfchrfftea, zo deren Vermehrung eioe labri. 

SutTinie von 10,000 Fl. bewilligt ist. Sie wird zur öffentl. Benotzuug 




Lokale selbst tägl. auf 15^20 Personen« a. die der verlieh. Bacher 
das Jahr Aber anf etwa SS/NM Bde. Die DeabletteB weNca der taata^ 
mentar. Verfüf ung Lodwig» I. sufolge aa die GieiMBcr UalTeialUUsbibl. 

ahfegeben. 



Bibliothek de9 Gewerb- 

GeschiftsfQhrer t Commefsienrath Aost ler, Vereins-Seoretair. 

Die Bibl., in Oefehifttloliale d. Vereint befiudl., besitzt, miCBinsehloia 

der Zeitschriften u. Kupferwerko, tiber 500 Werke, za deren Vermehrung 
jfthrl. ungerähr 50ü Fl. %'erweudet werden. Sie i8t zunächst zur Be- 
BDlsuiig für die Vereinsmitglieder, doehaoch fftr Andere, an al len Wochea- 
tafen auf Verlangen jederzeit zugänglich, u. wird nie auf längere Zeit 
geschlossen. AoMerhalb dea Loikalea werden ia der Hegal Bücher 
nicht verliehen. 

Bia Tollstäod. Katalog wird nach- uicht in den Buchliandel. 
•teai ertcheiaea» Icornml Jcdaali 
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Bibliothek der Centraibehörde der land^ 
wirthschaftltchen Vereine 

besteht seit 1831. 

Die Verwaltung führt: Geb. Oekoiu-Rath Dr. Zeller ^ SecreU 
der Vereine. 

Die Bibl., im Bureau der Centraibehörde aufgestellt, enth. 1200 Werke 
u. hat zum Bücherankauf jährl. über eioe Summe von 150 Fl. zu ver- 
fugen. Bücher werden mvht auegeliehen; doch ist die Bibl» fof die 
V ert-iiii-iiiii|^lieder auf Verlangen jederzeit zugänglich. 

Katolüge lb40, 42 a. 16. 

« « « 

Ausserden befinden nch in Darmstadt noch eine Gymnatlalbibl« 
n. fiibi. der geograpb,^ biator. u. littecar« Vereine. 

Herxogliehe Bibliothek 

wird an den gen. Tagen , mit Ausnahme der Festtage a. der Ferien, 
die nit denen des Gymnaetnins sntnnmenfallen , geöffnet» 

Gesetse , s. Set ap. IMS. Nr. 10. 

Pastoralbibliothek» 

Verseidiniaa der Anball-Bessauiadien Fa8tor.-Bib]. Deae. 1828. 8.. 

OeffentUehe BibUoihek. 

Den Stamm der Blbl. bildet eine bereits 1614 vom Grafen 
Simon VII. gestiftete herrschaftl. Eibl. , die derselbe aus seines 
Vaters, des Grafen Simon VI., Handbibl. u. der Privatbibl. des 
Superintendenten M. J. v. Exter zu Detmold zusammengebracht 
hatte. Nachdem diese Bibl. in dem vormal. damals zu einem 
Gymnasium eingericlit. Augustiner -Nonnenkloster aufgestellt, 
u. später noch durch die im F^'ache der Theologie besond. reich- 
haltige, von dem Gräfl. Lipp. Rath C. Pezel acquirirte Privatbibl. 
TOB denen Vater, dem Wittenberger Prof. Gh. Pezel (f 1604), 
yergr öMert worden war, hal lie der FQrst ^ — ^^3 mit ein«r 
andern aof dem Aeiidenzschlosse noch befindl. hemchalü, Bibl. 
n. mehren ideineren Sammlongen yermigt, nen geordnet v. Im 
Pavillon des Reithauset aufgestellt, 1824 als hernchafttt 6ffeatl. 
Bibl. der Benutzung des Pnuikoms ubergeben. 

Oberbehörde: die fürstl. Regierung. 

Bibliothekar : Justiscanslei-Ässessor 0. Prems. 

Diener: Janten« 
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Die Bifcl., enth. aitter 100 Q. eiftlfeii Mm.« eUr« Bde Drnek- 

BchrifleQ, unter dcruMi eine bedeiitende Reihe von Journalen u. von Sp!- 
tenliiMtfii zu crwäluien äiud. Zur Anschaffung von Büchern u. Ke- 
F^treiiutig der VerwaltungHkoiften besteht eine Bibliothek nkasse mit lOOO 
Thir. jährl. Dotation. AuHserdem ist die UofbachJiandlun^ laut laa- 
deshcrrl. Privilegs von 1710 verpflichtet, von jedem VVerke, das sie 
druckt, ein Exemplar ffratia aa aie Bihl. aiizugeben. Zum Entleihen 
von Büchern ist die Bibl. für das gesammte gebildet« FablUuiai jede 
Mittwocii 2—1 UJir gefiffaet. 

Bibliothek des Pädagogiums» 

Zum Aukaufea von Büclieru werden jahil. etwa 300 Fl. verwendet. 

|NUin0en. 

Gymnasialbibliothek 

rührt von den Jesuiten her, n. yiiid jährl. regehniisigTenDehrt. 

Plwensche Bibliothek. 

Bibliothekar Dr. PeUsholdt in Dresden hat 1847 die von Ihm an- 
gelegte Samml. auf den Plauenschen Grund bezügl. Schriften 
der Kirche in Dohlen (bei Dresden), als Grundlage einer künftig« 
„Planenachen Bibiiothek^S geschenkt. 

Petzholdt, J.. Plauensche Biblfoth. iMi- 8. (Die mit • bezeichnetem 
Verzfii^lini^s von Sciniftcn über Selulften beützt die Kirche.) 
den l'iaucuäcii. Grund. Dresd. 

Petzholdt, J., Dresden'» Biblioth. natnrwisaenschaftl. u. mediciu. 

Ein Wegweiser für Fremde n. SchriftMi i«t von der Gesellscb. 

Einheim. Drend. 1811». pr. 16. f. IVatur- ii. Heilkunde durch 

Zur Abfassung eines Haupikatai, Prof. Ur. M. L. Löwe Verao- 

der in 4, Dreadn. Bfbl. befindl. tCalteag getroffisn. 

Bibliothek der chirurg^-^edicin. Akademie 

iPvarfrf^rEigenthamdesSaiiilfttscoUegimns, dem, avsserden 
Heocher'schen lloubletten (1779). 178S testaiBMtar. Verfögang 
awfoige die ToHst&ndige Privatbibl. des Leibarates Homili 
Dr. Gesaer übergeben w^den ist. Nach AofloSQBff ^eses Col- 
legiums 1824 gin^ die BibL an die Akadenie über, wiewohl nchl 
als deren ausschliessliches Bigenthwa, sondern der obersten !V!e- 
dicinalbehdrde mit zugehörig. — Die mit der Akademie in Ver- 
bindung stehende Bntbindnngsscbule hat ihre eigene- Bibl. Ton 
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etwa 500 Bden , sowie denn auch einzelnen Lehrämtern eigene 
kleine Handbibl. zugewiesen sind. 

BibUoihek derJngenteur^Bildungs^Anstali 

, nicht ,,BibL des k» B. Ingenieiirs-G^rpa^^ 
Anfseher : Major G. W* Hwrer. 

Die Bibl. enth. etwa 2Seo Bde, u. ist auch den Offizieren aad. WalTeii- 

fattungea auf Wunsch zuräoglichf H^iewohl diesen grössere Werke 
^ öchateas Aor eaaiiahiiisweiae aaek Hanse TecabliBlgt werden. 

Biblio/hek der ßlilifair-Bildungs^Ansfalf. 

Custos: Cadett.-Gouverneur C. G- Herzoge unter Aufsicht 
des Hauptmanns //. v. Löben» 

Die Bibl. eoth., ausser etwa 170 ) Bl. Karten u. 500 Plänen, 12»000 Bde. 
Mit Aeanahme dee ganaea Jali iat sie im Sommer all« Woehentagn 

1—2, Mährend des Winters ebenfallR an allen \\ ochentagen 5— tt u. 
überdies Mittwochs u.Souaabenda 9~iOUhr fr ühaucBeuntaung geöffnet. 

Bibliothek der teehnisckm Bildungs^AmtalU 

Bibliothekar : Lehrer C. KuseheL 

Die Bibl., jetzt im neuen Gebäude der Anstalt befindl. , zählt mindc- 
atens 3600 fide Draekaekriflten d, Kupterwerke. 

Bibliofhek des Artillerie-- Corps 

enth., ausser audertbalbhundert Karten u. dergl. Sammlungen, über 
2300 Bde u. gegen 100 Aratramente. Sie wird Montags , Mittwoclia u. 
Freitags 10—11% dhr geöffnet, u. zwar für alle Milltairs zur Entnahme 
u. Rückgabe TOB Büchern, tür die Offiziere des Artiii. -Corp8 au^^er- 
dera noen aar IHirchsicht von Journalen, neuen Anschaffungen u. dgl. 

Bibliothek der Gesellschaft f. Botanik tc» 

Gartenbau — Flora. 

Knth. über 700 Bde. 



Flora. <Mit den Gesetzen f. d. nftchat folgen.) 
Benutzung d. Bibl.) üresd.lHil. 

Bibliothek der Geseüsehaft für speMeUe 

Naturgeschichle — Isis. 

befindet sich In einem von der Gescllsch. ermietheten Privatlokale, u. 
enik« etwe 900 Bde. Sie soll den Mitgliedern auch an allen tiirifen 
Dennefstacen, we keine Sitannf ist» sng&nglkih feasokt werden« 

Bibliothek der Gesellschaft f. Natur- w. 
Heilkunde* 

Bficbefcomnission zur Obemiiaickt der Bibl. u. speziell zur 
Aittwfthl bei Anicbalfoiigai bntalit ans: Pfa£ i^* M.h. 



Katal. über die Hibl. d. Gescllsch. 
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Löwe als Vorsitz., Hofrath Prof. Dr. H. G. L. Reiekenha^^ 
Prof. Dr. //. J5. Richter u. Mineralien-Cabinet-Iiupeklar 

Dr. IL n. Geinitz. 
Hie Btbl. entli. über 120U Bde. 

lLöwe,M L.,] Erster Nachtrag itt tt. w. Dresd. 18tf. B, 
d. VeneichBined.BüehenaiiiiBl. 

Bibliothek der ökononu Gesellschaft f. d. 
Köniyr* Saclisen» 

Aofwarter: J. J, GnM* 
Die Bibl. besitzt fiber 8500 Bde, deren Benntaang Jede Blittwoeh 3—8 

Ubr frei ^tvht. 

Bibliothek der KreuM^Kirche. 

Seit 1836 ist auf Vorschlag der Kircheninsncktion die Bestimmung ffc- 
troffen worden, da«» die '/iiiMen dey Eulcnbepk'echen (damals au 1 4000 
Thlr.»ich belaufenden) Stammkapitals zur Hälfte der Kreuzschulbibl., 
2nr andern Hfilfte dem Hreasmlaisterimn ttberiawen, von leizterem 
dafür die wichti/rnf m kirrhenhistor., dogmat., excget. u. npofoget. Werke 
for die Kircheabibl. augekauft, u. dieaelb. inSchränkeii aut dem ersten 
Chor der Kreuzkirche unter Aufsicht eines hiersn bestellten Custos 
aufbewahrt werden eelleu.— Das Eiilenbegk. Legat war ursprünglich 
dazu bestimmt gewr!>on, d;is8 dnvon für jähri. 10 Fl. Hüctier zum Beeten 
der älteren Rathsbibl. io der Kreuzkirche angekauft würden; indesaen 
hatte die Bibl. bei dem Dresdner Hombardemeat 1160» wo die ganse 
ftirehe abbrannte, sa besteben aufgebört. 

Köntgl. öffentliche Bibliothek 

hat früher zum grösseren Theile auf dem Annaburger Schlosse 
gestanden, u. ist erst J586 von Churfurst Christian \. nach 
Dresden gebracht worden. Unter den vorzügl. Erwerbungen der 
Bibl. sind noch zu nennen : die Privatbibl. des Rckt. G. Fabricius 
in Meissen (mit der Werther'schen) , die matheniat. Privatbibl. 
des Commissionsrathes J G. Waltz u. die 16,000 St. starke 
"Wappensamml. des Oberslleutn. Krubsacius (1740 — 60), die 
handschriftl. Sammlungen des Münzschreiber« Süsse (1786), des 
Rektors Ch. Fr. Matthäi in Meissen (1788), des Seoators 
Klotzsch in Freiberg (1790) , des Kanslers v. Burgsdorf (1792), 
des Stadtschreibers Olbera in Leipzig (1793), des Fast Ursiniis 
Io Boritz (1794 a. 98), des Hofraths Laohn in Tennst&dt (1796), 
▼on Grandaaim (1798), die archäolog. Dissertationsamml. des 
Alcteninspelft. Wacker (1797), die Mss.-Samml. B. G. Weinart's 
(1813) a. des PasforsKdhler in Taucha (1826), der handschriftl. 
Nachlass des Oberbibl. Hofrath J. Ch. Adelung (1828), die Jurist. 
11,539 St. starke Dissartationsammlung des Gel). Finanzraths 
V. Wag;ner, eine Wappensainml. von dem Kaufm. Fr. F. Marche 
ia Bautzeo (1832), spiter der haudscbrifü. Nachlass des Oberbibl. 
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Hofratb Fr. A. Ebert»diePriTaibibi.desOlNitthofffieistersGeh. 
Rath C. B. Miltits (1845) , leCactere jedoch mit Ausschluss der 
natorwMseiischaftL Schriften, die, gleichwie früher die boten. 
Schriften der Privatbibi. des Königs Friedrich Angnst HI. , ia 
die kön. Priratbibl. gekommen nnd. Uebrigens hat die kön. 6fL 
AibL mit der Bibl, der Ldps. Gesellschaft d. freien Kfinste n* 
schon. Wissenschaften (179$ aach die Mss. des Pnt Gottsdied 
erhalten. 

Im Bibl.- Personalverzeichnisse fallen anst Thienemann^ 
Heyde vu Hüaaehold^ 

Draan'i Schrift (Gedan. 1739. 4.) tain the age and writer of the 
ist betit. : Ve Hcrijttor. Poloniae celebrat. Codex Boemer, Oxfm 



etPruhtiaetvpi» impreaaor.aeque 1842. 8. 
ac niBfr, vMutihuB eiwitiUin-' Gesetze,» 

dicivm. Schier, Ch. , Melang, de Littera- 



EngeV » Spicilegium, Dazu füge: iure Orient. Extraita de§ Mmb, 

nid, (1744.) — Ebenso sun d« Ia Biblioth. Roy, de Drude 

II. Theil: S. l. et a. et trad, en Franc. Ctih, /• Dr. 

£J. J. J the Chureb in the Middle et Ljf%. 1846. 4. 
Ceniuriee: an attempt teaeeer^ 

Bibliothek der Loge mum gold. Apfeh 

Bibliothekar : J>r. G. B. HazeliuB. 

Prin^liche Secundogeniturbihliothek 

ist in der zweiten Hälfte des XVIIf. Jahrb. (c. 1767) begründet 

worden, u. hat mit der Privatbibi. des Königs Anton zugleich 

die von dessen Gemahlin Maria Theresia erhalten. Die prinzl. 

Maximilian^sche Privatbibi. dürfte mit der Zeit vielleicht auch 

noch der Secundogeniturbibl. einverleibt werden. 

Die Bibl. enth. ausser andern 25,000 Bde Druckschrifteo a. 300 Msa. 
nie Zahl der Le^er beträgt jährt Aber 40 Personin, die der yerlieh« 

Bächer 2—300 Bde. 

Petzholdt, Index aliquot codd. den«, ete, Dr* ]84i. E. 
ekart. olim Erfurtena. nuneÜre»- 

Bibliothek der Kreum^Sehule 

Die Aufsicht führt : Rektor Dr. E. A. GrSM. 

Die Schalbibl. besteht ans etwa 4000 Bden, u. bat eise filirl.Sinnahae 
von etwas mehr als 60Th1r., dea Antheil nämlich von dcaEuIenberk*- 
schen u. Iiange'8chrn Legatzinsen. Dm andern Antheil an den Rülen- 
begk. Zinsen erh. die Hibl. der Kreuzkirche. — Die deutsche Schüler- 
bibl. , über 800 Bde «atbalt, ist meist dareh Geschenke o. Beiträge 
der Schüler entstanden, n. obschoa anfangs« nar zur Aufnahme deutsch. 
Kiasfeiker bestlmait, später jedoch ober diesen Krein hinaus erweitert 
werden. 

Bibliothek des Schullehr er-Seminars^ 

Die Aofsicht fährt: Direkt Ch. T. Otto. 

3 
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IX« Bibl* ta SMrfmarreb&tt^e besteht aus mehr als 9000 Bde« (teoater 

c. 250 theoret.-rausikal. Werke), u. erhält zu ihrer Vermehranr jedes 
Jahr SO Thlr. aus der Semittarka^se n. sonst noch, zu Gleichem Zw ecke, 
eiaire k1«liiM Mtitg« vom den Recipicaten (k M Nf r.) a. Abitarie»- 
i0a^ i 'Tiilr.]- wird mouatl. einmal zur Beoutzong von Seiten der 
^flBinariäten, iür üieLehrerderAustaltauf Verlangen jederzeit geöffnet. 

BibHotkek des k. ääeh$. AUerth.^ Vereinea^ 

Die AvffiMit fahrt : Arelit^ar J. 7%. ErMein. 

Die Bibl. besti ht aus den Zusendungen von Sekriflen d«r veiStldod. 

^lerthumsvert iiie u. sonstigen Geschenken, 

BibUothek des EpMiehungs-' Vereines. 

Der 1846 bcigrfindete Verm gedenkt dne Bibl. antulegen , n. 
dürfte vieOdcbt die Begründung der Jagendbibl., zo der vom 
CoVaborator AHNun avfjgefordert worden ist» nberaehiaen. 

Bibliothekar : Sdraldirektor Frankenberg» 

BMiothek des Gewerbe^ Vereines. 

Bllil.-OrdnaBg, e. Serap. 1845. Nr. 7. 

Bibliothek des pädagog. Vereines. 

1. Bibliothekar: Lehrer L. Thomas* 

2. Bibliothekar: Lehrer F. Senf, 

3. Bibliothekar : Candidat R. W. Köhler. 
Die Bibl. zählt mehr a)t 400 

♦ ♦ ♦ 

AoMerdeoi besitzt Dresden noch eine Men^e anderer BibL» 
s«B. der Ministerien, desOberappeilations-Genchts, desHaapt- 
staatsarchiTS , des Turnverein:» u. s. w. An der Stiftung des 
▼erst. Buchhändlers Ch. Arnold, der für sich u. seine Erben ver- 
sprochen hat, von 1839 an alljährl. jeder Dresdner öffentl. Schul- 
anstalt, ohne Unterschied der Religion, für 12 Thlr. Bücher«. 
Landkarten aus seiner BachhandUing (so lange diese in dem seit^ 
herigen Maasse bestehen werdet unentgeltlich zu liefern, haben 
bis jetzt im Ganzen 29 Schulanstalten Theii genommen. 

Gymnasialbibliolhek. 

Bibliothekar : Lehrer Graskof. 

Kirchenbibliothek 
besitzt als Legat des Pfarrers Job. ▼. Helb 1470 eine Anzahl 
theo!. Pap. -Mas. 
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Den Geistlichen des Dekanats Burgebrach sind 1827 vom Dtclian- 
ten Dumpert, Pfarrer in Frensdorf, ein Thcil von seinen Bücherä 
zur Gründung einer CapiteUbibl. uberlaBsen, u. diese Bücher 
Bde) nach Dnmpert'fl Tode (1851) an dai Ebracher P£arr- 
Imns snr AufbewAhrang abgeliefert worden. 

Bibliothek des bischöfl. Seminars 

eoth. die Bibl. des ehemal. dasigen Capitels,Dondnikanerkioster« 

Q. JeauitencoIIegs. Ausser 600 Mss. besitzt die Bibl. eine grosse 

Anzahl rortreffl. erhaltener Inkunabeln, die theils von den Bi> 

schöfen gesammelt sind , theils aus der an Inkunabeln reichen 

Bibl. des Rebdorfer regulirt. Chorherrenstiftg stammeo* 

Die Rebdorfer Stiftsbibl. betr. HST. 4. 

Monumenta typograph,, qua« ex- Opera rariora truae latitant in 

§tani in Biblioth, Canm. Ae- BihH^th. CanMi. Regulär. CM* 

fular. ColL Frcfcfi. ad St. Jnh. Fccles. ad St. Job. Bantift. in 

Baptist, in Hebdorf ^ coli., rintis Uebdorf, coli,., noti» ilK et ed. 

ilL et ed. (A. Straus»,) Eichst, {A. Strauts,) Eichst. UM. 4* 

Bibliothek des Benediktin^rStiftSm 

2. Bibliothekars P. Fr. Uhr. 

Die BibL wird nach Gutbefinden des Abts vermehrt. Von DonMettcn 
tiad etwa 2M0 Bde meist älterer theolog. o. phiioJ* Werke vorJianden. 

Anaser der sehr kleinen Schulbibl« besitzt die Stadt sonst nichts 
▼OH dergleichen off. Sammhngen. Wer Bieber haben will, moitf 
sich nach Jena oder Altenbtirg wenden. 

Bibliothek der Real- u* Gewerbeschule. 

Ausser der eigentl. Schulbibl. besteht seit 1843 noch eine besond. 
Schülerbibl., die durch die Bemühungen der Lehrer i>r. Herrig 
u. Cornelius mittels Beiträgen Ton Schülern a. Jugendfreunden 
begründet >vorden ist, u. bereits «her 800 Bde deutsch«, Cranz« 
u. engl. Werke aWt« 

3* 
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Städte (oder Gfymnasial^') Bibliothek 

ist 1599 bei Umgestaltung der früheren latem. Schule in das 
akadem. Gymnasium begründet worden. Es befind, sich in ihr 
die voliständ. PrivatbibL des Rektors Th. Rhote (1601), der Se- 
natoren A. Neander u. S. Meienreis (1714), der Dr, J. o, Z« 
Barth, der J. vl St Loyss, des S. Wolff u. A«, ein TheSi der Bibl. 
des aitfgehob. filbincer Klostm, der PrivatbibL des JasUsrafiis 
N* 6. Land o« seit 1844 die des Direlctor emerit. G. Bland (c 
4000 Bde), welche die Stadt für IdOO Thlr. übernommen bat 
Von dem in Blbing bestehenden Lesevereine n. Jonmalsirlcel 
werden sämratl. Schriften an die Bibl. abgeliefert 

Oberbiblioth. : Prof. J. A, Merz ; an dessen Stdle Dr. Beneeke^ 

Die Bibl., im Gj^mnasialgcbäude befindl., beaitst, ansfler einigen Mn. 
(jedoch von wenig Wissenschaft!. Werth), etwa 19,000 Bdc Druckschrif- 
ten, zu deren Vermehrung jährl. so viel verwendet w ird, als eben die 
dUpODibeln Geldmitiel der Kämmerei u. der etwaige Ueberachuus von 
etam Theile des Schnlgelde« erlauben. Sie ifl für Jeden Einheimi- 
schen, sobald er sich eine von dem Magistrate ausgestellte Karte gelöst 
luU, sugäuglich, u. wird zu diesem Behufe, mit Ausnahme von 3—4 
Woehea eoBmerferiea, wSeheatKch gwelmal 13*1 Uhr gettAiet Die 
Zahl der Leser bel&aflt sieh lia Jahre auf e. 80 Ptoreonea. 

Katalog im. — Dasa JAhrl. NaehtrSge. 

Pastorei'Bibliothek 

besitzt angefihr 500 Bde. Sie wird wahrsdieliificb ndt d. Gross- 
herzogl. BibL in OldenlNirg rereinigt werden« 

Stadtbibliothek 

ist 1828 erneuert worden, u. enth« unter and« die J« B. KoTats'- 
sche PrivatbibL 

^tfntt. 

Königliche Bibliothek. 

Kall,, A.^ praeaide J. Michae- eh,maximeErffwrtenaibu*, Hol. 
ttf, de eodd» m««. hiblico-hebrai' 1706. 4. 

Ministerial- u. Synodalbibliothek. 

Die Minist. -Bibl. ist 1646 auf Anregung des Pastors Prof. S. 
Schröter gestiftet, u. 1742 durch einen Theil (800 Rde) dor Pri- 
vatbibL des Obergeleitsmanns P* Cb. Birkaer (den andern Theil 



ftftt^dltlMfmitit Jmhi erimltaiO^fcraflrdiiveh J. H. v. Gersten- 
Itog'fl (f i774) MmammK Aar mMt. 6«t€li{chte, sonie durch 
6.rr.A«Kikikm8%groiilMrit.Ltt8ai-6em (f 1786), 

fiannü. leltcoer Bibel-Ansga^^o ^ Commenteto Vermehrt wer^ 
Aen. — IMe Synodalbibl. ist erit 1890 diüfch Bekrege der.8tii4^ 
V, Lendsynodalen entstanden. • . 

Beide Bibl,, im chmial. Au^ustiaerkloeter, etitb. geilen SOOO Bde. deren 
Benutzung' deu Mitgliedern des evan^. Miin'pteriums u. der Erfurt. 
KreUsinode überlassen. Aber aucb alles Anderen S^€a J^ärfsckaft 
▼en Mit«riiedern getletteC lit. Zor Teriiehrunff derjBtN. werden ven 
den Mitgliedern u. ans der l^Bfatetiel-S^ertoUnete Beiträge erhoben« 

(Möller, J.Fr.,) Verzeicbniss der genommenen Bücher. Erf. 1823. 
bis z. J. 1K23 ia die Minist.- a, 8. (IVebst bistor. Naahricht o. 
Sjrnod.-BibUoUi. zu Erfurt auf- den Gesetsen.^ 

Un iversitähh iL lio thek 

bat unt. and. auch die Eibl, des Hellbronner Cisterciens.-Klosters 
n. des Jobster Klosters, letztere aus der Rathsregistratar zu 
Baireuth, erhalten. Von der Anspacber Seblossbibl« ist nur ein 

Tbeil nach B^rlangen gekommen. ' 

quam imprettor, qiäin eeMertp 
MtmaHerii HeilOroun. Bikli^ 

tbeca publ. ad«ervantur, »tud» 
J. L. Hocker, Norib, 1731. fot* 
(Bildet aneh den f. Thefl von 

Hocker^s HeHsbronn. Antiquitft- 
teiiflchatz. ünolzb. 1731« jol.) 
EllTod^ G, A.^ Progr. de memo- 
rmbil, Biblinth. Heutbronn. publ. 
Baruth. 1739—41. 4. r3 Progr.) 
J^eiffer, A. F., Progr. de eod.jBi" 
bifotheeaeHeiUbronn,. quivttam 
S. Odiliae virs. exhiheU Beet. 
J-JL Erl, 17&4. fol. 

Die Jobster Klosterbibl. betr. 

Oelter , S. C , de memorabilihut 
Biblioth, MtuuterU 8. JodocL 

174& 4. 

. ABibliaihek dm Fädagogium»^ 

deren SttAungszeit onbekannt. mit der BlbL des 1811 anf- 
gebobenen Alamneoms vereinm weisen« 
Aufseher I der jedesmal Aektor, d. Z. M.fC.jf^ Seftml^« 

Die Bibl , blos xum Gebrauehe der lehrer dSr Aattelt, enthält Aber 
laoa fide misl phUek-ii iiid^g.i«ehrifteny ea denen, seit die Beel- 



Eine Samml. von Gedenkuchriften 
ie Bezug auf d. Trew'scheSchen- 
Itnng. 1774— IHOH. 4. (Von 1774—81 
aind die eiiizel. Stucke mit Nr. 
1— Sbeseiehnet; dietfbrigen, nn- 
ter verprhfed. Titeln n. von ver- 
schied. HerauHgcb., haben keine 
l>t r.-Üezeichuuug.) 

OeeeUc, s. Serap. 1^47. Nr. 4-4. 

iDie „Ordnung für die Heinitz. 
I. köQ. Biblioth." ist auch besoad. 
gedruckt.) 

Die Altdorfer Bibl. betr. 
Dietricha^ J, i«,, CommentaU dfi 
eo<f. mt. kAt*'atad* AHarfinae 
ConßtantiniAfricMUd^fwikut, 
Alfd. (1764.) 4. 
Die HeilbroBoer Klosterbibl. betr. 
Bmi9tk€em HHhbronn, t. Oeto- 
lif«« liftiw. wn nfaw imm ntttfer. 
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•«•tsli.iiiit ilom Pädtf^^ verbimdeB wovM auch viel4 i'eal^ 
wisscnschaftl. Werke gekommen sind. Jeder neu eintret. Schüler muse 
zur Vermehrung der Bibl. einen Beitrag geben, welche Beiträge mit 
Dem, was biI gfetchötf avtAiM'MlflilngiiiilMg aiwg wti t iet, jSbrI. 

IM^70 Fl. betragen. 

Das Schul lehrer-Seminar biU «benÜalU eine Bibl., die indes« sehr 
unbedeutend ist. • ' * , 

• 

Stadtbiblioihek 

»t 1533 durch Vereinig, d. Bibl. der aufgehob. Kldster entstand. 

Bibliothelcar: Diakon. M. G. Fr. Schumann, 
Die Bibl., in der WohnuuE des Oberpfarrera befind).^ euth., auasec 
etwa 100 Mas., gegen 2000 Hde Druckschriften, dfe aber, da dfe WM. 
M Offentl. Gebrauche nicht sngänglieh iat, wenip: oder gar nicht be- 
nutzt werden Einer Verordnung von 1735 zufolge musste jeder neu 
angestellte Beamte u. iedes in den Rath aafgenommene Mitglied ein 
B&h oder einen Geldbeitrag von 1 Fi. Ms 1 Fl. 45 Kr. zur Bibl. ge- 
ben; allein dies int Iftngal mbgeiioaiiea, II. aelldcB liein besiimmter 
Beitrag festgesetzt. 

Hckulhibliothek 

ist 1546 durch L. Naamann begründet worden, u. hat, nach Ab- 
gabe von Büchern an die Prediger-Bibl. zu St. Nicolai, von die- 
ser andere Werke dagegen erhalten. 

Bibliothekar i Rektor Dr. H. Koester, 
Die Bibl., im Scbnlgeb&ade beflndl. n. sonächst nar für il|e Ang«lidri' 
sen der Anstalt (in einzelnen Fällen auch für das Publikum) zngäagt, 
eath. etwa 4000 Bde. Hie wird Jeden BiensCag U liiir geeffnet. 

Kutalog vm. 

Bibliothek rfe« regul. Chorherren-' Sit f(8 

Ut unter allen Bibl. Österreich. Stifter die gewählteste u. mit dem Be- 
sten der alt. u. neueren Litteratar (Iwsoooer«, aber nicbi allefn mat 

dem Fache der Theologie) ausgestaltet. Die VTsh. nind inelir an Zahl, 
alt an Gehalt bedeutend, da die vorzüglicheren 2it aweien MaUb (ur 
die Wiener Hofbibl. ausgesucht worden sind. 

I>ttnin'Borkowki. zur Geschichte b. Lina. Wien 103». 8. (?) 
d.ftU.fäa.FaaIMstuStFl«ffian 

Frankfurt, au ^ÖL 

Stadibibliothek. . ^ 

Matthi&,F.Gh^Pro|ir,'#Metol|^- StaAMbil«i tMiitf^lllf. L 

Bibliothek der BergrAkademie * 
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Gymnastalbiblioihik ' * ' • ' ' * 

euth. ffegen 70U0 Bde. Sie wird zur ßeiiuUung der Schüler wöchetitl. 
eiamai 1 Stu&de lang geAffuet; den Lehrern u. 8oiii)t. Lesern werden 
mber anf Wnueh aodi wa jeUer mad« Zeit Bücher vcrabffolgU •<! 

Bibliothek der St* Jttcobi-Kirche 

enth, die Bücher des früh. Mar.-Magdalen.-Jungfrauenklosters, 
aus denen sie zur Zeit d. Reformation zunäcbstgebild. worden ist. 

Biblifithek de» Gmperb^'-yermi^ \ 

i»t leiMmtt 4$m V«»dhn tuglcMli begründet Wiricai.«..«eild6al 
iatfk GmlienkA 4M.SUdtmtbi der • V«MlMmll|||IM#tf4 t^vk 
dorch Aokäf^e adf 'cia paaf huhdertUdtf aflgewatihaeil« 8ia 
steht nicht den Mitgliedern blpf, soaderp anch dep Schülem der 
▼om Vereine geitift. Fortbildongsanstatt fftr Gesehen cor Be- 
notsuog offen« ... \ \A 

Univerütätsbibliothek 

hat 1845 vom verstorb. Prof. Dr. K. 1. Perleb dessen ganze Pri- 
vatbibi. u. dazu 2000 FI. vermacht erhalten, n. zwar tetziera 
Summe mit der ausdrücklichen Bestimmung, dass die Zinsen da- 
von zum Nutzen der Bibl. verwendet werden sollen. Kbenso hat 
Domdekan Geh. Rath Dr. J. L. Hug (^.1846) seii|« Bacher- u. 
Antiquit.'Sammlung (mit Ausnahme derjen. Bücher, welche die 
Univ -Eibl, schon besass, u. die an die Lyeeaibibk an Coastaaa 
abgegeben werden mussten) der Univ. legirt. 

Bibliothek- Conimission : Prof. Dr. J. A. Fritz (Vorstand), 
Prof. Dr. J, Sengkr., FTü^UDr^A^Maier u. Prof^i^r. J. 

jyvibrr. 

Oberbibliothekar: Hofrath Prof. Dr. IL Amann, 

BibHMhek des Hosfi^s^ 

wovon jetzt nnr noch einige 20 Bücher Torhanden sind, ma^ 
früher nicht gana nnbedentead gewesen s^t das Meiste aber 
durch die BambergerCapuziner , mit denen das neuerrichtete 
Hospiz 1718 besetzt worden war, bei deren Rückkehr nachBam^ 
berg 175i eingebosst haben. 

Buchöfliche Bibliothek ; \ 
istlTVihegFnadaft-warden« /* ' 
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Oeffentliche Bibliothek 

ist 1770 eiitftaad.9 Q. entli. tut. ai|d. die PriTatbibi 4et Qucbaii 
Klimo. 

. RegierunjfMbibUothek 

!ft 1846 durch Vereinigung der btt ^en Vendifed. Regieraogs- 
departenentfe befittdl geweiclieQ Bücher, io^e einiger bi^aadi- 
barer Schriften m der serttreiiten Bibl. des 1838 adfgddstea 
Benediktt-SOfte Pfftfen in Kanten St Gallen begriladet, «; In 
Termal. Btffti- oder Kleatergel>ände eingerichtet worden, 
CoiCes: KantoniarchiTar P. EkrenMeUer, 



8tift$bibUoihek 

mag bereits im VIII. Jahrb. ihren Anfang durch die Bemühungen 
der Klostergeistiichen genommen haben. — Die Icathol. Korpora- 
tioii des Kantons St Gallea iMsteht ans den dasigen Katholiken, 
die ab Erben des 1805 sicnlarisirt Stifts betrachtet werden. 

Die Blbl'., die im eheiml. Kloster-, dem Jeti. GyranattsI- oder lattitati- 

geb&ode Eofgestellt ist, wird für das feeammte Publikum im Sommer 
u. Winter titets zn den bestimmt. Stunden, für Fremde nach ^escheh. 
Aumeldung an allen Wochentagen geöffnet« Die Zahl der tremdea 
Gelehrten, welebe die BAI. besaehea» fit nfelit asbedettteod. Voo 
Doabletteii ist eor wenig vorhandea« 

Katalog über das geschiebtUeke a. tamm. u. heransg. too H. Hat- 
geograph. Fach 1442, temer. Bd. 1 11. III. « 1-4. $C. 

Beabmable des Mittelaltert, ge- Gsll. gr. 8. 

Vadianische od. Bürgerbibliotkeky 

anch StadtbibliothelL genannt, ist 1536 dnrcb den Magistrat l>e- 

S 'findet worden, n. hat von Watt (Fadianu9)^ der seue Privat* 
bL dahin Termachte, ihren Namen eriialten. 

Bibliothekar: J. J. Bernet^ Pfarrer an St« Leonhard bei St. 
Gallen. 

Die im vormal. St KathariD.>Praaenb1o8i(^9 'lets. stSdt. Gymnaafal- 
fr«'bäu(!e aufprrt'telltf Hibl. ist mr Benutztinjr fiir die Stadtburger be- 
tttimmt, iu der Hegel aber jedem Litteraten ziig:iin£rlicii , u. wird au 
diesem Zwecke im Sommer Montagn 2 — 5 n. Doiini r>tag8 10 — IS Ubr« 
im AVinter nur Mniitafr« ffiir die Litteraten ant \ erlanf^en jederzeit) 
gcülfuet. Nur während der jährl. Revision im Oktober ist die BibU 
ieiehloMen. Die Zahl der Ma^ beläuft sich auf mehr als 400, die der 
Dnickschriften auf IH^OOO We^'^von Jfthrt c. 1500 verliehen werden. 
Die Bibl. wird meist nur fftircn Gr^rhenke vermehrt; t*nn»t etehea 
bloa sur AnaehafTung vun FortfeetzimpTn die Zin.<)en eines dem BibliO' 
taekHcollegiiim d.i. einer freien Gesell-rhaft von Bürgern gehör. Ka- 
pitala TOB «00 Rh. Fl. Sur VerfiigBsf. mmimüm wUA tuA im Mü« 
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filtrat Ankäufe. Von Doubletten sind nach der vor eiuigea Jahren 
•tettfekabtea VmteifeniBf aar noch 810 eisige Me ▼oftonden. 

Katalogus a. w. 1193. Mit Sapplem. 1802, 15, 18. 

Univ ersitätsbibliothek 

ist 1605 Tom Landgrafen Ludwig V. gegründet wordeo. 
Oberbibliothekar : Prof. Dr, J, V, Adrian. 

Die im neuen Bibliotheks^ebäudc aufgestellte Bibl. Ti ird das ^anze 
Jahr über nur an Sonn- u. Feiertacen, sowie an den drei ersten Tagen 
des Anfanf^t) jedes Senesters geselimMeB. Ble Jihrl. aarTeraieiirimf 

der Bibl. bestimmte Geldsumme beträgt 3800 Fl. Die Zahl der Leaer 
beläaft sich im Jahre auf 4 — 500, die der verliehenen Bücher auf e. 
18,000 Bde. lioubletten jBiud nicht vorhanden. 

Kmtkolt^ M, de hihUotheei»^ tem, alter, pretUt,l%9aeHUmiä 

max.pubCiciijUtititer adeundin^ edilMtt, detcribit. €rt««. 1771. 4. 
paraeneMiB, qua ad acad. bibt, Ejusd. Pro^r rarior, quond. in 
aditum aperit. Crte««. (1716.) 4. Bibtioth. acadi Giss. obvioa ad 
Böhm, A, , librw fiMstf. rar« JM« juria §eimt, pertinente» libroa 
bliiUh. GiMBena, recenaet, proe- brevit. recenaet. Giaa. 1771. 4. 
aerU vero duoa eodd. memkr*^ Accessions-Catalog e 1837 n. f. J, 
«ffcr, FirgÜUamu cenftoen- Oetelae,i.Serap.l844. Nr. 81— 31. 

Ch/mnasialbibliolhek 

trennt sich in die Lehrer- u. Schüler- oder Jugendbibl., die beide 
1816 vom Staate begründet worden «ind, 

Bibliothekar: Oberlehrer Liedtki, 

Beidr Bibl., im Gymnastalgebäude befmdl., werden zum Gebrauche 
der Lehrer u. Schüler der Anstalt (ausnahmsweise auch für Fremde) 
Moutags u. Freitags 1 — 8 Uhr geöffnet. Die erslere enth. über 6000 
Bde u. einen lährl. Etat von 200 Thlr. zum Bucherankauf, die andere 
besitat über 3400 Bde mit einem Jähri. Etat von 50 Thlr. Die Zahl der 
Leser beläultsich im J. auf 300. von Doubl, hat die Bibl. aar weniges, 

Schiller- Volksbibliothek 

oder Dorf- u. Schalbibl. der SchUlentiftung, 1842 vom Leipzig. 
Schillervereine begründet , wird von selbigem fortdaoemd jedes 
-Jahr bei Gelegenheit der Feier des Schilierfesteo Termehrt. Sie 
eotb« berdto einige boadert Bde. 

Hermoglm öffentliche Bibliothek 

hu as ihrer Vernehraag j&hfl. nur eine Samae voa IQOOThlr. ao ver- 
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ausleben. Die Zahl der jährl. verlieh. Rucher bel&uft Bich auf einife 
tausend Bde« Voa DmU, ketiUI die BiU. wedf« da das Meiete ver- 
kauft ist. 

Verzeichniss einer Sammlungr voa träge u. s. w. sind 1842 erscbie- 
Baehero, weleha aaf der Jiers. n^n, u. 1M4 aar mit aeaem Titel 
Bibliotli. doppelt TOrhaad« liad« wieder -duygr^pben worden. 
Goth. 1833. H. GeseUe, s. äerap. 1845. Mr. 18. 

Mö]ler*8 , J, H. , paläograph. Bet- 

Biblioihsk der oberlam. GeselUehirft dm 
Wmemehaften. 

Bibliothekar: Oberlehrer Tzschaschel. 

(IN'eumann, J. G.,) die liibiioth. d. aenschaften aiphabet, verzeieh» 
OberIaoaits.O«Mll«cliaftd.Wit- aet. 2 Tlilr« QSrI. |819. 8. 

Oeffm oder Müichsche Gymntmalhibliothek. 

iVeumann , Tb., ein Formelbuch d. wichtigNt. ungedruckt. Briefe. 
Kais. Karra IV. Beschreib, d. (Aus d. I\eupn Ijauaits. Magas.) 
GörliU. Handschrift, u. Mit Llicii. Gürl. 1846. B. 

®jl]rt82iotf i ^. IKckermark. 
Gräfl. RederfC%clie Bibliothek^ 

aicht unbedeutend, in aiaeiD Saale, der mit einer Gallerie von Bild* 
ai^sen dtr brandenbarg.preafs« Regenten aas d. Uauee UeheaaollerB 

ausgeschmückt ist. 

Neuere Gt/mnasialbibliothek 

hat die Hecreii'sche Privatbibl. nebflt einer aiugesuchtea Land- 

Icartensamml. erhalten. 

»chotae Güttins, Jo. Jndr, Such- quot in praetenti iHarn aupel' 
fon9reddUet€9mmendtU. Agi- IwtU, ^Utumt. Gott, im 4. 

Universitälsbiblioihek. 

Unterbibliothekar: Prof. Dr. F. L. A, Schweiger» 
J. Secretair: Prof. Dr, //. F, Wv^tenfM. 
% Secretair : Dr, Ch, F, E. Stromeyer* 

3. Secretair : Dr. Fr. fF, ünger, 

4. Secretair: huntzc. 

Die Bibl. hat nach einigen Angaben nur 350)000 Bde. Die früher mit 
der Bibl. vereinigt gewetene fTupferatiebsaaiailang ist 181$' daven ge- 
trennt , u. m einen eigenen Lokale aafj|eetellt wordoi. 
Geeetse, i. Seiap. im. JXr. M^li» 
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Bibliothek de$ Bmediküner^ Stiftes* 

Von dem Abte Gettfir* Bessel, toii dem die BibL nach den An- 
l^ben Biniger erst 1718 (?) errichtet worden sein soll, mag wohl 
btoa ihre Reorganisation n« Brwatemng lierrQhren» 

Ausser etwa 1000 Mss. in mehr alt YHO Bden bepitst die Bibl. gegen 
40y00ü Bile Druckschriften, daranter eine grosse Annlil lakoBabeln 
0 X^lograpb.) u. eine betleutende Bibetoammluog. 

(ßxatu 

PHmatiathibliothek. 

ßibl.- Adjunkt : Prof. Dr. G. K, v. Rumy, + 



BibUoihek des kön* Oberappetlatianä^ u» 

höchsten Gerichts. 

Nachdem die ältere Bibl. des k. Schwed. Hohen Tribunals zu 
Wismar, welche durch die Privatbibl. des Vicepräsid. ]). v. Me- 
lius (t 1670) u. des Tribunal-Protonotar. Ch. Troyei (f 1694) 
begründet worden, bei dem Brande des Tribonalgebäudes 1781 
fast gänzlich verloren gegangen war, hatte der damal. Biblio- 
thekar Dr, J. Ch. V. Qnistorp sofort auf die Anlegung einer 
neuen Bibl. Bedacht genommen, die dann auch nach u. nach, ins- 
besond. durch Erwerbung der Mss - n. Collectaneensamml. aus 
d. Nachlasse des Vicepräsid. A. v. Balthasar 17W6, der Privat- 
bibl. des Tribunalprocurators Jastizr. Dr, J. D. Lembke 1789 u. 
der aus mehr als 200 Bden bestehend. Dissertationsamroi. des 
RatliSTerwandten TribonalprocuraL Dr, J. Ch. Ungnade 1796 ^ 
bedeutend vermehrt wordenist, n.sdt 1843 namentl. dnrch einen 
mit Ihr in Verbindung gesetaten Lesoairkel , der die nenesten «• 
besten jnriet Smtachriften n« Broschfifen mnfoest, fortdanemd 
bereichert wird. Bei der Verlegung dMTrilmnaliTon Wii-» 
mar nadiGreifimiU 1803 ist dSe Bibl« natirlioh dem IVftwml 
gefolgt»«« hat Jetzt vmdieeeaioCM&waldaumiblflibend^SitB. 



Unwersitäteb^liothek. 

Hhfl. Dotation an Bücheranlc&ofBa botr. COO Fl. 




Digitizeu Lj ^jüOgle 



t 



96 

Bibliothekar: F. //. Sonnenschmidt. 

Die Bibl., im aeuea OberrerichUgebäude beßiidl. , besteht» mit Aus- 
lehliim der Diwertat.- a. Nies. Samml. , aat mehr ata 5100 Bdea. a. 

bat 2u Ihrer Vermehrung theils die Zinspn eines Kapitals von 1200 
Thlr., theils die (freilich nur geringen) Introductionsgebührcn der im 
Greifswalder l'epartement angestellt. Advokateo o. Notare zu ver- 
wenden. Die Benutzung der Bio!, ist seit der neueren Zeit nicht mehr, 
Mie früher, auf die Mitglieder u. sonst. Angehörigen de» Gerichta 
allein bepchränkt, sondern auch dem gröss. rublikuia freigegeben. 

Die ältere Bibl. betr. Die neuere Bibl. betr. 

Catalog. Biblioth, Bummt Reg. Katalog der Hiblioth. des K.Preuss. 

TribunaliH lyinmar.^ in quo Ober-Appellat.- u. höchsten Ge- 

enumerantur Ubrit tractat, et richts su Greifswald, (Bes. voa 

fcrinta troHor., guot^uot inhae F. H* Soanaatehaidt.) Strala. 

Biblioth. extant. auctor. etc. ed, IMI. B, 
H, F, GerdeB, WUm. 1703. /«/. 



Unterbibliothekar: Dr. Gass. 
Diener : der Univerbitätspedell. 

Die Bibl. wird an den bestimmten Tagen mit Au»uakme der letzten 
Woehe var Ostara a, vor Mfohaelit geavaat« 

Gasetae, Sarap. 1845. Nr. 19^90. 

Fürstliche Bibliothek 

ist zu Anfang des vor. Jahrh. gegründet worden. 

Mit der Aufsicht beauftrag iat: OberaUilmeuiter Major 

K. F. V. SchÖ7}fcfs, 

Die Bibl., im fnr«tl. Schlosse bcfindl enth. r. 14,000 Bde. Dieieni- 
gen, welche die Bibl. zu benutzen wünschen, haben dazu die Erlaub- 
atst dat FOiatea aUaohalea« Voa DaaU. iai BarWaaifos vorhaadea« 

Grimma* 

Bibliolhek de^ Militair-HospitaU 

ist 1846 rom Militoirant SehwabbiaMr durch Legimog seber 
Pn^atbibL o. elnei Kapitab tob 700 Thlr, sur Vennehrimg dar- 
selben begründet worden. 

Bibliothek der Landes- Schule. 

Von der eigentl. älteren SeholbtbL ist die neuere Schfilerbibl. sa 
unterschdden, welche letitere theila durch Legirung der Privat- 
bibl. des Schülers Karthans (f 1804), thiuls ans der Schulamts- 
kaase begründet worden ist. Beide Bibl. sind indessen seit 1835 
huisicha. des Lokales mit einander verdnigt. — Die Wuchert'- 
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sehe Privatbibl. ist nicht in die Schnibibi. gekoauneui aoadef» 
1845 in Leipzig versteigert worden. 

Die Bibl.. zuin Gebrauche dei liehrer d. Schüler bestiaunt für diese 
nit AnnaliBie der Schulferien, Jederzeit sagäugUcii « besitzt nach der 
neuesten ofBz. Angabe nur c. 5000 Bde. Zu Ihrer Veroiehruns wer» 
den, uuter Wegfall der früheren Schalerbeiträgt» ffyÜ 4ec 
SchuIreuiamUkaMe jäiiri. i25 Thlr. entnomineii; 

• 4 

atadtbiblioihelu 

Gesetze, 8. Serap. 1846. IVr. 10— 14. ' länd. Bfirger-Biblioth.) naeli 
Preusker, K. , die Stadt-Biblioth. Grundunr, Verwalt. u. Besitz- 
Id GiOMenhain (die erste vater- thom. Iv. Aufl. Gross. Ib47, 8. 

BibUothek des ServUenir-Eiosters a. d. Mut-- 
tergottesherfi^ 

ist 1846 mit dem vom Blitze getrofiL KigpUr fthfolfoiuit* 

ist 1847 verbrannt. 

, Bibliothekar : Direktor Dt, Graser. 

Die Bibl., in einem au die Hauptkirche angebauten Lukal beündl i^^t 
zur Benutzung der Gyninasiallehnrr bctüntnit. Zu ihver Vermehrung 
%cerden jährl. 50-I(K) Thlr. verausgabt — (Uebcr 4ie Zeit der Gränd- 
nag der Bibl. ist nichU hekanat.) " V » ucrtOToa. 

BibUothek der Bam^Sehule 

ist zwi&cbeu 1662 durch eine Schenkung des Herzogs Gustav 
Adolf angelegt, lange Zeit indessen sehr unbedeutend geblieben, 
bis sich endlich der Oberschulrath Direkt. Dr. J. p. Besser, bei 
Antritt des BibHothekariats (1804), ihrer kräftiger annahm', so 
4to BmM id» des «igentttdb» Begründer der Bibl. anzusehen 
Ut. Aoaser sahlrddien Greschmken von Privatleuten hat die 
Eibl anch die frUi^ in der Sakristd der Pfarrkirche befindL 

4 
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kleinere Bibl. erhalten. — Es steht übrigeofi <ieia Institut näch- 
stens eine Umgestaltung bevor. 

Bibliothekar : Direktor Dr. G. C. H. i?a*pc. 

Die Bibl ist zur Benutzung der Lebrer der Gelehrten- a. Bürger- 
Bchulea sowohl als auch der Domschüler (die nebenbei eine eigene 
Schiklerbibl. besitsen) n. aller ubriffen, wenn nur eirhern, Bewohner 
der Stadt bestimmt, o. wird zu in es em Behiife 1cde Mittwoch, mit 
Ausnahme der Schulferi«-n , 12—1 Uhr geöffnet. Zur Vermehrung der 
Bibl. werden l&hrl. S«-60 Rthlr. N ^/s («. Ib Tkir.) ▼erwendet. Denbl. 
find in sienlieher AnsaU vorhanden. 

Katalog: Migem. VVissenschaftfl- 3 Bde. 8. (Kitbt fortge- 

künde» Philologie» Geflchichte. seist.) 

Biblioihek des Fädagogium$ 

hat zum Bucherankaaf« Jftbrt etwas mebr als a08 II. s^ mweade«. 

ßambiblioihek^ 

Jetzt im Beiitse des OyiuiMluiiis» hat 730 Mss.} daranter aelure sehr 
weithvoUe.* 

^aU (^4)niäbif4»-). 

ßtadtbibUothek 

Mf dem Rathhaase bwitct MW IM«, wild «kar lett BMenr Zeit aisht 
weiter Tenuhrt. 

Bibliothek der deutsch, morgenländischen 
O&feUsehaft 

ist 1845 mit der Gesellschaft zugleich begründet, u. gleich an- 
fangs durch Geschenke, worauf sie wohl auch fernerhin allein 
angewiesen bleiben wird, ansehnlich bereichert worden. (lüöNr. 
Druckschriften, 13 Nr. Mss., Münzen u. A.) 

Bibliothekar: Prof. jDr. F. PotU 

Znr Benutzung der Bibl. sind dem Reglement infolge nur Geseüich.- 
Mitglteder berechtigt; doch kann der BibHethekar aof ame Vetan^ 
wortung hin auch an Andere Bucher amlelhea» wenn aar der Gesell* 
tcbafi kein Sehaden darans erwachst. 

Bibliothek der naturforsch. GesellschafU 

Bibliothekar : Dr^ Sprengel. 



Bibliothek der Real^Schule " ' 

imWafsenhaaRezerflillt in die Lehrer- u. die Schälerbibl., deW e i it W 
gegen 800, die andere* etwas meiir als 700 Bde entliäU. 

ühiverntäMAliothek 

bedtit aoMer der KapfmddMniml. aodi do Mfinskablnet. 
BtbHothdcwt Prot l)r. FflfrtlMMiftsi* f 

Mndes /Oror. fMm ArMMftMW Die WitlmlK MTeMiIl-BIU. Mr. 

Universit. htter, Halen», con- Zu Leopold's Schrift üb d.gegenw. 

90ciat, cum Vitebergent, auetae Zustände d. nkad. BibL zu Wit- 

Munt. Hol, 183^40. 4. 5 Foll. teub. «. Grüliiuauu's Annal. 

|^attttitir0. 

Ar. F. L« HoAnan beabsielitigt e& a. Pr|:r«4lbBo^ik«ik6raai- 
«inenWegweiaeröbarliaiiibiitgi «igebtn. 

Bibliothek des Sfadi^Archives 

hat 1846 aus dem Nachlasse des Oberalten P. F. Roding eine 

reichhaltige Hamburg, ikonographische Sammlung erworben. 

Wegen der Beautzung der Bibl., die jedoch dem grösseren Publikum 
ttidu aag&nglieh tot, bat man sich aa den Arobivanua Ür, Lappenberg 
wa WMadea» Entk 4MI0 Bde. 

Commerx- Bib lio th ek 

ist im Fache der Staats- u. Handlongs-, sowie der geograpb. 
WiMeiuchaften eine der bedeutendste^ Spezial-Bibl. 

YontelierxfluiDepQtirterdesCoinmerclams. j(Wech8€lt) 

Klefeker, J., Curae geograph. efe» Comm.-Bibl. besitzt.) 

Hamb. 1758. 8 (S. 1— ioß Ver- Katalog der Commerz-Biblioth. in 

zeiciiuiss einer bedeutend. Land* UamiHirg. Forts. iL U. 1847. 4. 
kartentaiiiBlaiig, die Jetst die 

Bibliothek der Freunde des vaterländisch. 
8ehul^ tfo ErmiekungswesenB 

besteht vor zugl. aus schulwissenschaf il. , doch auch geschieht!., 
naturhistor. u. beiletrist. Schriften, u. wird durch eine bestimmt. 
Summe, welche die Gesellschaft jährL zu diesem Zwecke be- 
willigt, fortdauernd vermehrt. 

Die Bibl.. im Privatversamnüungslokal d. GeseiUch. aufgestellt, entli. 
9» tSM Bde« 

Katalog der ftltafea Blbliatlu IflB; Katiloff der nWa BibUotii.1813. 

Bibliothek der Jurist* Lese-Gesellschaft* 
Vcrwalt. Vonileher ; 4rei MitgUeder d. GmUwIi. ( WecluMfau) 

4* 
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CuBtoBi F, Küchlcr. ' ' '. ' 

Aie BiUn 4600 £4« stark» wird an Jed. Wocbeiiiage.l0^ Uhr geölAMl. 

Bibliothek der €te%eU$ek. mur Ym^refiung 

Die ftltere Bibl. der berdto 1690 gestift GtMttsdi. ist Ibm mit 
yerbniint ; wui Imt aber benite eiae mm «ogakift. 

Bibliotbekar: A. RepsoUU 

BüUaäuek der hamburg. Ge$ettichaft mut 
Beförderung der Künste fiötel» Gö- 
.(pairiotUchen Qe$etUchafty 

. BibBotbelc-Coniiillrioa bestebt aus Anf IIBtg^edem der (re- 
sellscbaft, grtatenlb. TeriiglNm« We if ob nit den Biblio- 
tbdi[aicirib«r ijMcbaAuigd^ Bnc|ier m beralliea baben. 

Die BibU bMitH iflOO Bde. (1626—11 wana iiiai Askanf BMeca 

25,992 M. Coor. 14 Sch verwendel worden.) 

Die verbrannte Bibl. betr. 8. Mit zwei NadlUäf CA 1813 0. 

Verzeichnisä der von d. Hamb. Ge- ^38. H. «. „ « 

•ellHch. z. Beförd. d. Kaufte o. Dcabletten-Kataloff. H. 18S3. 8. 

nützl. Gewerbe gesammelt. Bii- Die Bibl. d.V. Assek. -Comp. betr. 

eher u. Kanstw. ll.Aiisg« Hamb« Vcrzeichawf det Bächersamml. d. 

1197. 4. fäaftea Haodi, J^^°'^^'%P- 

Veneicbntfls der Hamb Gefiellsch. Neae Tarn. AalU InOl* 

B. B. d. K. a.a. O. llaiab* 1882. • 

Bibliothek der GeselUch. »ur Verbreifuf^ 
wiiseneehafUm Kenntniese 

ist nur dea Mitgliedera der Oetelteehaft aagän^idk 

Bibliothek der Harmonie^ 

im aeaea Hamoalef eUude , besitzt bereits wieder aber MO Werke, 
a. wird aa dea bestimmt. Tagea U— 1 Uhr geöffnet. 

Die neue Bibl. betr. 1845. 8. — Erste Fortset?!. Das. 

Katalog d. BibL d. Harmonie. H. 1818. 8. (Von F. L. Hotfmano.) 

Bibliothek der St. Omäutrinen^Kirehe 

Die Aufsicht führt: Pastor O. L. S. Wolters zu St Catbarineiu 
Gustos : Küster J« W^Jäniach. 

Bibliothek der St. Jacobi-Kirche* . 
Der Artikel istsaatrucbeo. &. 8tadtbiU. 
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Chriitliche LeihbibUothek. 

Bibliothekar: Oberkflster Dr. P. D. H. Reih, f 

Di« Bibl. enth&lt 9000 Bd«. 

MilitairbibL Bamh.'-UameaU Officierem 

Bibliothekar: Leatnant Brinckmann. 
IMe Bibl. Mtal 15W Bde. 

Bibliothek des Geiundheits-Rathes* 

Die Worte t ,,Für den Stadtarzt «dstirt eioe eigene Bibl.ii. w V 
fidlen weg. 

Oejfentliche Sladtbibliothek. 

Die im Johanneom aufgestellte Bibl. ist, 1649 mit der des akadem. 
C^jrmnafliams TereimgtyZiir dffoStadU>ibL erhoben worden. Unter 
ihren Erwerbungen sind hier nachträglich u. der Berlchtigimg 
\vcgen folgende zu nennen : 1649 die bereits 1623 der Bibl. zuge- 
fallene Privatbibl. des Bürgermeisters S. v. Bergen 9 zugleich 
mit den Büchern des Canonicus F. Lindenbrog, welcher die 
V. Bergen^schen Bucher zurückbehalten hatte; die Privatbibl. 
der Gebr. Wolf, des Pastor Joh. Christopher (f 1739) u, des 
Professor Joh. Christian (f 1770). (Die sehr bedeutende Samml. 
von Ruchern des Pastors, worunter mehre Mss. , kam erst mit 
den Büchern seines Bruders auf die Stadtbibl. ; dieser Letztere 
Hess sie alimähl. dabin bringen, u. zog 176Ö mit den letzten selbst 
nach Hamburg. Von ihm ward der nach manchen and. Verkäufen 
noch übri^^e, im Catal. v.l747Terzeichnete Theil derUffenbach'- 
schen Mss. -Samml. erworben. Mit der Wolfschen Bibl. kam 
wohl auch die Hinckelmann'sche, später Morgen weg 's che orien- 
talische Mss, -Samml. in die Stadtbibl.) ; 1790 ein Drittheil der 
Privatbibl. des Kaufmanns B. W. Halimrycr; 1841 die Bibl. der 
Jacobikirche (s. oben). Die der Stadtbibl. vermachte Samml. von 
Werken d. span. Litterat. des Hamburg. Coiisuls J. N. Böhl 
V. Faber in Cadix ist noch nicht abgeliefert, da die span. Gesetze 
die A usfuhr bis jetct nicht sngelassen haben. 

Verwaltung-CoUegium der Bibliothek-Deputation wechselt. 

Die Bibliothekare werden bei der AnschalTung von Büchern 
von einer anrathenden Commission unterstützt, dieselbe be- 
steht d. Z. aus den Professoren des Gymnasiums, (). C. Gae- 
dcckens^ Dr, Otten, Dr, Schräder u. Dr, C\ Trümmer, 
Durch ein verabredetes Cartel sorgt sie auch dafür, dass die 
verschiedeiien Bibl, Hamburgs einander möglichst ergänzen« 
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Die Geschäfte der Bibl.-8ecrf»tAireTembeii: Du M« Ul^r u. 

Dr. J. C. M. Laurent, 

Bote : J, L, de Bouck fällt weg. 

Die Bibl. befindet sich im BibK-Gebäude, desseii uateres Stockwerlc 
das naturbbior jVluseum u. das akadem. GymnasianeiMiehiiien. Von 
Staat erhält die Bibl. J&hrl. :iO0O M. Cour.; mit diesen u. den Zinsen 
eines CapitaU von 110.000 M. C. beträgt die jahrl. Eianahme etwa 
1TS0 M. C, wovon 8250 für Terwalt. n. 4600 toni BOelimnkaof ver- 
wendet werden. Auch hat die Bibl. noch einige kleine !\ebeneinnah* 
men, die aber die Summe von 4—500 M. C. nicht übersteigen. Früher 
(peit 172(1) bestand eiuer IJebereinkuuft zufolge die Sitte, dass jedes 
Mitglied des Senats, Ministeriums, des ColUgs der Oberalien bei sei- 
ner tlrMählung der Bibl. irgend ein bedeutead^. derselben noch feh« 
lendes Werk zum Geschenk machte, doch ist niese Sitte nicht von 
Allen beobachtet worden , re^elmftsiff mnt bis 1739. Die Bibl. wM 
während de« S^ommers '2—{ VV nchen lang, ebenso 8 Tage nach Ostern, 
Miciiaelis u. Weihnachten, eine halbe Woche zu Pfingsten, sowie an 
mtlen Sonn- n. Feiertagen geschlossen. Die Zahl der im Jahre verlieli, 
Bücher beläuft sich auf 3-4000 Bde. Von Uoubletten sind 3*-IO0tBi« 
fesonders Ihtolog. , Jurist, n. geflchichtl. Bächer vorhanden. 

Prof. Petcräen hält alljährl. währ, des Winters im Lesezimmer der 
BiU. einen Cjolni van Off. Vortrfif . Ob. die MefkwOffdifkeit. denetben. 

Kirsten j Af., Memoria Bibliotk. Bsemplum toä* wtipti a fratre 



publ. Johanneae Hamb, «fruet. 
a. C. Ibäl. Hamb, fol, et 4. 
Bey feyerl. Einweihnng des von 
Grund auf neu erbauet. Hani- 
burgisch. Gymnasii u. der damit 
Terbund. Hibtiathecae pubiicae 
wurden d. 16. Man. des 1751 J., 
vor u. narh einer öffentl. gehal- 
tenen Rede, folg. von M. liichey 
verfert. Sing-Gediehte im neoen 
Hör-Saale musical. aufgefiihret 
T. 6. P. Teleoi^nn. Hamb. foL 
Aqton, C, jVaebriebt von einem 
höchst raren alten rabbin. Buche, 
welches in d.Hathsblbl.zuHamb. 
anzutreffen u.s.w. Braunschw. 
1756. 8. 

(Schätze, G.,) Geschichte u. Ver- 
fassung d. Hamb. Gymoasii u. 
Johanne! tl. der Off. Stndtblbl. 
Hamb.^1768. 8. (I.t ein mit be- 
sond. Titel versehener Theil des 
VI.Bdrs von Klcfecker's Samml. 
d. Hamburg. Gesetze n. Ver- 
faeatineen S. 67 u. f.) 

Catalogun libror. ex omni erudit, 

farte prae9tantUtim*ete, Hmm^^ 
776 . 8. — Index spcund. libror, 
ex parte rarior, etc. Ibid. 1779. 
Bw CBeldea Donbl.-Verseichn.) 



^uort, anonymo, qui in biblioth, 
c$vitaL Hamburg. pubL o«#«r- 
vatur, Bd. C. F. A. Hartmann. 
Hamb. 1823. 4. Mit 1 Fkealm. 
(Programm.) 
Janssen, J. A. R., aosfuhrl. Nach- 
richten Qber d. sämmtl. evang.- 
protONtunt. Kirchen n. Geistlich, 
d. freien n. Hanse-Stadt Hamb, 
u. ihres Gebiethea« sowie über 
det enJohann.,Gymnas., Biblioth. 
u. s w. Hamb. HSJ»- 4. S. 481—615. 
Index libror, tx bibÜoth, public, 
Hamburg, publ. auct. lege di* 
vend. finmh. 1P?H. 8. (Oer deot- 
sche Titel iällt Meg.) 
Cbnaneetu« biblioth. Hamburgen- 
aium publ. 1831. 4. (Hetr. die 
Anordnung im alten Gebäude.) 
irendtebniM der v. ^. €L IL G»> 
baucr hinterlass. Sammlung von 
Büchern. Hamb. 1838. s. (S. 
8.1— 93 Samml. V.Ausgaben u. 8 w. 
des Bwelides, die fär die Stadt- 
bibl. angekauft worden ist.) 
Reglement f. d. Benutiung u. s. w., 

s. Serap. IMS. Nr. 3, 
Revidirte Gesetze l|.i«WM0.SeiOV. 
1845. nir. 1-2. 



Bibliothek de$ armfiichm Yer^ineM^ 

Cnatoo: J. h. Folehm^ 
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Die Bib). , benits vjeder mUio wiOOO B4e ttark, wir4 läcU 13-8 UJir 

feöffnet. 

Bibliothek d. Bildung^ Vereine$ f. Arbeiter. 

Da der Verein erst 1844 begründet worden ist, so kann die Bibl., 
welche dem Zwecke des Vereines entsprechende Bücher enthält.« 
noch nicht bedeutend sein 5 sie enth. etwa 5üO Bde. 

Zur Ileoutzuug der Uibl. wird jeden Abend 7—11 Uhr das Leeezimmer 

geöifaet OieAafiiielit führt abwechselnd für jeden Abend ein beson^* 
ibiiothckar. Ausser dem Local erhalten die Mitglieder dee Vereint! 
nur iu Kraukheitülallcu Bücher geliehen. 

BibUoHiek de$ $eh»lwii$en$eh4^tl* Büdung-- 

Vereines 

enth, ausser schulnisflenschafti. , auch gescbichtL. natarhist. u. belle- 
tritt. Werke. Sie ist für die Tereiosniitclied. in «er Regel nur Senn- 
abends zur bestimoit, Stande, saek BedorfniM »ber «nck au goderar 

Eeit zugän^h'ch. 

IVeue (Vachträgo zum V<>r7C!rhnIss3e 3 Stück« 
d.Biblioth. Hamb. Ibii-^ü. B. 

DecanatAibUothek. 

Dechant Jacob, Pfarrer in Hannberg, u.Decbant Rebhan, Pfarrer 
In Briangen, haben der Geistlichkeit des Decanats Herzogen- 
amcb ihre PriTatbibl., ersterer 1834 127 Bücher^ letsterer J 843 
379 Bde, als VenDächtniss hbiterlassen. Diese Sanunl. sind im 
Hfuinberger Pfanrhanse aafgestellt worden« 

Neuere Bibliothek der St^ Aegid.^Kirche 

igt 1M3 In die Magistr.- oder Stadtblbl gelcramen. & nnten. 

Bibliothek der KrewSarche 

Igt in d. angegeb. Zeit Ton Dar. Mever, früherem Predig« an die- 
ger Kircbe, auf dem Wege der MUdthätigkeit gestiftet worden« 
Me Predigar der Kirche führen die Anfticbt da^ber« 

Kämgliche öffeniUehe BibUothdt 

ist TonHerzog Jobann Fnedridi begründet worden* (Steht jetzt 
im Arcldvgebände.) 

£ecretairi Dr, F. W. Vnger. 
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Magistrats'- oder Stadtbibliothek» 

IKe filtest. 8t&dC. Bibl. limi die der St. JacolNi- n. Georgeokkdiei 
welcher der ihropst Conr. Tzerstede zu Lüna laut des 1440 
(VQU Hersog Wimelni Braanscbweig u.Liüieburg) beMitigteii 
Testaments seinen Büchervorrath TeriDaciit liatte, u. die, wmlie 
▼on dem Canonicus Volkm. Anderten sa Lübeck d. Magistrate t 
1479 überlassen worden war. Beide waren, obwohl erstere 
Eigenthum der Kirche, im Rathhause aufgestellt. Hierzu kamen 
die Bücher, welche die Minoriten bei ihrem Auszuge 1533 im 
Kloster zurückgelassen. Mit Ausnahme dniger jurist. Bücher, 
die auf d. Rathhause zurückblieben , wurden die genannt. Bibi« 
1662 in die Aegidienkirche gebracht, u. mit den dort bereits be- 
findl. Privatbibl. des Superintendenten A.Corvinus (seit 1553) 
u. des Predig. G. Scarabäus (seit 1558) vereinigt. Zum Unter- 
schiede von dieser älteren vereinigt. Bibl. wurde diejen. , welche 
der P^edi^^ J. D. Löwensen durch Vermächtniss seiner Bücher 
1708 in d. näml. Kirche begründete, die neue oder Löwensen'sche 
genannt. Die ältere Bibl. kam 1756 wieder auf das Rathhaus 
zurück, u. erhielt 1777 aus dem Nachlasse des Hofraths J. A. 
V. Reiche eine nicht unbedeut. Anzahl von Druck- u. Handschrif- 
ten. 1843 folgte die neue Bibl. der älteren auf das Rathhaus (das 
Lyceum, das nächstens verlegt werden soll). 

Bibliothekar: Subrektor X^r. C. LMrotefend. 

Die Hibl., z» deren Vermehnmg^ keine beetimmte Summe ausgesetzt 
ist, kauu narh Zahl ihrer grsaminten Bde nicht genauer ange^ebeu 
Verden, d« diese nicht gezählt sind. Von Mss. besitzt die ^»tadtbibl. 
143 Rdc, von hikunabi hi (bis 1500) 2*25. Die Lövrenseu'sche Bibl. zählt 
1310 Bde. UiusiciitUch der Ueffuung der Bibl. behuls der Beautzuag 
i*t in dfm ProoiMri» keine Zell vorgesehrieben. Ebenso ist keine 
Bestimmung Toriianden , wer die Bibl. lo benutsen berechtigt Ist. 

Bibliotheca Lovensen ß. catalo/^ufi Grotefeud beabsichtigt den voll- 

lihTor. quo» J. D.Lovcnttn pu- »tändifr. h italof^ d. Druckwerk« 

bfivo reliQuit afc. Meäeg. J, H, der Stadlbibl. herauszugeben, 
JUojtpe, Hann, 1710. 8. 

Fürstliche Bibliothek. 
HoCbibliothekar : Stmter^ sogldch iuratl« ArchiTar» 

Lycealbibliothek» 

Bibliothekar: Profeasor /• F. Bauts^ 
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Neuere UniversitiUMkUothek, 

DieBibliothek-Commission bestimmt die aafaiktllteld»jBücli«r 
1. BibHothckar : Professor Dr. O. ITeil. ' 
fieeatMv: ProfMorl^. leitete. 

V. J. 1829. 8. Liederhaadschnft. (BfUiotfc. de« 

^f€ilfer. F., die alte Heidelberg. ütet. Vereins IX.) «Ut^^ 1844. 8. 

Die ältere Universitätsbibl. war 1408 von Konig Ruprecht^ 

durch begründ. worden, dass derselbe von dem Spital in Schess-. 

litz bei Bamberg die Privatbibl. des Bamberg. Fürstbischof» 

.Lambert von Bronn gekauft, u. der Univer. geschenkt hatte. 

Theiner, A . Schenkung d. Heidel- Bahr, J. Ch. F. . die Enlfahrnng 

l)©rff. BiM. dorch Maximilian I. il.Heidelberff. BibHoth.n&chRom 

«n Gr4)ffor XV. u ihre Versen*- %m J. 1«I3. \hw d^lllS«f«p. ^ 

ungaac^Roo. Muneli. IMI. 8; gedruckt) Lisipi« Utll. af 

Ctymnasialb ih Ho thek 

wird Sonnabends J — 2 Uhr geöffnet, wo das ffceammte grössere Pu- 
fchkam Zutritt hsC. Iletei|%r Ofdentl. i&hrl. Kinnahme ffenieset die 
Bibl. zQ BücherankänfefB noch aniserordinitilclie M Vaätiiren von 
Lekrerstellen u. dergl. 

Die Sohüiert»ibl. erhält durch deil am Gyaaaaium beBtehenden hi«tor. 
Ii(B8mirl(9l ihm haaptBiehtichtten Znwaoha. 

NaHonalbibliothek^ 

Im Brückenthal'scben Palais, ist im Besitze der M. Sebmelzel'* 
acheoyOitard'adieD u. Richetiua'aofaoa Privatbibl. 

Catahgus scriptor., gut res Nun- vantur. Hai. 1141. 8. 

^ar.. TrariKsylvan.^ T'alach.y Index Bihliothec. res Hun^ar.^ 
Moiaav.j Croat,^ Dalmat, vici- Transsiilv, vicinarumq, provin- 
narumq. reffion. UluKtrant «I #fi eiar^Uiiutr.yquam M,8c£aniBU«l 

Bm»%k. M. Mmeiseia auer- instruxU etc. üal, 1151. B. 

Bibliothek des regulirU Chorherr en^-Sfiftes 

besitzt, ausser vielen werthvoUen Mss. , eine bedeut. Anzahl der 
beaten altea Werke üb. Theologie, Kirdieii- Prafangeschichte. 
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Bibliothek des Clerical- Seminar e$m 

Freiherr v. Lombeck-Godenan, DomheiT alter Stiftung zu Trier 
V. Hildefiheim, hat seine reichhaltige ans Torzügl. Werken der 
Theol. u. Geschichte bestobeode Frivalbibl. 1845 dem Seminar 
geschenkt* 

BibUoikek der Kloster-^ %a. Siadt-Sehule. 

Die 8600 Bde itarke Pmatbibl. des Hofraths J. H» Burkhard ist 
Tom Hersag Carl t. Braonschwdg 1764 angekauft v. der Schule 
geschenkt worden« 

Seminar biblioihek 

ist aeaerdings allen Volkslehrern Naasao^e za freieren a. aoch i« Be* 

treff des Transportes der Biicher unentf elllichem Gebraache eröffnet, 
u. es sind demnach an alle filementarHcaulea de« Landes Büchervec- 
zetciinisse der Bibl. geschickt worden. 

ßma. 

Bibliothek de$ OberappettaHan'^ Qeriehtee 

besteht seit der Errichtung des OberappeUat.-Gerichtes selbst. 

Die Aufsicht führt der Secretair des Oberappeilat.-Gerichtes» 

d. Z. Fr. Franke. 

Die Bibl., im Geriehtsgebäude, enthält UOOJurlat. Wecke, 'zu deren 
▼eraiehroag jähri. 100 Thlr. beslimnt liad. Sie irird fte die Mitglie- 
der des Gerichts an Jedem Woekeatage lO-U Ukr geOffiiet. 

Bibliothek des Pädagogiums 

hat zum Bächerankaafe jährlich eine Summe von etwa 130 Thlr. su 

verwenden. 

Catalog d. Bibliotfa. des KOn. Pädagogii za Ilefeld. Nordh. 1812. 8. 

ßaifttelmUttL 

Stadibibliothek 

ist vom 8tacitrathe errichtet^ tt« durch die Bibi. des techniscbea 
Verdns yeriuehrt worden* <' 
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Vorstand : BürgermeisUr Weber, 

Die Eibl, besitzt 634 Werke, zu dcreu Vermehrung jälirl. 150 FI. be- 
«timmt sind. Gewisse Stunden, wo die Uibl. geö£fnet wird, sind iiiclil 
vorgeichrieben; docli kann man Jedenoit Bucher rclielien ernalt0il* 
Die Zahl der Leser beläuft sich Im JaJtf« aaf 300. VdHl DoubktlM Iti 
nur seär Weniges Yorlianden. 

OraahermogUehe Bibliothek. 

Oberbehörde; der Oberhofverwaltungsrath. 

3. Bibliothekar: Dt, M. Seubert, Vorstand des Natural.-Cab. 

Die Bibl. ist dem gröstereo Publikam behafs aint]. Berufsarbeiten ii. 
d«r Verfoigimg witsaueluiflllekeff SwMke larBcMitiaDg trcigegebaa. 

G«telM, 1. Serap. 1M8. Nr. 1^2, 

Theaterbiblioihek 

igt 1B47 big aaf wenig« Bftcbar Terbraimi. 

Umvenität$bibUothdc. 

Bibliothekar: Etatsrath Prof. Dr, II. Ratjen. 

RatJeo.H., Verzeichnisse d. Hand' albing.AreliiF. Bd.I->lll.) Kiel, 
•ävih. d. Kiel. t)aiv«rrit&tsbib]. 1S44--^ 8. 
11.S.W, (Aaluuig a. aaacn Nord- Gesetia» Serap« 18IT; Nr. 1^ 

Kirchenbibliothek 

beaitst unter and. viele merkwürd. Bibela o. bandscfariftL Doko- 
mcnte ang Z«it der Refonnation. 

lilogettfnrt 

hjfeeaUnbliothek 

mU aaek ^nigm Aagakea nur IMOO Bde catWtea. 

|Slati|hibttr0. 

Jjyeealbibliothek, 

Wbliottiekari Plaiirt JU, BorMIy. AoMerdem eiBPedettii. 
ein Diener« 
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|llini9tt)iil. 

OynmaiialbibKotkek* 

Znr Wiederherstellung dersen>en, naclidem rib ▼te6rwint,fatvaa 
Prof. Dr. Dietsch io Grimma offentl. aufgefordert worden. 



BibUoihek des reguUrt. Chorherren^ 8tifie$ 

entJriUt oater tkiea,90->3S^ fidw viele UomM» «. W Mm. 



Universitätsbibliothek. 

Die köo. oder Schlossbibl. ist vom Markgrafen Albrecht V.Bran- 
denburg gestiftet worden. Mit ihr stand die sogenannte SUber- 
bibl. in Verbindung, d. h. eine Samml. theol. Bücher, die Albrecht 
in mit Silberblech beschlag. Deckeln von künstl. Arbeit hatte 
binden lassen , u. die in einem eigenen Schranke aufbewahrt wer- 
den. — Für die zur Univ. -Sternwarte gehörige Bibl. ist neuer- 
dings der Ankauf der vom verst. Direktor dieser Sternwarte, 
Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Hessel nachgelass. Privatbibl. von 
etwa 1800 Bden mit desaen Instrumenten für 1700 Thhr. vom Kö- 
nig genehmigt worden. 

2. Bibliothekar: Archivrath Dr, C. Faber, 
Amanuensis : Privatdoceat JDr. J. F. Lobeck Ii. 
Ein Aufwärter. ' 

Zur Vermehrung der Bibl. ist etatamässig jährt, eine Summe von 2441 
Thlr. beaiimmt. BeUufa der Jedea Jahr ia de» Ferien vonaaolMMlH] 
4«» RoviriMi UM «• «M; H T<ge lauf feMMmaea. 

Gesetze, 8. Serap. 1846. Nr. 6—0. 1866. fol, „ . 

Die kön. oder Schlosabibl. betr. Catalof^us lihror. supenore Hadu- 



9uarumliMf9miM.aBogu»hM» hoe ipw venumeunt. Froatant 

Radziwil etc. electorali, quae vero in Bihlioih. Regiomonjanth 



Damin^n.-'Bibliothek der ^ Trinitfiiis 

Kirche^ ' ' * 

etwa 10,000 Bde stark > ist mit dem Archive in einem eigli*Sl 
bäude aufgestellt. 





Regimonti Borusaor. est^ 
thecae iegato donator, Aegim, 
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VnwerütäUbibliolhek 

istzttrZdtderSUftangderUmverBitfit (des JageOoii. CoUegsj 
1364 durch Bücbergeschenke dcir UiiiTers.-Ldir«r begründet, tu 
nach lfiD|[;ereii VerfoUe dvrch die Bemühungen des. .1811 im 

Bibliothekar ernannten G. Sam. Bantke (Bandtkje) meder h^«» 
gestellt worden. Sie enth. 30,000Bde Druck- u. über 2000 (nach 
Einigen sogar über 4000) Mss., darunter die Bibl. des grosseren 
Coilegs (u. des Eremiten-Klosters?) , sowie die Frivatbibl. dü 
Prof. B. Cosnak) des Bibliothekars Bogucziczky u. v. J. Broscius, 
Zu Bücherankäufen waren seither jäbrL 9000 Foln» £1. voa der 
Aegierang i^erwilügt« 

hnmwtaliB munificentia Andr. de a, 1671. Crac. fol, 

Olßzowa OUzowski Epitc, Cul- Bandtkje^ S. , Historya Bihliot, 
mens» etc., dum Biblioth, Vniv. Univers. JoßellonBk.wKrakowie. 
Craeov, raro esemplo eommuni Kr. 1822. 0. 
musar.alumnor.u8ui ap^riretw iBjusd.) Dona a Senatu urhis in 
a. ibtl celebrata. Crac, fni» pubLUnivers.Jageilon.Bibiioth, 

AurtfoiHna Saptentiae Biblioth. hoe anno iliata, Crac. 1827. 4. 
Univ. Cracov. novo immortal. (Ejusd.) Dissertat. de IV Codd. 
hpneficii SEuere ab Andr. de , f'alerii Maximi in Biblioth, 
ÜUzowa Olszowßki Episc. CuU " Univera. Cracov» (Lectionscata- 
mentt. etc. usui jmbl, aperta et loff 1819.) 4» 
0 8t, BiextmowBki celebrata 

Lycealbiblioihek 

enth. gegen 25,000 Bdc, wovon jährl. etw« 12C0 auffeliehsn werden. 
Ibra Jähri. Dotation beträgt 6M Fl. ^* 

Bibliothek des Benedikiiner-'Klosters 

ist in Bezug auf ihre Mss. -Samml. nächst der Kremsmünster u. 
tfMkerdler^chste unter allen Österreich. Abteien. Sie hat ur- 
alte Mss.» manches aus der Caroling. Zeit* 

§avSi^d\)nt in pamn. 

Bibliothek der Studien- Anstalt. 

Die Tor 8 Jahren durch Beiträge der Studierenden bttirfindete 
Armenbibl.xist bereits auf mehr als 800, u. die mit dersdbsn Te&- 
bnnd. Lesebibl. anf mehr als 400 Bde angewachsen. 

5 
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20» BMmm Ar dfoScMte der 4 oUfttanKlaiMa Ut eine 

; mdtbiUioikek. 

1845 Mirft tosdbt^ dne VolksMIbi reAanden wordei|. 

T6p Doublelt«!! ifvt aiitfertlnAliaAden Bde vorhandeii, die man vi 

lWWtiÜioh«p erbö% Ist. 

Kalter, H.E., Nachricht von den bcfindlirh. antik. pÖ». Muaaea« 
bei der StaiUbibUolÄ. zuJUaubao Laub, mi—216. 4. (Zwei Progr^ 

BibIMhek der deuUehm OeselUehafk 

Aufseher: Dr. H, Tk. Schleuer. 

BibUo^k der mediei$u OeeelkchafU 

Die von dem Mitgliede der Gesellschaft, dem prakt. Arzt Dr.L 
F. Schnedeibach (f 1846) vermachte Privatbibl. ist kurz vor des 
Testators Tode ein Raub der Flammen geworden. 

Bibliothek des 8h Jaeob^UeepHak», 

ist vom Domherrn Dr, Friederici, als Testamentsvollstrecker des 
Koch'schen Nachlasses, dadurch begründet worden, dass der- 
selbe aus der Privatbibl. des Prof. Koch eine Samml. medicin. 
Bücher dem Hospitale zum Nutzen der Studierenden überlassen 
hat. Sie wird von den letzteren auch fleissig benutzt, u. durch 
freiwillige Beiträge fortwährend vermehrt. Buth. über MO Nr« 

Mibliatkek der 8U Nieola^Kirehe 
Bibliothek der 8t. ThomoB-^Kirche 

enthält gleichfalls 2000 Bde. 

Bibliothek der Bürger^ t«* Real-8ehule. 

Katalog d. Biblioth. der Bärger- u. Real-Sehule »u Leipzig. 1844. Ö. 

JNUfflM «(er et, NieoM-'^kuh 

WaQtfuMfesilUlt wm Gebrauche der Lehrer iL Sdkflto dto Aa^talt 
beetinnit. ' ' 



# 



M 



Bibliothek der 8t. Thoma$^ Schnh, 



der Aüstalt besiimiat. 

SMadi- oder RafhabibIMhek. 

Unter den betm Rathe früher schon vorband. Büchern befand 
sich die zum Gebrauche auf das Rathhaos vermachte Privaiblbl. 
des als Bischof von Naumburg Höö verstorb. Dietr. y. Burgsdorf. 

Der Naamaaa'sche Catal. soll auch bearbeit. Theil mit eign. Vor- 
in einielii. AbthdiUDgen besond. rede, Zns&tien ii.vpn8täudigereB 
ausgegeben, n. der vonFleitelier BcgMepdi v^kP^hM vetdea. 

Bibliothek der Sternwarle 

int 1790 dfudi diei^r« Tmr^Mie PiivMbiU« wmtikn w«cd«ii» 
JDie Aafincht fQlirt d.Obserrator,d«aLFMC«2^« j|»F»AflMM. 

UnivertitätibibiuHhek 

Üatdr Shreii ErwerbiMgea sind Uer na^trfi^cli u. zar. ße- 
richtigung folg. za nenneD: 1734 f&r lOOd Thlr. ftüdier aas der 
Dr, M. H. Griebner'gdieii PriTatbibL, 1770 die über tiOOOBOcher 
lustor« Inhalts nmfassende Prhratbtt»!. des Hofrathg Prof. J« G. 
Böhme, 1790 eine vollständ. Samml. der Schriften des Joach. 
Camerarius, IdlB'die 24,000 Bde «tarke Privatbibl. des Prof. 
J.K. Gehler, zu deren Vermehrung ein Tbdl der Zinsen eiiies 
Ton Gehlerts Bruder gestifteten Geldlegats bestimmt ist. Auch 
hat Hofrath u. Archivar Dr. C. R. Gräfe 1805d. Jorbtenfacultät 
seine PrivatbibL vermacht. Zur Errichtung ü. weiteren Vervoll- 
ständigung einer Handbibl. bei dem naturhistor. Museum sind 
die Zinsen des 1 838 gestift. Platner'schen Legates bestimmt. 

Die Bibl befindet sich seit 1B46 wieder in ihrem früheren erweiterten 




kleine Zuschüsse ü. Einkominen voa den JASSCij^tleata^ j^ieaetionen 

u. Bücherauct. zur Disposition. 

Der Abschnitt aas der Biblioth.- Galt.- Ministerium ersucht wer- 

Ordnun^ iiber die Benuta. def ' den, von Zelt sn Zeit die Vef" 

Biblioth. ist auch ifli HWf^Vi^^ seichnisee d.neaenEnrerbunren 

l\r. 6 aügeilruckt. durch d. Druck bekannt machen 

Zufolffe der Kammerverhandlong. na ]| 



bei dem Landtage 16M da« 

Bibliothek des Stenograph. Vereines. 

Der 1846 begründete Verein henhfichtigib ^ itenoiMi^h* B&bL 
anzulegen« 

5* 



Volk$biUiothek. 

In der Gener. -Versamml. des Leipz. Zweigvereing zur Verbreit, 
guter u. wohlfeiler Volksschriftea 1847 ist der Vorschlag ge- 
macht, u. selbiger auch angenommen worden, in Leipzig (nach 
dem Vorbilde der Altenburger Bürger- u. Volksbibl.) aus den 
Schriften des Vereins eine Gratis- Volksbibl. zum Gebrauche für 
die ärmere fiiowoiiaerldasse anzulegen. 

KirehenbüUothek 

im Pfarr- n. Bphoralarchive, ist zwar nicht umfänglich , nur 
einige 50 Nr. stark, besitzt aber darunter manches Gute, Mehres 
' aos der Buch^ KlosterbibK Die Bibl. ist mit dem Archive erat 
1840 neu regulirt worden. 

Bibliothek der Sonntag" Schule 

besteht seit 1840, vom Superintendenten Haan begründet. Die 
der Anstalt geborigen gewerbl. Zeitschriften circuliren unter den 
Zöglingen der iSchule. 

Remberg* 

Qräfl. OssoUnskische Biblioihek. 

Scriptor : Bielawaki» 

Universitätsbibliothekm 

Bibliothekar: Professor Dr. Fr, v. Stronaki^ k. k. Rath u. 
Direktor der philos. Studien. 
Die Bibl. enthält 50,000 Bde, wovon iährlich etwa 20,000 (?) zur Be- 
nutzung ausgelietaea werden sollen, jfthrl. Dotation 1000 Fl. 

GymnaiüMibUothek 

zerföllt in die Lehrer- u. die Schüler- oder Ju^endbibl., voo 
denen die erstere 1803 bei der nenen Organisation der schles. 
Gymnasien gegründet, u. später nach Aufhebung der Klöster 
durch eine grosse Anzahl von Werken aus der Klosterbibl. ver- 
mehrt worden ist. Die Jugendbibl., die 1812 der damal. Biblio- 
thekar Prof. Schramm angelegt hat, wird mit Genehmigung der 
hob. Behörde mittels Geldbeiträge der Schüler vermehrt. 

Die Oberaufllicht föbirt : Direktor Dr. A. JlTnuiU. 

Bibliothekar: Gymnas.-Lehrer €• Schilder. 
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IH0 Mrerhibl. , die fecea im M rath. < kät Jihrl« Mi Thir. tu 
neuen Anschaffutigeii zu verwenden; die nahe ari 4000 Rde starke Ju- 
fendbibl. dagegen hat au diesem Zwecke icinc fente Kinnabme, da 
ii«feN>e ntt det UM ilef MMer itefgt 0. milt. Beide Bibl. 
Gymnasialgebände aufgestellt , u. wean auck die Leärerkibl. zunlicktl 
nur für die Lehrer u. die JugendbibU xunäckst nur fiir die Schfiler, 
doch auch für dat^ gesamrafe gebild. Publikum der Stadt u. limgegeiül 
Sttfängllch. Mit Ausnahme einer bcHtimmten Zelt sa Ostern n. vS- 
chaeli» hiiiil die Bibl. jederzeit zu benutzen, ohne das» man da^a tre- 
wiäge Siuudea festgesetst bat. Wer eia Uiich aa leiiiea wünscht, wen- 
det sich an den Bfblietbekar. Nor die StiittTer der Anstalt wechseln 
in den beiden ohern Klassen die Bächer allwörhenll«« Im de» Hbrifül 
nUec 14 Tage. DeabikBUeii sind uhki vechAnden« 

GymnaiMUbihihek 

besteht seit 1830, n. enthält gegen dOOO Bde. 

BihUo^k den Ci9tereieM.^Btifie9 

kt noch immer gar nicht uobedeuteod, wiewohl von den älteren 
Werken beaupdera von den Msß. eine sehr grosse Aniahl in 
Polge der bei Aofliebung der Ktöster i|lattgehabU Unordnungen 
Terlorea gegangen iit« 

Lycealhibliolhek 
hat jäbrL 300 Fi* zum Bücherankauf zu Terwendem* 

Bibliothek des Museum Franc.- Carolinupi. 

VerzeicbuisHd, im Museum Franc- t«a. Lina. Ib4d. 8. 
CaroUvorbandeBenDniekMlirif- 

Gymnasialbibliothekm 

Ca^niu», J. F., Deacriptio et col- eestiaesCfs» 1636. 4. Piogr. 
latiQ cQfL mtti Flav, l'egttium 

Kantansbiblioihek. 

Ihre Grundlage bildet die bei der StiHnuig des JesuitencoUegs 
1577 von der Regierung fQr 3000 Fl. angeschaffte, u. ferner Tom 
Gtliig t^bf^ timnBdionkgdbM Nkhy^ 
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nehrte Jesuitenbibl. , die später unter dem Namen der Profes" 
•örenbibl. bekannt gewesen ist, weil sie nämlich den Professoren 
allein zur Benutzung offen stand. Diese Jesuiten- .oder Profes- 
gorenbibl. enthielt unter and. die von Klisaheth Leu 3619 ge- 
schenkte Privatbibl. ihres Bruders, des Propstes am Stift im Hof, 
seit 1629 die des Chorherrn Casp. Cysat u. des Stadtschreiber» 
Renw. Cysat , ferner die der Chorherren Prof. Bielmann 1807, 
Prof. Lottenbach 1820, Prof. Gügler 1827 u. Widmer. Seit die 
Jesuitenbibl. 1832 zur Kantonsbibl. umgewandelt, u. 1833 zur 
allgem. Benutzung geöffnet worden, hat sie folg. grössere Samm- 
lungen erhalten: 1832 die Privatbibl. des Grossraths Ant. Bal- 
thasar (10,000 ßde für 8000 Schw. Fr.), ferner die Privatbibl. 
des Schultheiss Ed. Pfyffer, 183Ö die Bibl. des Franziskan.- 
Klosters in der Au zu Lucern mit einer Samml. von Münz- u. 
Medaillenabgüssen , 1838 d$e dei PranrillcMl.-Rlosters in Wer* 
tbenstein, sowie endlich di^ 1 2,000 Bde starke Lesegesellsdiafts- 
bibl., die 1788 yon der Leseeesellioliaft begründet worden u. 
18^ durch Vertrag an die Kantonsbibl« ubergegangen ist. — 
Ausser der Jesoiten-^ oder hofessorenbibL bestand noch siun 
Gebrauche der ärmeren Studenten eine ans den Donbletten der 
iprosseren Jesnitenbibl. angelegte n. dn^ch einen kleinen Fonds 
Ton 50 ¥1 oaterstitste BibUo&eca paupemm gtudiworum. 

Die Oberaufsicht f&hrt der Ersiehuncsraih. 
Bibüothek-Commission besteht aus 7 Mitgliedern, worunter 

der Bibliothekar als Secretair. . 
Bibliothekar: PfanrerweserFr. It* Bernet. 
AbYitatt Stüku 

Die Hibl., im ehemal. Jeflolteo-, dem jetzigen Regierungsffebiade anf« 
gestellt, enth. e. 50,000 Dde, eu deren Vermehrung jähn. et^va iOOO 
Schw. Fr. verwendet werden (bei welcher Summe 900 für deuüiblio- 
thekar n. 600 für den Abwart nicht mit eingerechnet sind). LaTut 

Reglement ist die Bibl. fur das gcsammte Publikum zng'äuglich, u. 
wird zu diesem Hehufe läj^I., u. zwar Montapa, Mittworli>j, üuuners* 
tags u. Freiiagö Irüh 10—12, sowie Nachm iiags 1—4 im Winter u. 6 
Llhr im Sommer , lerner Dienstags •♦-!_> n l— :j, .Sonnabends 9— 12^ 
Sonn- n. Feiertags lü— 12 I hr geöffnet. Der ZfUtritt zum liCHezimmer 
ist uneutgeltlich, wogegen Diejenigen, welche die Bticber zu Hause 
bennts. wollen, dsftir likrl 3 Fr., balbjaiirl« 1 Fr«, Tfertet'ährl. 5 Bts; 

firaenumerando zu zahlen haben. Cveachlossen Mird die THUl. nie. Die 
Sah! der Leser beläuft sieh im Jahre auf c 4öP, die der verliekenea 
Btteher auf mehr als 50U0 13 de. 

Bücher- Veraeiehnffss d. Kantong-" Bas. 1839— 46. 8. (Laut Regle- 

Hiblioth. in Lucern. Bd. 1— III. raent muss von Zeit zu Zeit das 
Luz. 36. 8, Forts. 1— HI. Verzeiciin. fortgeseUt werden.) 

^ ßtadt^ oder BürgevbibUothek 

enth. fast nur Schriften, welche die Schweiz betreffen , darunie^ 
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die reiche Mss.-SatninU des Seck elroclflt^l Fd^fdlhMat (1810) 
tt. die Privatbibl« dei Chorherrn Stalder. 

Verzeichiiigs der R^1tlKi«ar'»<chcn selbe irrthümllch unter d. Kan- 
Samiül. 8. obes S. 101 > wo das* tonsbibl. aufgeiülirt wordea ist. 

* 

Oeneri^tabibibUöthek 

ist 1816 vom Generalleutnant v. Varnbuler gestiftet, u. später 
durch die PrivatbibU des Generalfeldmarschalls v. Franqaemont 
vermehrt worden. 

Die Aufsicht führt: Oberstleutn. v. Hardegg, 

Die Bibl., im Gebäiide den Gencralqiiirtlenneistcrstabcs befind!., ent- 
halt -5000 Bdo, u. hat jährl. zu ihrer \ eriuehruiiff 8000 Fl. zu verwen- 
Am. Sie itl fbr die Lehrer der orfiz.-BfMmirgansUft , dTe ftur Be- 
nutziiiipr dcrsriben bcrrrhfipf ^intlj Ja8 g'anze Jahr über an jedem 
Wocb<nitage H— 12 u. 2^b Uhr offen. Von DoubK ist eine siemliche 
Aniahl vorhanden. 

Bibliothek des Athenäums 

hat zum Bücherankauf jährl. 250 FI. zu verausgaben. 

atadlbibUothek. 

Verzeicbniss von DoiiMetten aiia L. MS* 8L IL flafl» iMS» 8« 
der Stadtbibliothek au Lübec&u 

Bibliothek der mtter-Akademie 

oder St. Michaelis-Klosterbibl. Den Stamm derselben bildet die 
Bibl des vermal. Benodikt.-Klosters , wozu 1790 die Privatbibi. 
des Rektors J. N. Niclas fj^ekommen ist. 

Bibliothekar: Prof. Dr, A. Herr mann ^ er&tec Inapektojr der 

Kitter-Akadcmie. 
• Assistent: Dr, Fr. Muhlert , zweiter Inspektor d. Ritt.-Akad. 

Die jahrliche Dotation der Bibl, beträgt 200 Thir. Mit Ausnahme der 
Soinfiierferieii von Mille Juli bis Mitie August, u. wenn einzel. Lehrer 
in LiSaeburg anuesehd sind, auch zu dieser Zeit ist die Bibl für das 
grÄ-^PPTP Publikum stets zugänglich. Man hat eich, um Bücher zil 
entleihen« desshalb au iinen der im KioHer (dem Akademie-Gebäude) 
wobaendett Lehrer eu wenden. Nur für die SehAlar 'dar :Aicad. sind 
bestimmte Stunden, wo eie zur Bibl. Zutritt haben, angelst. Vott 
Doubietten sind gegen 601 Bde Torräthig. 
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J&lHmmi$$ke CfymnoMmibibiiethek 

ist bereits im XVTF. Jahrh. gestiftet, 1821 aber erneuert u. uüt 
einem bestimmten Fonds zu Bücherankäufen ausgestattet, sowie 
1846 durch das Vermächtniss der Privatbibl. des Oberamtmanns 
Wedekind ( 1 100 Bdej besond. im histor. Fache bereich. worden. 

Aufseher: Direktor Dr, IF. F, Folger. 
Die Bibl, besitzt über 3ü00 Bde. 



Bibliothekar: Direktor I^r. fF. F. Folger. 

ßam^y QymnMiid^ oder MarÜMbibUetkelu 

Wiggertj F,, FiorimßMeethn, oÜ «Ml* UtutMm imcriptoß. Mag- 
Mäuconi FkmrMtU, Jt, ex fragm, deb, i&L 4. (Progr,) . 

Raths-- oder Siadtbibliothek 

besteht als eigentliche B. dem gesemiateii grdifl« PaUikwn sa- 
gängUche StadtbibU erst seit 1818. 

Die Bibl. wird Mittw ochs u. SonnabeBdt 3^6 Uhr gedffaet. Sie be* 
siUt nar weaige Doubletteu. 

Stadtbibliothek 

befiadet tich seit IBM im ebemal. eburfarstl. SeUosse. 

Universitätsbibliothek 

ist 1527 durch den Landgrafen Philipp d.Grossmfithigen gestiftet^ 
1627 u. 1648 aber mit Glessen getheilt worden. Unter ihren be- 
deutenderen Erwerbungen sind fol^^. zu nennen : die PrivatbibL 
des Grafen Ch. E. v. Dietz , 1605 durch den Landgrafen Moritz 
geschenkt; die des Kanzlers!. G. Estor 1768 durch Vermächt- 
niss; die Bibl. der deutsch. Ordens-Commen(je zu Luclum, 1810 
darch den König von Westphalen geschenkt ; der Rest der Cor-* 
veier Klosterbibl. , 1812 durch denselben; ein Theil der Bibl, 
dervormal. Universität zu Rinteln, 1816 durch den Kurfürsten 
V^ilhelm I. geschenkt (den anderen Theii besitzt die Gymnasial* 
bibl. zu Rinteln). 
2. Bibliothekar ; Prof. Dr. E. L. Th. Henke. 
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Me BIbl. , im Btbl.-GMude «ufi^eBtelli, bat, aoiser dea Mm. u. der 

sehr zahlreichen Samml. akadem. Gelegenheitsschriftcn , iibfir 100,000 
Bde, zu deren Vermehrung jährl. 2501) Thir. bestimmt »ind. Mit Aus- 
nahme der akadem. Ferien, wo die lübi. nur Mittwochs u. Sonnabends 
1 — 3 Uhr zur Benutzung sofftüfflieh ist, wird dieselbe sonst regel- 
mässig jeden Wochentag, u. zwar Mittwochs u. Sonnabends in den 
angegebenen Stunden, an den übrig. Tagen 11 — 12 Uhr geöffnet. Die 
Zahl der Leser beläuft sich )ährl. auf 200 —250, die der verlieheoeft 
Bücher auf 7— 8M0 Bde. Die vorr&tluDoab]. siad 1015 verkauft worden. 

Man hat begonnen, Verzeichnisse la laMCfi. 
der ueucrworb. Bücher drucken 

€tymna$iMibliothek 

zerfUll in dfe Lelkrer- «. die.SchflIefbibl., derea erste 8000 Bde ejrel. 
KaitM o, AtlaiiteB, die ftiidese Aber ICOO Bde eatliill. 

Oeffenll. Teleky^sche Bibliothek 

im Teleky^schen Palaste, mit 60,000 Bden u. einer MünzsammU^ 
ist 1812 vom Grafen S. Teleky v. Sz^k^ dem ehemal. Canzler 

von Siebenbürgen, begründet worden. Zugleich hat der Stifter 
zum Ankauf neuer Bücher, sowie zur Besoldung der bei der Bibl. 
beschäft. Beamten d. Stadt einei)estimmte Gcldsuaune veriuacht. 

BibUotb. Sam. S. R, J. Com. Te- 1706— löU. & 
IM de Szek. 3 Fart. Vienn. 

■ 

Bibliothek der BmedikU^Ahtei 

»i durch die G« Kolmovich^sche PrivatbibL vermdirt worden. 

wird In der Regel an jcd. Miltwocli a. Soanabead 10—12 Uhr gcöffhet, 
Geaetse« i. Serap. 1847. Mr. 16. 

Bibliothek der Fürstenschule »u Ä/. Afra 

hat 1846 aus der Privatbibl. des Rektors Prof. Dr. D. K. W. 
Baumgarten-Crusius für 200Thlr. Bücher erhalten. 

Die von der eigentl. Schdlbibl, unterschiedene Afranerbibl. , welche 
über 250 Schriften ehemiiliger Alraner besitzt, steht unter der Ver- 
waltung u. dem aüelaiffea. Venehlttse dea PmC. J^« 6. L, FlügeL—' 
Zar VermehrBBir der deutsekea LeseUbU« die voa Zeil la Zaife aus 
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der Schalkasse einige Geldbeiträge erhält, hat Jpder SchAlcr, soweit 
äesM« A^eltero dami vermögeiid smd» aoiiAtl« i Act. jhi a^lilcB. 

hat zur Aiibchafruog von Büchern jährl. 50 Thlr. zu verwenden. oU* 
Schoo die iQB Drucke des gewfthnl. Schulprofnuhinei erfordevllcli6li 
Kooten ancll von dieser Sunni« mit feetlritteii irordett miMett. 

Stadlbibliothek 

ist aQi der Bibl. der Antonier hervorgegangen, die von Petr. 
Mitte Ton Caprariis, dem Hochmeister der Antonier gestiftet 
worden war, indem selbiger nämlich 1467 seine Büciier dem An- 
tonshause u. der Martinskirche geschenkt, u. für diese Schenkung 
1469 die päpstl. Bewillig, erhalten hatte. Die Lupine, Schützen, 
\ Kochs u. Hermans haben die Bibl. dann später bedeutend be- 
reichert. Seit 1845 besteht ein eigner Cofiiit^ Bur Wabcung B« 
Beförderung der BibiiotheiLszwecke. 

Comit^- Vorstand: Bürgermeister r. Sckelhom, 
Secretair des Görnitz : Fr, Schmidt, Studienlehrer. 
Aufseher : StiftungsreduniiigsfÜhrer Af. £• Gitr$tmMr. 

Bibliothekar: l?romvn^er. 

Catalng der Fr. v. Herman'schen Satzungen der Stadtblbiiotliek in 

Biblioth. inMemmiogen. 1837. 8. Memmingeii. IHia. 

Die vereinigt. Bibl. der Kreuzherren n, des Augustin.-Klosters, 
ungefähr 100 Müs. u. 500 Inkunabeln (bis 1500) enthalt. , stehen 
im ehemal. Augustin. -Kloster , dem jetzigen kathoi. Pfarrhause, 
unter Aufsicht des Stadtcommissars Hacker, 

Die Bibl. der latein. Hauptschule ist unter Subrektor Weber 
neu geordnet, u, vom Magistrate sehr vermehrt worden. 

Regierungshibliothek* 

Uatalog der Regierungsbiblioth. in Merseburg. M. IW. 8* 

Bibliothek der latein. Bekuie 

besteht 1) aus dem NaohlisM «leo fcQlrarett Gymnasiuiiii, snr Benuts. 
t. 4ie Lehret b«(^tilllati 3) noi 4er ArmenMM., dnrdi *w vesFeuli^ 
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verwaltun^srathe bewilligte jährL ATeraim 2m UalerstoUiimg Armer 
SehQler gegründet u. erhalten; 3) aos dec LeMtUU.« freHriUige 
Beiträge der Lehrer u. Schüler begründet u. untarluiltiB| WM den 
SchttlerA alier U Tage Bücher geliehea werden. 

Bibliothek de» Schul'Verein099 

Bibliothekar: E, H, MeissTier , Lobgerbermeiater. 

Die Bibl., im neueo Schulhause beflndl., enth über 3fm Bde, zu deren 
VermehruDg JäJirl. seit 1847 10 Tblr. be^'timmi siod, sowie diejenigen 
Lesecelder, wdehe fOr jeden Baad, der länger ah H Tage la den 

Häuden- eines Leficrs ist. 1 Ngr. a Woche gezahlt werden müssen. 
Für die ersten 11 Tage ist die Benutzung unentgeltlich. Die Btbl., 
früher nur lur die Mitglieder des Schulvcreins bestimmt, Ist seit l84t 
fDr jeden Einwohner der Stadt angänglich, u. wird zu diesem Bebufe, 
mit Ausnahme des Jahresschlusses, jed. Sonntag ^^^2 — %l l'hr geöff- 
net. Die Zahl der Leser hat bisher c. 50 Personeu, die der verlieh. 
Biieher c. 650 Bde betragen. 

Terzeichniss d. BflcheraaauBABB^ M. IMS». 8« 
de» Sttbalvecens an Mittweyda. 

Bibliothek des Benediktin.'' 8fi fies 

i$t in eiaeiB eigeiiei» Ton.Trogtr gemalten BibU'Saale aufgestellt. 

Bibliothek der Av Akademie der Wissenich. 
Bibliothekar : C. fFiedmann^ CiwtM der k« Hof- u« Staatabibi. 

BibUothek det k. Haupi^CanservatoriuiM 

der Armee. 

Katalog über die im kön. bayer. ftnlLcedrackten Werke. Münch. 
HattpteonMr?ator. d. Armee ba- MM. e. 

KönigUehe Hof-- n. Staatsbibliothek^ 

von Herzog Albreebt V. (1Ö6<^^5S[9) begffdadet, ist in n^aeater 
Zeit (18^?) darch die aus mehren tausend Bden beatebende 
chines. Samml. des Prof. Neumaan bereichert worden, sowie sie 
auch zur Anschaffung seitner span. u. poxtug, Werke eiaeSamme 
▼on 8000 Fi. angewiesen erhalten hat. 

Direktor o. OberbibltotheKar; Hofratii Xid^eftf Asien 
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1. Custos : J.R.G, Krabinger , 

2. Ciistos : //. Föringer. 

3. Custos: C. Wiedmann, 

4. Custos: Fr. fVürihmann» 
1, Secretair: M. Körner, 

% Secretair: A. Offner^ Ceremoniar u. Votivar des Coilegiat- 

atiftes zun H. Cajetan. 
1« Scriptor : J. Bachhehner. 
% Scriptor: IF, Niedermayer. 
Praktikanten : B. Zintl o. F. HelldMer. 
Diener : J. KM^ J* Seh upp, J. Si^anzer o. Af • Schenk. 
Bfiehertrager : Jlf . Kirsehner. 
Buchbinder: Fr, Griiiier, 
Bote:H. Gruner, 
Hausmeister: X Schupp* 
Thürhuter:S. MüUer. 

Die Bibl. ist in 77 Sälen u. Zimmern* aufgestellt. Die Zahl ihrer Mss. 
beläuft sich auf 22,000. Ausser 11J70 Kl. für Besoldungen bezieht die 
Bibl. jährl. 23,000 Fl. für Bücberanüchaffuug u. Regie. Der jährliche 
Baeheriowacbs ind. der toh inl&nd. Verlegern eingelieferten Pflieht- 
exemplare oder auf anderem Wege erlangten Werke beträgt 2 — 3000 
Bde. Paa Journalzimmer zeichnet sich durch besond. Beichhaltigkeit 
aus«. Die Zahl der Leser beläufi «ich jährl. auf 6000, die der verlieh. 
Bücher auf 18,000 Bde. 

Haneberg, D. , über die in einer In Farbendruck. Heft 2 O. 4: 
Münch. HandMchrift aufbohalt. Münch. 1840—4«. gr.fol. 
arab.Psalmiibers. des R. Saadia « Die Regensburger Klosterbibl, 
Oaon. MOneh. 1941. 4. St. Eromeran betr. 

Gesetze, a. Serap. Ifi44. Nr. 19. Bihliothecae Ecclen. et Monaster. 

Allg. Auskunft üb. die K. Hof- a. Orrf. 8, Benedicti ad S. Em- 
Staatf-Biblinth. zu München.— Hieran. F. IV, Rathb, 174^. 8. 
RentHfnementM 8ur la Biblioth, Sanftl ^ P. C, Di»»ertat. in aar, 
roy. ä ßlunich guiv. rf'un Precin et pervetu»t. SS. Evangelior. 
enfran^.— H.Aufl. M. 1846. 8. cndimH.MonatteriiS.Emmeran. 

Rottmann, L. , Ornamente ans d. Boti$b, IM. 4. 
▼onfigl. Bauwerken Münchens. 

PauUnische Universilälsbibliothekm 

J^K-Aooiftents Gyainaaiailebrer GuiUeaume.. 
Die BIU. wird an den betttBmtea Tafea 10—1 Uhr geOffael. 

Bibliothek des reformirten Collegium$ 

ist durch d. Pnvatbibl. d. Gräfin Cath. Betbier rennelirt worden. 
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Gymnasialbibliothek* 

Bibliothekar: Lehrer .S'cAmtcff. 
Die LekrerbiU, enthall Aber 11,000 Bde. 

Siißsbibliothek. 
Bibttodiekar i Chorherr Jh. MrtUki* 

)ttr)itrtiitttkel in S^aö^ftn. 

Dorßibliothek. 

Von den Zinsen dnes IMl Tom FSraten Otto Viktor r. Schftn- 
hvxg gesdft. Kapitals von 800 Thlr. ist die eine Hälfte xmn Tlieil 
ndt sor Anle^ng einer Icleinen DorfbibL lieelSniintt 

Stadtbibliolhek. 

Die Mss. stammen zum grosseren Theil aus dem Egidienkloster. 

Burkhard , J, D.^ praeHde J. A, Gkillany^ Fr, G., tei^ejr rarUtim. 

M, Nagel , de auob, todd» m99, üliqwt Uiror. mcffor. §&eeuloq, 

V. T. Bibl, publ. Norimb. c. Xr. tym» dencriptor. quos habet 

8p€c. variae lectionis ex Icodd* Bibliuth, publ. Noriber^r , add. 

m»B. V» T. Altd. 1769. 4. quibuüd. autographor, exempU» 

Oetetse, t. 8erap. 1014. Nr. 91. ef pMmrt$. Nm^.' IM. 4. 

Rathsbibliothek 

besitzt als Legat des Kapitulars des Neumünsters Dr, H. Ganz- 
born 1592 eine Samml. von 72 meist theolog. Mss. 

Qrouhermogliehe Biblioikek. 

Bibliothekar: Dr. J. F. L. Tä. Merzdorf. 

Die Bibl. wird, mit Aasomhiiie der Sona- a. FettlMe o. der Biblio- 
tbeksferien, täf 1. 10-3 e. MittwoelM e. Bonabeadt Uhr geSUhet. 
Das Badget betragt c. 3000 Thir. 

Gesetze, s. Serap 1847. Nr. 7. fteai te DradE ciiebeltaea. 
£ia veUstftad* Katalog soll aich- 

6 



Vnwersitäisbihliothekh 

BibUothekar : Dr. J. N. S^ißkmi^ Direkt der pUlo«. 8t«dien, 
mrl. Dotatioa 100 Fl. 



für die Lehrer der Auetalt enth. ulk 6500 fide, u, die davoa retremitu 
ftlr d«ia Gebnoeli d«r 8ehlil«r beMhamte JufmidbtbL e, UmBi: 

Bibliothek des Cistermem.-SlifiaSm 

BiMotbtkar» P. S. A, Mmyer^ Prof. des altteilink Bibe^ 

Ausser der eifMUteheo Stiftsbibl. besteht noch eine Conventsbibl. im 
Collorntoriiim (rntcrhaltung^ztmmer für die Brüder), wo sich, ausser 
den Doubi. d. vStiltsbibl. , die öiUr» gebrauchten prakt.- theol. Bücher 
u. d. ZeitichriflMi befiaden, Mwie «ta* ÜMidbibl. sar Beanti. des Abtei. 

Stifts^ tu OyrnnMialbiblioihek. 

Die zur Zeit der Reformation im Stifte angelegte oogea. Leheas- 
bibl. ist, lange Zeit vernachlässigt, dem branchbaren Tb^e 
nach der jetz, StiftsbibL einverleibt wrorden» Die Vereinigung 
der StiftsbibL mit der Gymaasialbibl, hat erst im Tor, Jaluraehiite 
stattgefundea. 

Die im CymiKi-ialgebände anfpostrilte verein. Bibl., die Eigenthum 
des incaruerirten vStiftea gebli( Ikii ist, lusitzt, mittler einig, xerth- 
vollen Mne., c fiOÖO Öde, wo\ ou Ubt liie iiaUte juiitii. luhaitö. 

Bibliothek des Vereins' für Geschichte u* 
Alterfhumskunde Wesfphal^ns 

ist durch Ankäufe bei Gelegenheit der Versteigerung der Pri- 
vatbibi. des Domcapituiars Meier, Tona. Direktor de« Vereiai» 
ansehnlich vermehrt worden. 

Bibliothekar : Oberlehrer JJr. Tophoff. 
Die Bibl., im Loliale des Verelu (im Gebiede de» ebedwl. leeaitea- 
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rollegiums) aufgestellt, enthält, aas^tr 300 Werken üb. d. Geschichte 
Deutschlands u. dea ZeitHchriftcn der detsten Vereine f. Geschichte 
u. Alterthuniskiiade« sehr werthvolle Mss. Ueber wettphäliscbe u. 
bmoBd. padecboiMdie GeMkichte a. AltortlMiMVllM» MfW # BIbl. 
fut lUe 0ni«kuJiilftea. 

;.«. ■ • * j 

Gymm^kUbibliothek 

ist c. 1785 von dem Rektor Prof. Wehnert gestiftet worden, aber 
bis 1827 ohne Mittel u. Zowachs gebiMeiu 

Die Aufsicht führt der Gymn.-Direktor^ d« Z. J)r,J»Zeklicken 

Die Bibl. im Gymn.-Gebäude entb. Ober aPOO Bdc Druckgchriftcn , za 
deren Vermehrung »cit jährlich 100 'fhlr. ti, ausserdem einige 

Accideuzieii bei Aufnahme u. Versetz, der Gymuasiasteu (c. 50—100 
Thir.) bestimmt sind. Mit Aufnahme der Ferien wird die Bibl. für die 
Lehrer Jeden Wochentag 12 Uhr, für die Gymnasiasten jede Mittviocli 
um die nämliche Stanile geAffnei» DeubleUea sifiAi jiickt vorhanden. 

BibK&ih^k S^r Ungar. gelehrU GmeihehafH 

ist darch die Gräfl. J. Tdekyfsijhe PrivatbibL vermehrt worden. 

Bibliothek des NalionalmuseufM 

i0t 1B07 durch die Piivatbibl. des Grafen Sz^chönyi begründet 
ymälm» Die von äM yentorb. Custos der Bibl., Prof. Dr. St. 
T. Horvath hinterlassene, an seit. Mss. u. Druckwerken reich- 
haltige Piivatbibi. , soll am J 20,000 Fl. C. M. fär das MuMum 
■ gekauft werden, oder ist bereits gekaaft wordep. 

Catalos. BihUoth, Hungar. Franr, Ihid. IBOl« Supptem, Ih Sopnn. 

Comiti» S&cch4nyl (cur, iW. de 1801. 8. 

TiboU), II Tom i. Sopron, WJ, CalatogU9 MSStor^ BibUotk, na- 

Index alter etc. Fe»th. 1800. tional, Hungar, SmiMnyimUh' 

Sapplem.etc. ifttVi. 1603. Index Rifgnicötmrt»^ Iii f^fmL 80fir9m, 

tUter Supplemetai primi eto, 181f« 8. 

UniverHtäUbihlioihekj 

von Ofen hierher versetzt, ist 1772 begründet worden, finthält 
Aber 50,000 Bde. 

Präfekt : Prof. Dr. F. Schedel 

Ginige Custoden» swei CanzUaten n. ein Amtsdicnier. 

/Micjr rmrtwr, Itbt». BdUMm^ O, iVa« ). II PuH99 c, fiujiji/e- 
Uni»9r$it. Heg. Mtasü (cw. «eaf« jM. 

6* 
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Lesebibliothek 

ist zur Benutzung der ärmeren Klassen unter den Gewerbtreiben- 
den u. Derer, die für diesen Stand bestimmt sind, von einem un- 
genannten Menschenfreunde 1841 mit einem Fonds von 155Bden 
begründet worden. Zugleich hat der Stifter jährl. Beiträge zur 
Vermehrung zugesagt. Die Bibl. besteht bereits aus c. 700 Nrr« 

SehulbibliothekeKU 

Die eigentl. Crvmnaualbibl. war früher sehr anbedeatends nur 
erst §m etwa 25 Jahren wird besser für ne gesorgt. 

Die Aufsicht führt der Rektor J. G. Bölling, 

Die im Gvmn.-Geb&ade aufgestellte Bibl. , die Jwupts&ehliefa zur Be- 
BOtsonr der Lehrar dieit, a. deaeo sie jedenett mmt Verlangen lo* 
räogl. 18t, besitzt c. 1300 gednickte Werke (Mfig. gar nicht), zu dofes 
VermeiuroBg fräher JiUuL 60, seU im m Thlr. bestuut aiiui. 

Graß. 8ehänbam'$eke^ BiblioM ' 

besitzt im Ganzen yiertehalbhundert Mss., die aus Aschafifen- 
bürg, Rebdorf, der Karthause bei Mainz, dem Bamberger 
Michaeliskloster, der fürstl. Hatzfeld'schen Bibl., auä Himmels- 
thür u. aus St. Peter in Erfurt stammen. Durch die vor c. 25 
Jahren erfolgte Versetz, der Gaibacher Schlossbibl. nach Pom- 
mersf. ist die dasigeBibl. fast am das Doppelte yermehrC worden. 

GräfL Demalynsktsche Bibliothek. 

Graf Deziaiynski hat seine früher auf dem Gute Durnyk beündl. 
40,000 Bde starke Bibl. in Posen zum 'offentl. Gebrauche auf- 
stellen lassen, die £igeothiunsrechte daran aber sich vorbehalten. 

Gymnasialbibliothek 

dient vorziigNw. zum Gebrauche der Gymn. -Lehrer. FOr die Gymoa- 
«iaäteu besteht eine eigene Schülcrlesebibl. 

Gymnastalbib liothek 

erhalt von dem in Potsdam bestehenden histor. Leseverein diejenigen 
Baeaer. welche den Leieeyclus durchlaufen sind. Für die GymBa* 
•iaslcB Mist die Aastalt eiae besoBdere MaiecUM. 
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präg. 

FürsÜ. V. Fürstenberg '$eke BHUotkek» 

Bibliothekar: £6ert. i 

Fürsth V» Lohkowit»'$che Bihliothek* 

Von den mehr als 600 Mss. stammt ein grofser Theil aus den 
Kloster Wdsi enaii in Schwaben. 

Bibliothek des böhm. National^Museums 

Ist 1818 zugleich mit dem Museum gestiftet worden. Bei ihrer 
ersten Aufstellung zählte sie bereits 4561 Bde meist naturhistor* 
Werke, 298 Mss. u. 50 Urkunden, darunter die vollständ. Privat- 
bibl. des Grafen Kasp. v. Sternberg u. des Grafen Jos. .Kra- 
kowsky V. Kolowrat von dem Schlosse Bfeznic, in Avclcher letz- 
teren allein 475 zum Theil sehr werthvolle Mss. u. Inkunabeln 
sich befanden. Unter den späteren Erwerbungen sind als <iie 
vorzüglicheren zu nennen : ]&2b eine Samml. von 117 Mss., 81 
Inkunabeln u. 183 seit, vaterländ. Druckschriften, die sich ausser- 
halb der zum Prag. Erzbissthum gehör, üibl. vorgefund. hatten, 
a. vom Prag. Fursterzbischof VV. L. Chlumcansky dem Museum 
übergeben worden waren ; 1830 die 2283 Bde starke Privatbibl, 
J Dubrowsky 's , sowie die von Kr. v. Stentsch u. dem Pfarrer 
M. Schimack; 1836 eine Samml. von 38 Mss. sacc. XIV. u. XV, 
von der Stadt Rokjcan^ 1838 die ehemal. aus 567 Bden be* 
stehende t. Wonschwitz'sche Privatbibl., die dem Maseum von 
den St&nden überlassen wurde; 1845 eine Samml. Ton 276 Bden 
Druckschriften u. 17 ßde Mss. aus dem Nachlasse des Prof* 
Mikan. Den Grundgesetzen des Museums zufolge beschränkt 
sich die Bibl. auf Bnhemiea Im ausgedehntesten Sinne u. auf die 
sogen, exakten Wissenschaften : zu den ersteren gehören alle 
Schriften in bohm.SfNrache, oder die von einem Böhmen verfasst, 
in Böhmen aufgelegt sind, oder "die ihrem Inhalte nach über 
Böhmen handeln, zu den letzteren geboren alle in das Gebiet der 
Mathemat. u. Physik einschlagenden Schriften* 

Bibl- Assistent: Hr. /• Ruda. 
Archivs-Asslstent: ÜT. Erben. 

Die Bibl. , froher auf dem Hradflcfain im Gebinde der Getellflchaft 

Patriot. Kiinvtrminilp, jetzt im Lokale der GesellschalY des IVational- 
mu^teums aiifffeutellt, besitzt 18 — 20,000 Bde Dnickschrilten u. c« 1200 
MsB. , exet. Urkunden, Aotograph , Karten u. s. w., zu deren Ter* 
mehrung, wenn auch keiae DeHtiminte Suinriic festgestellt ist, doch 
zieniHch rei^elmässifr jährl. 1000— KiOr» Fl. C. M. verwendet werden. 
Die Bibl. wtrdj mit Ausnahme von b Tagen zum Behufe der Revision, 
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da« ganze Jahr ober iägUch 9—1 Vke fat JedermMB geöffuct. Die 
Zahl der Leier hat «ieh «eltlMr Jftkd. auf c. M Pcrmeii belaufen, 
aa die c. 200 verschied, nde vefUthea wofdeu liftd. Von Doobletlen 
Ui por Weuifes voriiawiM, 

Untversiiätsbibliothekm 

Bibliothekar : Prof. Dr. A, F. Spirk. f 

Scriptor: Dr. J, N. Ssylhavi nach OlraüLz versetzt. 

Die Hiiclierausgabe beträgt jälirl. über ;iO,000 verschied. B4a, die auf 
35—38,000 Leaer sa leehDen sind, (t) 

pretQiatt. 

OymnmiaUnbliolliek 

mrfflllt in eine YviMenschaftHche Lehrer-, eine Scbüler-Leae^ a« 
mne Schüler» Leihbibl., letztere für anne Gjrnmamsten zum 
Leihen yon Schulbflchem. 

Die erstere bcj^itzt Ober .%00 Bdc; die zweite, welche von Professor 
Dr, Meinicke benorgt wird, nahe an loOO Hde; die dritte 600 Bde. 
lietztere \»i IHHS von Oberlehrer Z/r. Strakl mittels freiwilliger Ge- 
aebenke von Schäfern erriehtet worden, u. wird, ani. Strahr» Leitung, 
fortdaurnitl thi ils durch Beiträge von Cymnaafasten, theil« durch e>n 
ihr zugchör. Kapital unterhalten. Die jähri. Ausgabe zur AusclialfuDg 
von Blichern beträgt beider Lehrerbibl. etwa 150— 200, bei der Schttler- 
Lesebibl. ge<ren 30 Thlr. , die durch Lesegelder aufgebracht werden. 
Die Schiiler-Leihbibl. lial seit Ihrem Bestellen für diesen Zweclc an 
m ihlr. verausgabt. 

Apponische Bibliothek 

ist 1827 vom Grafen Apponi begründet worden, o. besitzt 60,CXX> 
Bde. (Befindet sich in einem eigenen Gebäude.) 

Coliectio monumentor, guae in eiMfOittta nml* Atom. Ifi27. 4. 

memoriam Biblioth, Apponian, 

Bibliothek der Ungar. gelehrU Oe$eU$ehafi 

ist unter dem Vorsitze des Grafen Szechenyi 1844 eröffnet wor- 
den, u. soll bereits 60,000 Bde Druck* u. Handschriften besitzen« 

LyeealbibNolhek* 

Bibliothekar : Professor D. Michnetf, 

GymnmialbibUüthek 

besteht m der wisseuschaftlichen Bibl. von 8000 Bden zum Ge» 
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brauche der Gymnas. -* Lehrer v« eiawr ScUMliWty mebt 
. denUfl^e t fraiuE. u. engl* I^itteraiur enthält 



Servatiibib lio thek 

(genv^nscbttftl. oder Schlembibl.) bt Ton der Aebtissin Herzogin 
Anna Dorothea begründet , u. sp&ter (wenn auch vielleicht nicht 
' anf lange Zeit mel^)mUderRath9-a. der BenedicÜ-KircheabiU* 
▼ereinigt worden. 

Pie Aufsicht fuhrt der Gymnai^ldirekt. Prof. Fr. W. Eiekter. 

Die Bibl., zum Gebrauche aller Gebildeten^ ist auf dt in Schlnsae Bof- 

Sestellt, o. besitzt r. 4000 Hil(? nnickärhritteii u. über 100 Mas., zu 
eren VermebruDg leider keine beHtimmte Summe aiioge^etzt ist. Mit 
AugMhme einiger Zeft su Neujahr, Ostern, IMiag^sten u. Michaelis, 
sowie der HiMidsfa^c Mährtnd der Schulferien (da kein besoldeter 
Bibliothekar augi. «teilt ist), wird die Bibl. jeden Dienütag 11 — 12 Uhr 
eeöffnpt, jedoch wenig benutzt. Die Zahl der Leser beträft im Jahre 
höehsteDii 50, die der naeh Hause verlieh. Bücher c. lO Bde. Was 
von Doubl, vorhanden (F<-wrsen, ist vor längerer Zeit gegen aadere 
Bacher aus der Berliner lJuiversit.-Bibl. vertauscht worden. 



tiatib Dt. 
Gfymnoiialbibliothek 

Iwi tnni Bftcheranfcaof jäbrl. etwa 956 Thlr. sn verwendea. 

Gymnasialbibliothek 

ist ]808dnrch die A. y« CztearVbePriTatbibl. begründ. worden. 



Bibliothek der Meklenburg. Ritter^ u. 

Landschaft 

ist 1740 durch die Privatbibi* des Obersten A.F«v*Basseritzaoi 

iNeuhof begründet worden. 

Ifeoe Aufl. d. BibJioth» Rost* 1823. 8. 

Bibliothek des homilet.-katechet. Seminars 

ist aiefat umfangreich, meist Bücher eolhaltead aas dem Gebiete der 

Srakt. Theologie, vorsttrlidi Predigteil. Duroii die IMI beatitIgteB 
tatuteu sind zur jährl. vermcliraBg def BIbU 40 Thlr. Df a/a v. f&r 
Mebeaausgaben 1 hettiiiunt. 




Hoftodi. 
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PHrtiCtz. des Verieielm. I— Hl. Efn neuer it. volliltsd. General- 
Hort. 1831 ~ 40. 8. kaiai. soll ia Kursen eneheiaen. 

Univenitätsbibliothek 

ist von Herzog Johann Albrecht durch Ankauf einer Frank- 
furter a. M. ßüchersaiiiml. J552 begründet, u. später durch folg. 
Bibl. hauptsächlich vermehrt worden : des Prof. u. spät. Ober- 
dompredigers Dr, Ch. Siedanus za Schleswig 1626, des Hofraths 
H. G. Scheffel L736, des Vicedlfekt. u. CanzleirathsM. A. Wille- 
brand sa Schwerin 1746 , der ehemal.'UniTenit&t Bützow 1789, 
des Prof» 0. 6. Tychsen 1817 , sowie des Geh'. Hofratbs iL Os» 
dinar. des Spruchcolleg. Prof. Pr. F. Kämmerer 1841. IHe off. 
Benntsang der letateren Bibl. , die bis sar Ermdglichung ihrer 
Aafstellong im Bibl.-Lokale der Universität im Hanse des Baron 
V. Nettelbladt nntergebracbt wurde, begann 18i4 unter Bei* 
behaltung der für die tJniversit.'-Bibl. giltigen Gesetze. Nnr eta 
Theil der Bücher, die testamentar. Verf&g. infolge einstwdlen 
in den Händen des Senators Kämmerer ztt Güstrow zurück* 
geblieben, sind vor der Hand von der Benutzung ausgeschlossen. 
Die Kämroerer'sche 8amml. zeichnet sich namentl. durch Voll- 
ständigkeit in Betreff des Jus Megalopoiitanum aus. Die 
Tychsen*scbe Privatbibl. war früher besond. aufgestellt. Auss^- 
dem ist zu erwähnen, dass die Universit.-Bibi. 1606 von dem 
Studiosen P. Callenius ein Geldlegat von 2400 Fl. erhalt, hat. — 
Laut der in den letzten Jahren angeknüpften Verhandlungen 
zwischen der Regierung u. den Predigern n. Vorstehern der 
Marienkirche sollte die Bibl. der letzteren für eine Geldsumme an 
die Üniversit.-Bibl. abgetreten werden. 

Bibliothekar: Professor Dr. J. Röper, 

Der jahrl. Fiat filr Biirheranschalfun^ betrügt 1500, für sonstige Be« 
Uurfiiiave 500 I lilr. I\ a/a. Was von lulxt^rer iSumme übrig bleibt^ 
kommt zar BibltothekskaMip. lieber die Verwendling der ersteren 
Summe Iiaiicn thcil- die einzflnrn Farultäten (9.'j0), tliell« dte Bibl.- 
CommiHMon (joü) zu verlüpeu. Die Facultnten Borgen für Auschatfuug 
neuer Werke ihr(*r Oigciplinen, die HiM.-Coinmis.sioii dagegen für den 
Ankauf von Werken gemischtiii Inbaiu, sowie iur Au^iii hing der im 
Böchervorrathe vorhfindrnrn I.urkon. — Die Hibl. bhibt auch an den 
Tagen, wo Viebmärkte aul der '\euHtadt gehaJt. werdeU| geschlossen. 
Die Kämmerer'scbe Bibl. Ut^ mit Ausnahme der Sonn* a. Festtage, 
zur An«igabe von Hiichern Montags, Dienstags, Donnerstags u. Freitaga 
3—4 Lhir. sar Zurücknahme derselben Mittwochs u. Sonnabeads um 
ffeirelbe Stand« geöffnet. 

Index lürmr, « BikUoth^ M^H^eb» miebta. 4ee Ptef. F. KämiacrM 

Imbf. auct. divend^ l^UX^ Bo9t» an die Uuiversit. - Bibliotitak SQ 
H.. — 1Ö22. B. Rostock. R. 1Ö43. 8. 

JBiUiotbeea Kaemmeriana. Ver- Gesetze, s. Serap. 1646. Nnlft^lMlL 
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Bibliothek des Gewerbe^VereiM 

enthilt mut teehnobg. SGhrifteD a» Jonnuü». 

Bibliothek des patriot» Vereins 

enthält grösstentheils iandwirtbschaftl. Schriften u. Journale. 

Verzeichai^!^ d. Hibliotb. d. mekl. in den g^edruckCProtokolUieflen 
Patriot. VertiiiR. 1436. 8. (Ut l'ortgeseui.) ^ 

Sladtb iblioihek* 

CTemer, A, S., Frogr, etc. Frae- eulor, rincetitU BellovaeeuM» R. 
mU9a est noUtia quatuor »pe- VtUA. 4, 

Pro gymnasialbibliothek. 

Die Schulerbibl. beträgt gegen 600 Bde, u. hat jäbri. etatsmässig 20 
Thlr. zum fiüeberankaufe su verweadeu. Üie ärmeren Schüler des 
laatitila bestehoB ans Uir fMt ikf«i «ftnortl. Bedaif «a SdralMckeni. 

Progymnasialbibliothek. 

Die Bibl. für die Lehrer entli. etwa aoOO, die für die Schüler über 

1000 Ilde. 

LyeealbibUotheki 

lahl der gedruckte ~ 
MaUoB 400 Fi, G. M« 

HerrschaflU Zehmen'sche Bibliothek 

ist zu Anfang des vor. Jahrhunderts von Joach. Dietr. v. Bose, 
einem früheren Besitzer des Rittergates Schleinitz, begründet 
worden, u. enthält, ausser einigen wenigen Mss. , c. 4000 Bde, 
die zum grösseren Theiie imGartenhausc, zum kleineren in einem 
im herrsch. Wohnhause befiodl, Bibliothekzinuneraofgesieüt sind. 

SchiMibliothek. 

IMe AoCricht fahrt der Direktor der BürcendMle» d. Z. M. 
B. M. UüUer. 



Die Zahl der^edrucktca Bücher beträgt mehr all Bde. ^rl. 
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Die Bibl., in der StadtkircLc aufgegteUt, wird, mit Äusuahmc der 
Sehalferien, jeden Montag in den i^arhniittags»tiindeti zur Benotzuag 
für jeden Gebildeten d. Stadt ii dm^egend geöffnet. Sie enthält c. 
4400 Druckschriften, Doubletten nicht. — AuM8erdeai bestehen noch eine 
Lehrer- a. eine fiehOlerbibl. stim CMtroveiie fer Kaebea «i; Mdeben 
der mittleren u. oberen Klassen. Letztere umfaest etwa 400 Bücher, 
zu d('ren Vermehrung jedes Kind beim Eintritt in die Schale ö IVgr. 
ald Beitrag für die ganze Schulseit Mhlt, u. jetzt ein Schulfreand, 
MBier BOebergefcheiiken, aädi eine jäJiil. Betoieuer toii 6TUr*gi^llt* 

Dorfbibliotiiek 

ist 18M Tom Vioeseminardirektor Jalu mit einem Stämme too 
44 Bden, die Schdolmid« Einwohner gegebeo liatten, begründet 
worden, u« in Folge mehrer Geschenke von Seiten einiger Bach- 
händler bis auf 160 £de (n. wahiicheinl. jetnt noch dailOKr) an- 
gewachsen. 

BibKoti^k der Fürsten^Sehule. 

Freytagy F, G,, de eod. tn mem- libroH de civitat, dei compleeti- 
bram, esrnnio^ qvi Augwattui tm» J^|W« tt4Y* 4. 

GräfU Hochberg' Mche Majoratibibliothek 
auf Fünienstein 

ist vom Grafen Conr. Ernst Maxim, v. Hochberg (f 1742) ge* 
stiftet, u. später durch die Roppan^sche Mss. - Sainmiung für 
schles. Geschichte (die mindestens zum grössten Theile in die 
Fürsten steiuer Bibl* gekommen) vermehrt worden. 

Bibliothekar: Gymnasiallehrer 1^. E» J« GoliscA. 

Die im Fürstenstein. Schlosse hefiudl. BiM. cntli. 30,000 Bdc, darontcr 
1300 iidc Mf!^ , die besoni'erH f. schles. Cieschichte wichtig Bind. Kur 
Vermehrung deri^elbeii »iud jährl. 300 Thlr. be«timmt. Doubletten sind 
seit dem letzten Austausehe nur sehr wenige vsckanden. Die Bibl. 
wird zur Benutz, des grösseren Publikums im Sommer (Jant bis Sept.) 

ieden Sonnabend Nachmittags und Sonntags früh, ini Winter Jeden 
etilen Sonnnhend n. Sonntag des Monats nur , geOlniet. 

S^dfWttttU 

Regieru^$bibliothekm 

Bibliothekar: Archiyar G. a F. LtBch. 
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Bibliothek des Vereins für meklenburg* 
Oetchiehte u« AU(nftimmkundfi^ 

Zu ihrer Tcrraelir. werden jfthrl. »—30 Thlr. ans der OeiellMliafI»* 

kasse verwendet. — PAr diV in Sch^rrrin irnhnrndei VerelllMtt^llidf f 
«leJit ete J U wci irket jmt der ikbi. m VerMudiuif. 

Bibliothek der Benediktiner^ Abtei 

besitzt, ausser eieer grossen Anzahl anserlesener Dracksclirifteo, auch 
viele eamentl. ffir &Uere Kuast wichtige Mm. 

FeeV§ehB lürehenMUoihek 

ist 1740 aus der Privatbibl. des Diakonus J. Pech in Badissin, die 
der Besitzer der Kirche zur Hälfte vermacht hatte, begründet 
worden. 

Die Bibl. enthält etwa 230 Bde. Zur Aus>chaffuue wendischer Bucher 
erhält die Bibl. eine» Tben der Zinsen einee gleichlalla voaPeeh f9- 
»ehenkten Kapitaii. 

Crymnaiialbibliothek 

hat in Folge der Restauration der kirchenbibl. rücksichtlich der Gel- 
der« die tie bisher zum Kücheranicauf tu. Terwemdee hatte, eiaeo Aoe- 

fall erlitten, da die 3 Thlr. Examcngelder . welche seither jeder Can- 
didat der Theo!, nach seiner I*rufuns an die Kasse d. Gymnasialbibl. 
za entrichten gehabt, auauehr der fiircheobibl« aogewicsen sind. 

GynmmimlbibUothek 

beateilt aas etwa 10,000 Bden , daninler eiae aienliche Aosahl guter 

philol. u. theol., sowie auch itatnrhistor. Böcher Sie ht die einzige 
% on diesem l'infange im Kbeinkreise. Zur Vermehrung der Bibl, sind 
jäbrl. 300 Fl. ^excL 100 Fl. Entschädig, t. den Bibliothekar) bestimmt. 

GymnaiiaUnbUothek 

enth. über 9000 Bde. Die davoa getreante Lesebibl. für die i. u. 11. 
Klasse der Sehttlet betitst gegea 700, dio fiir die III. ii. IV. KlMee 
c. ÖOO Bde. • 
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Gymn asialbib liothek. 

Seit 18^2 ist die BibU de« kon. Marienstiftes mit der des Gymna- 

•iuint vereinigt, u. unter gemeinsame Verwalt. gesteilt worden. 

Oelrichs, J.C.C., hiftor. \achricht Biblioth. des k. akad Gymnas. 
von einer ansehnlich. Schenkung sn Alten Stettin erhalt, hat. Das. 
gedruckt. Sdiriften , welclie lYM (oder IW). B. 

4 

AalAi- oder ^adtinblioihek 

ist 1707 zum Gebrauche des grösseren Publikem T« Cameiar« 
Henning Leve eingerichtet, u. später durch die Privatbibl. des 
Grafen Otto v. Löwen , sowie durch ^cn Theü des Bacher- 
nachlasses des CoQsist- Raths Dr. Mohnike u. des HofraUis 
Dr. Beneke yermehrt worden. 

Die Bibl. erhält aar Anachaffnng von BAehera jÄhrl. aus städt. Mittela 
gegen lOOThlr., auch nicht eelten noch mehr. Aller 4 bi» .i .Jahre 
wird die Bihl. revidirt, u. dann während einiger Wochen geachlossen. 
Von Doubletten sind einige hundert vorrälhig, die TOnteigert wenea 
•oHen (weaa dies aidit bereits gesckehea ist). 

Bibliothek der polytechnischen Amtalt 

ist 1829 begründet worden. 

Bibliothekar: Professor H. Brutzcr, 
Die Bibl. (im Gebäude d. Anstalt) enth. einige tausend Bde. sn dem 
Veraiehrong jährt. TOO PI. »Ufge>etzt sind. Grössere Werke werden 
ans dem Ersparnissfonds angeschafft. Mit Ausnahine der Ferien im 



QymnaiiMibHothek 

ist 1786 entstanden. 

Die Aufsicht führt Professor Dr. J. G. Klaiber, 
Die Bibl. (im Gymnas.-Gebäude) enth. 3000 Bde, zu deren VeraehfiMf 
jährt. Fl. bMtimmC sind. Sie wird, mit Ausnahine der |chiilferient 
zweimal im Jahre, für die Lehrer u. Schüler der Anstalt Sonnabends 
Nachmittags geöffnet. Die Zahl der Leser belänft sich das Jahr hin- 
durch auf 200, die der verliehenen Bfieher auf flOO. Boablettea slad 
aar sehr wenige Totiiaaden. 
Eclalsf d. Gymans^-BibUoik. Btattf. B. 



u 

KönigL bffenü* Bibliothek. 

Direktor : Oberregierungsrath Schmidlin, 
Oberbibiiothekar : Oberstadienrath Dr. Ch. Fr. Stalin ^ sa* 
gleich Aufseher d. k. Münz-, Kunst- u. AlterÜmmssaiiiililang. 

1. Bibliothekar : Professor fFm H. BardiU* 

2. Bibliothekar: provisorisch besetzt« 

Die Bibl. enthält, ansser 3300 Mss., 350,000 Werke, die Disflcrtat. u. 
kleineren Schriften mit eingeredmet^ su deren Vermehrung sowie zur 
Bcelreftmig der Kotten für den Efttbsnd n, s. w. jfthrlleb «000 Fl. be- 
stimmt sind. Mit Ausnahme der Souii- u. Feiorta^e, dea Sonnabends 
a.8Tage zu Ostern wird die Bibl.tagl.za den genannt. Stunden geöffnet. 

Gesetxe, s. Serap. 1845. Nr. 5. 

KönigL Privatbiblioihek 

ist 1810 von König Friedrich gestiftet, u. durch die Bibl. der 
Deutschmeisterei in Mergentheim, d. Weingartner u. Zwief altner 
Kloster, sowie durch Handschrifteavorrlthe aus Waibliagen, 

Schönthal u. Ulm vermehrt worden. 

Bibliothekar $ Legationarath Dr. F. F. F. DingeUtedU 

Die Bibl. im V'ön. Sch1oä<)nebengebäude (Akademie, in dem ehemal, 
SpeisPHaal der Karlsakademie u. einem Vomaale in Form einer Ho- 
tunde) aufgestellt, enthält 49,000 Druckschriften, incl. der 10,000 im 
TAbinger kön. VVil heimsstifte, u. 560 IVIhs., worunter MO auf Perga- 
ment. Die Dotation der Bibl. soll sehr anständig sein. Der Zutritt 
zur Bibl. steht Jedermann frei, vorausgesetzt dass behufs der Lektüre 
an Ort u. Stelle bei dem Direktor, behufii der Bntlehnung von Bflehem 
nach Haus beim Könige um Erlaubni.as nachgesucht worden ist. Die 
Bibl. wird zu diesem Zwecke in der Regel Vor- u. Nachmittags mehre 
Stunden geöffnet. 

Die anderen gleichfalls zur Krondotation gehörigen u. mit der 
Bibl. verbünd. Sammhingen sind: 1) die Kupferstichsammlung, 

die, auf Bitten des Staats demselben geliehen, im Museum d. bild. 
Künste autbewahrt wird, u. 2 ) die Landkartensammlung, welche 
sich in der kön. Kriegskanzlei im Sciiioääe beiludet* 

Bibliothek des Museums 

lit. 1808 begründet, v« später durch die Metssler*8che Leiebibl. 
▼ermehrt worden. 

Bibliothekar : der jedeamalige Secretair des Museums. 
Auf Wärter: Koch* 

Die BHll. (ilB Mus.-Gebäude) ist 10,000 Bde stark, u. hat ein jährlich. 
Einkommen von 2200 Fl. Sie ist fiir die Mitglieder des \liiseuma 

Segen 5 Fl. 24 Kr. Bürgschaft zum Entlehnen von Büchern tägl. zwei 
taadea, zur Leetflre an Ort a. Stelle Jederzeit offen ; nur 14 Tage 
laag wird rie Jedat Jahr geocklotten. Die Zahl der Leser betiigt 

7 
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c. 300, die der rerllelieiiettBMer m«i €0M Bde. D<Hibl»Ucii liealtsi 
die Bibl. nicht. 

Katalog d. Biblintfa. des Museum» ÜMü^ttCL a 
1836. b. Mit vier Nacliträgfu. — 

9IMi&H^ de» kön. Uaf^TheaHn 

. ist 1802 von König Friedrich gestiftet worden. 

Die Aufsicht führt der Kequisitenverwalter L, Mercy. 

Die Bibl. (im Theat.-Gebäade) enth. 4000 Werke, zu deren Vermehr- 
nng jiüirl. 500 Fl. bestimmt aind. Sic wird jeden Tag in den Vorrait- 
tamtiiBdeB CAr die TlieatennUglieder a«, auf EriaaMm 4« IntendSBa, 
•ach für EHektoili^lleder feit^eli 

Bilfliothek der körn Centrahteile des land^ 
wirthiehaftL Vereins 

ist mit der Ccntralstelle selbst 1821 gestiftet worden. 

Die Aufsicht führt Prof. Dr. Tb. Plieninger^ Secretair u. ord. 

Mitglied des Vereins. 

Die Bibl., im Mlnisferiun d. auewäit» Auselecenli. aulgestellt, besitzt 
3100 Werke, za deren Temiehrnn(r iährl.TlOO Fl. bestimmt sind. Sie 
wird zum Entleihe» von Bachern gegen Quittung für Jeden, der einen 
Wissenschaft) . oder prakt. Zweck verfolgt, auf Wunsch zu jed. Stunde 
geötfuet. Im Lukale selbst sind die Bücher nicht zu beuutaen. DeabL 
aiad »Iclik vatJ«adea« 

BibUothek des Prmmon$truien8.''Stiffe$. 

Provisor. Bibliothekar: PA. Klimes, 

Bibliothek der Akademie für Foret^ u* 

Ijandwirfhe 

enth. c. 2U00 (darunter Ö5Ü lorstwiss., 400 landwirth., 350 mathemat. u. 
900 natarwisg.^^ Bde. * 

Gymnariälbihlioihek 

ist von H. Stroband, erstem Bfirf^ermeister u. Protoscholarchen, 
durch Vereinigung der alten lVlünchj.bibl. des Marienklosters u. 
der älteren Rathsbibl. gestiftet worden. 

Bibliothekar : der jedesmalige Gymnas.-Direktor, d. Z. Dr, L, 
JSL Lauber, 
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Die Bibl. (Im GyniDU.-Gebäode) itl «. 8000 Bde gedruckt. Bücher u, 
c. 150 M88. stark. Zu ihrer Vermehr, werden jähr!, im Ddrchschiiitte 
120 Tiilr. verweadet. Die Üeautzuue der Bihl., wtlciie jederzeit (mit 
Aatnahrae der Zeit, wo revfdirt wfra, was iwieeft*« stileo j^selileht) 

auf VVuiiarh geöflTnet wird, steht jeden gebild. u. znvcrlässfß. ÜVlanne, 
naturlich unter Bevorzugung der Crymnas.-iieiir^f ixei« Voa,DfM^J|L 
besitzt die Bibl. mehre u. auch werthvolle. 

BibUothek der miMädf» mängel. Kirehem 

Die Aufsicht führt der jedesmalige erbte Prediger aa d. Kirche, 
a.Z. Fr. Gessel. ' 

Die Bibl. (in der Kirche) ist jederzeit von jedem gebild. u. äicheru 
Manne, onter Bevenofang der Oeistliclien, aa benotaea. 

Rathsbiblioihek 

(im Rathhause, obn« besonders dazu beauftragten Bibliothekar) steht 
Jederzeit für jeden jrebild. u« zuverlässigen Maua, uater Bevorzugaug 
4n MightratiBriigfladcr, aar BMolmif afliMU 

Bibliothek der Stadt-Schule 

ist er^t im Entstehen n. noch aabedent». aunal llir Foadt ao Bäehcr* 
aokättfen lehr beflchr&nJtt iat, 

GymnaiiaUnbUo^k 

ist, auf den Grund der alten Bibl. des eheraal. Torgauer Kran- 
ciskan.-Klosters , vom Amtsadjunkt J. Ch. KlOgel in Zwickau 
iaut Testament von 1733 neu begründet, u. 1810 durch die Pri- 
vatbibl. des Subrektors Ch. Fr. Fessler vermehrt worden. Der 
Justizcommissionsrath Dr. Glasewald in Naumburg hat ihr 
1835 ein Kapital von 500 Thlr. überwiesen. 

Bibliothekar: der Rektor d. Gymnas.) d. Z. Prof, Dr, G, A, 

Sauppe. 

Die Bibl. (im Gymnaa.-Gebäude) enthält, ausser 40 Mss., etwa 5000 
Bde, zu deren VermehruDg die Zinsen mei Kapitals vou 1700 Thlr. 
Q., wofern Icein Stipendiat vorhanden ist, jährl, »0 Th!r. Rlügersche 
JLefutziasen bestimmt sind. Die ßibl. wird zur Benutzung für Jedec- 
vaou, unter Bevorzugung der Lehrer u. Schüler der Anstalt, Mltl- 
troelia 9-8 Uhr, «of Wnusoii aber auch an Jeder aadem Zelt gettffiaet. 

« 

Oe/fenUiche Bibliothek^ 

Graf B. Giovanelli, k. k. Amtmann u. Yicedirektor des THenter 
Gymnasiums (f 1646) , hat der Stadt, ausser einer Sammliing 
▼oa Aiterthümem u. Müasen^ aueh seliie Prifatbibl. Tenaacht. 

7» 
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Dombibliothek 

besitzt eine Anzahl wichtiger Mss., die meist ans Paderborn, 
Hildesheim u. and. Stiftern des nördi* Deutschlaiids stammen , u« 
därch eine Schenkung des Domherrn Grafen KoMobtadt nach 
Trier gekommen sind. 

IHe Anfiucht fuhrt Domkapitalar Mülkr, 



Oeffentliche Bibliothek 

enthält c. InOO Bde. Die jährl. Dotation, die von der StadlffeMtade 
aufcebracbt wird, bleibt 8i€b aicbt immer ffleich. 

Die itidtiscli-naatiMlie BIbl. wird jihrl. von etwo i— 600 Lesern 
bennliii 



Zorn Ankauf von Bäcbern u. pbysikaL lastmentea sind IBM MTklr. 
▼enrendet worden. 



BMiothek des wangeh Prediger^ 8eminar$ 

ist 1815 gestiftet worden. (In der Regel nur für die Mitglieder 

des Seminars zugänglich.) 

Die Aufsicht fuhrt Prof. Schmid. 

Bibliothek des Wilhelm- Sliftefs» 

Bibliothekar: 2>r. £f« Reichardt, 

llniversitätshthliothek 

ist ausserdem durch die Privatbibl. des Prof« Dr. Pommer in 
Zürich , des Freiherrn v« Hermann in Memmingen n. des Prof. 
Dr. Herrmann in Tübingen rennehrt worden. Auch hat der 
Rechtsconsulent Dr. Griesinger in Stuttgart 1845 seine Privat- 
bibl. der Universität vermacht, u. letztere die vom Missionar 
Dr, Krapf in Shoa u. Tigr^ erworbenen orienial. Msa^-Samm» 
lungen angekauft. 

Oberhibliothekar i Professor Dr. A. Kellw. 
Assistent: C Jag-er. 
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Amanaensis : C, Fr. Weiss, 

Unteraufseher: Ck, Gulden, 

( Vicedecopist : J, Majer^ fällt weg.) 

Die Bibl. ist auwer den Ferien ebenfalls tägl. 9—12, u. nicht bloa 1—4 
Uhr geöffnet. Von Doubletten, die von Zeit asu Zeit versteigert werden, 
ist JetsI lidrts Torhaade», 

DonUetten-VmelGlHilM tob im. Tib. IW. 8. 

t 

Erxbüchöfliche BMioihek 

fit fm Lsnfe des XVIL Jabrirnnderli begründet worden, 

♦ 

mfUhihlioiMi. 

Bibliothekar: DecanHat<2. 

lUm. 

Bibliothek des Vereins f. Kunst u. Alter" 
thümer in Ulm u. OberschiiDaben% 

BiblioAekar : Haoptmann Frdherr o. Hofft. 

■ 

HHormbruitn ^trfdjbcrg. 
Graft, 8eha/fgoüeh'$eke Bibliotkek 

ist besond. reich an Mss. über ächles. Geschichte u.Topographie« 
u. enthält nächstdem auch viele hebr. , arab. u. chines. Hand- 
•cbrlfteii. AoMerdem nmfiust rie eise* Saimnl. ron Antiquit, 
llinsen, Kunstwerken n. sonat. MerkwiMigkelte&. * 

lHe3tb1., fraher fm Sehlosse sa HermttfeH; ist im— SS ateh Warai- 

brunn übergesiedelt, ii. dort im Propstei-Grel^ude aufgestpllt, ist durch 
die Liberalität des reg^ier. Grafen der Benutzung des Publikums zu 
deu geuauut. Stunden geöffnet, u. zu diesem Zwecke ein besonderes 
LetesiDiner eiafertehtef worden. 

« 

Graf Im Schönburg'sche GeselUeehisbibliptiij^ 

€heaf Albsen S^dnburg gedenkt ^en rdehen Ahnensaal nebst 
elneff GesehbditblijbL su eröffiien. 
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Wtmat. 

GraUhermogUchB Bibliothek 

hat theiU ganz , theilii zur grosseren iL wichtigeren Hüfte folg. 
Privatbibi. erhalten : von Mara. Gudius (f 1669); 1701 des Batlia 
G. T. Lilienheim ; 1703 ' des Ftdbcmi ¥. B. ▼. Leeaii (f 1656) ; 
1722 des Bibliothekars C. S. Schurzfl^sch (f 17ft); 1758 des 
Herzogs Bmst Aaenst Coevtantia zu Gotha; Ton J. M. Gesaer 
(f 1761) ; des Reichs^afen H. y. Bünau, Statthalters ia Weimar . 
u. kais. Geheimraths; des Raths a.BibllotliekacsCb« J. Ja^nDann 
(f 1804); des Herzogs Friedrich August v. Braunschmig-Oels 
(f 1805) ; 1807 des Herrn v. Goor ; der Herzogin Anna Amalia 
Y. Weimar (f 1807) ; 1809 des Prof. BibUothekars C. h. Femow 
(t 1806). 

Oberbibliothekar: Hofrath Prof. Hr. L.BtwUer^ kaia. mss. 

Collegienrath. 
Secretair: Dr. E. Kräuter» 
Registrator: L. SckeU, 

Die Bibl., seit 1766 in dem „franz. Schi öss eben** anfgestelH, besftst, 

ausser 2000 Msö. , r U4,(}0<) Hde gedruckt. Hücher^ zu dsrei Vermehr- 
ung .fäbrl. 15— IMO, auch «uhl auNnahmsweise 2000 Thir. verausgabt 
werden. Ferien der üibl. sind: zu Ostern vom grün. Doinerstag bis 
incl. Diehetar nach dem Feste, im Jnni während der 3 VVollmarkLs- 
tage u. zu VVeihnachtca vom 2^ Decbr. bis 6. Jan. incl. Die Zahl 
der Leser beträgt kn Jakre ttbtrr eOO PMt»n€n\ ^le der verliehenen 
Bücher über 30,000 Bde. Die Bibl. besitzt c. 30,000 Doubletten, welche 
theils gegen Bücher ans der Jenaer Uaivere.-BibU aasfctausciic, tbeilSy 
was übrig bleibt, verkauft werden. 

Forfti^liothek (in Bsenhurg) 

ist 1816 voa dem jetzt regier. Graten Henrich als Forst- u. Jagd* 
Lesezirkel gestiftet forden, dannt4eni gegammt Fontpersonal 
Gfdegenheit geget>ea i^ude«. die Djsaeani ihpwFMäe enehei'^ 
^neiideii W^rke ZeitadHÄften kenaen av lerMiii. aa bsaatien. 

JNe auf Kossen dfes Grafen v. )e naeli Bedfirfafgs nnfreieiiafllten Schrif- 
ten werden, nachdem sie in Circulatiou gesetzt sind, in der Wohnung 
des Chcfy des Forstwesens aufbewahrt, wo sie dein Forstpersonal zu 
fernerer lienutzung frei stehen. Die liibl. besteht jetzt aus 500Bdeo. 

. Gräflich Nottberg' sehe Bibliothek 

von dem Grafen Wolfcanff Ernst seit 1587 begründet worden 
\obwotil aie sdion früher al» kleinere Handbibl. des Grafen be- 
standen haben mag). Unter ihren yorz&glicherea spät. Erwerb» 
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oiigaa da4 folg. za neaneii; um 1721 die Bibl. der St. Sylvestris 
kirche; um dieselbe Zeit die Privatbibl. des Gräfl. HofratbsA. 
H. Wollbaam ; c. 1830 die 900 Bde starke hymnolog. Sammlung 
des Ministers v. Fritsch auf Sehrbausen bei Oschatz; 1840 die 
Privatbibl. u. Landkartensaroml. (13,000 Nrr. Bücher u. 10,000 
Bl. Karten; des Regier.-Direktors Chr. H. Delius. Laut der bei 
der Bibl. befindlichen Nachrichten ist dieselbe bereits 17^ dem 
Publikum zum Gebrauche geoilnet wordeo. 

Bibliothekar: Dr.C. W. Zeiaberg. 

Die T3ib1., seit lf»26 in dem eigens dazu vn* gerichteten Oran^eriesaal 
des priitl. Gartens aufgestellt, enlhalt 2U0 Mms. (darunter üic He«tc 
au8 (ier liibl. den Uaenburger lieuedikt.-KloHterü) u. 40,000 Bde Druck- 
echritten (darauter, aaaser vielen Inkunabeln, c. 4000 Bibeln u. 2100 
Bde hymnolog. Werke), zu deren Vermehrung Jährl. mehre hundert 
Thlr. verwendet werden. %\xx Uenutsuug der Bücher für Jedermana, 
0orcrn er nur dem BibHotbekar als zuverlässig bekaust Ist, wird die 
Bibl. Mittwochs u. Sounabeud» '2—4 l'hr crröfTnct, in der Regel ohuc 
irgend eine lint erb rech uug. Die Zahl der iieser beträgt Jäbrl. etwa 
120, die der verliehenen Bücher c« 500 Bde. 



Jaeobi, G. G., IVaehrieht von einig. 9uh fin^ /«n« IW 

alten hititor. Büchern, welche in pliirinm typ. ejctrun. {^ferni^^ 

d. bochgräll. Hib!. zu VVerniger. rodae) per Struckium, H. 

befindl.siud. Wem. 1754 5. (In Additamenta ßibliur» eorumquo 

d. Hiinnov. gelekrt, ^un. UM« partium ab in^ipe IW IMf* ^ 

Sit. hO-P-i ) J?n. a. 1758. «. ^ 

Indox bibUor, eorumque partium Index Biblior, eorumque partium 

in iilugt. &krM,'Emedina ßi- »üb fin. m, ... I?tt6 exkuObm* 

btioth» qua9 fFemigerodae e«l Caf. UL Üel* Magdeb.f, ^ 

Hüttenbibliothek (in lUenburg^ 

ist 1820 von dem jetzt regier. Grafen, zu gleichem Zwecke wie 
die Forstbibl. , für das beim Eisenhuttenwesea angestellte Per- 
sonal als Hütten-Lesezirkel gestiftet worden. 

Die auf Kosten des Grafen u. je nach Brdürfnias angeschafTten Schrif- 
tea werden, Mcbdem sie in Cirkalation get>etzt sind, in der VVohnung 
4— INreIrtofs fiisenlnMteBirsfflM» ser feraerea Benatz. aufbewahrt. 
Diese Bibl. bettekt |«tst aus mebr als m Bdea. 

hycealbibliothekm 

Die Zeit ihrer Grandang n. wer sie gestiftet hat, dnd nicht be* 
kannt. Jedeiifalls hat sie 1698 schonlmtand*, «. Ist später durdi 
die Praan*scbe PriTatbibl« Termehrt worden. 

jBiMiolhekars Oberlehrer /•^.ffetneeJbe. , 

Bio Bibl., in eiaeia gräfl. Gebftode aufgestellt, besftit SOSO Bde, sa 
deren Vermehruag seither da» Lyceom nur wenig fixe Ginnahme te* 
iialtt hat, Bs steht indessen in Betreif des letzteren Punktes der Bibl. 
eine Verbesserung bevor. Zur Benutaunf der Bächer von Seiten der 
Litteraten u. vorzugsweise der Lehrer u. Schüler der Anstalt wird d. 
BIbL« Mit Aesoabäs siaifsr Weekea an Otleta a. Mlshaelis» jede 
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Mittw. 11-12 Uhr geOffoet. Die Zahl der JUflter betiif t Jähcl. fiO— 31^ 

iUe der verlieheuea Bücher an 100 Bde. 

CaitelWs dramat. Ftwathihliothek 

enthält (ausser d. M»8. u. d. Theaterzettelsaraml.) über 12,000 deutsche 
dramat. Stfleke u. eine ^aninl. von mehr alt 9000 PortraiU dramat. 
SckriftttcUer u. Schaatpieler nebst derea Autof raphen. 

FürstU Ester ha»y^$che Privatbibliothek 

nmit e. aiiyOOO Bde. 

Bibliothek rf. Gesellschaft di Musikfreundem 

Die CoDipositioaen belaufen sich auf mehr als 21,000 Nrr. Die Zahl 
der Werke Ist e. 2000. 

Bibliothek des potyteehmichen Lutitutesm 
KaieerU offenU. Hofbiblioihek 

ist 1843 durch die H am mer-PurgstairÄche Samml. arab., pers. 
türk. Mss. vermehrt worden. 

Präfekt : vacat. 

2. Scriptor: E./^tVÄ-. 

3. Scriptor : Krafft, 

4. Scriptor: Th, G, v, Karajan. 

1. Amanuensis: Dr. F, Fachler, 

2. Amanuensis : Dr. F. Miklosich. 

3. Amanuensis: A, JVolf, 

Die Bibl. besitzt c. 20,000 Mss. Das Le«e2immer Ist mit AusBahrae 
der Soan^ o. Festtage u. der bestiaimtea Ferien, täglich 9— 2 Uhr 

feöffuet. Die Ferie» sind der Zeitraum vom Chriattage bis zum Drei- 
onlffsfeste, die drei letzten Faschingstage inc/. Aschermittwoch, die 
Zeit vom Palmsonnt, bis snm ersten Sonnt, nach Ostern, die Ftingst- 
weehe u. der Monat Juli. Die Zahl der Leser beträgt tägl. n^'nde- 

Stens ir»© Personca, die der verliehenen Bücher ebenfalls tägl. *T 400 
Ide (mithin jährl. c. 55,000 Pers. u. 100,000 
lad U« die gerade verrathigen ao die UBlvenit.>BlU* in Athen ab* 
gegehea worden. 

Cornuf acriptor. de auMust, Bi- u. japan. Bücher der k« k. Hof- 
biioth.Vindohon,edendumjm»u biblioth. VV. i83T. 4. 
etausp/c. Caroli VI. LiptAT}!. Bergmann, J., das Ambraser Lfe- 
fol (Eine blose Ankündigung.) derbuch v. J. 1582. (Hiblioth. d. 

Badlicher, St., Verzeichnlss der liter. Vereins in Stuttgart. Xli.) 
ehln. v. Japan. Mftasea des k. k. Stnttg. 1845. 8. , ^ _ 
Münz- u. Antik.-Kabin. in W ien, Gesetze, 8. Scrap. 1845, IVr 12. 
nebst eiaer Ueheraiiht der chia« Catalog^ codd, mtttor, Bibiiotä^ 
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nalat. Vindobon. Pär», II. A.n. Katalog d. interessantefiten Schav- 
d. T. Die handschriftlich, hebr. stficke der k. k. Hofbiblioth. W. 
Werke der k. k. Hofbiblioth. zu 1841. (Der richtige Titel Ul mir 
Wim beaekrldh. Tom A. Kr»lll nlfllit bekaaBt.) 
8. Deotach« W. 1841. 8. 

Kaiserl. Privatbibliothek 

enth. (ausser d. Druckschrift.) c. 800 Portefeaill. Kupferstiehe, «O.OOO 
Poitnita, 84100 Karten o. Aber 100 Atlanten« 

Fürstl. Schwär xenberg* sehe Frivatbihlioth. 

BibUothekar « Rath Th. Hohler, f 

TJniv ersitä tsb ib lio thek 

besitzt unter and. auch die J. Köiiigsberger'«clie u* A« P^pefft- 
bach^sche Privatbibl. 

Die Bibl. enthält über 115,000 Bde, zu deren TermehruDg Jährl. 350O 
FI. bestimmt sind. Die Zahl der zur Beuutzune iährl. ausgegebeoen 
Dächer soll sich auf mehr als M^OOO Teraclüed. Bae böltnfett» tt. lUn 
der Leaer Aber 62|000 betragen. 

Herxogliehe BibUoihek 

ist 1814 unter der Regier, des Herzogs Friedrich August ge- 
stifteti u. durch die ält. Re^ieraogsbibH Toa Weilburg u. Wies- 
baden, sowie die Bib). dar KlOster Bberbadi in Rheingau , Am- 
stdn, Schdoaa a. a. Termehrt worden. 

Die Bfbl., im neaen Falafe anfj^eetellt, enth., aester einigen wenigen, 

aber meist trefflichen IVIp!^., 60 — T0/>00 Tide Urockschriften , zu deren 
Vermehrung lährl. 3000 Fl. excl. '2.>0 für Buchbiaderarbeiten (zu«am- 
meu c. 2000 Thir.) bestimmt sind. Mit Ausnahme der Pesttage ist die 
Bibl. regelmässig jeden Montag, Mittwoch u. Freitag 10—12 u. 3 — 5 
l^hr für Einheiniische sowohl als Fremde f^eölfnet. Die Zahl der Leser 
beläult sich das Jaiir ober auf 4 — 5000, die der verlieh. Bücher auf 
8— le^OOO Bdsb Boobtettnn aind niebt mbninlen. 

Der Katalog Ist in 5 Abtbeil, von 1888—46 im Dracfc ersebieaen. 

Iüintertt)ttr. 

Bürge rbihliothek 

ist 1660 hauptsächlich durch die Bemühungen des Pfarrers J. J, 
Meyer begründet worden. (Ist Eigenthum der Bürgerschaft«) 

Bibiiotliek - Convent besteht aus 9 Mitgliedern. (Gymnasial- 
rdLter J. C. TroW, Präses ; J. M. Ziegler, Vicepräs. ; J. J. 
Sulzer, Direktor des Münzcabinets ; J. J liüchi , Direkte d. 
Natural.-Samml. ^ G. Studer^ Direkt, d. Kunstsamnl.) 

mbUothekac: £. ^eiii«r.. 
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IN0 Bibl. ist in 4em 1813 im Baa vollendet. Sekulgebaiii« anfnilvllt, 

u, eiith. 12.000 Hdc (incl. 200 Ilde Mst. meist localreHchichtl. inbalts)« 
SU derea Verraehruug eiuige 100 Fl. iäbd. verwcnoat werden. Sie iit 
vonufeir. für d* flärger, ^egen Entriehtuttf Nrnjahrfeteheilke« 
aber äuch fnr jeden andureti EinMohm-r zugänglich, u.wird zu diesem 
Behüte Jeden Sonntag, Mittwoch u. Freitag 2—4 Uhr geöffoet. Die 
Zahl der Leser beträgt Jährlich c. 120, die der verlieh« liiicher c BOO 
Bde« DottMetteii hetmt die Bibl* nlcliU 

Katalog 1838. Nebik ABUb««». 



» • * 



Gymnasialbibliothek. \ 

Die Aufsicht führt der Conrektor. 



Die Bibl., im Oymnas.-Gebfiudc aufgrstcllt, w. inft einer Bibl. f, die 
Schüler , jowie einer andern f. die niathemat. Kiaasß verbimdCA^^t 




Alte Univcrsilüisbibliothek. 

Die Aufsicht führen der jedesmalige 2. Direktor des Seminars, 
d. Z. Prof. Dr. Schmieder ^ u« die beiika HUfi^gariiger dei 
Stadtpfarrkirche. 

Die Bibl.. im Augusteum (dem frnh.Univers.-Gebände) aufgestellt, be- 
sittt 1H,000 Drack- ii. 100 Haudschriftcu, zu deren Vermenrang jährt. 
hur 20 Thir. ausgesetzt sind. Mit Ausnahnd dcv 8emiiiarleriea wird 
die Bibl. far die Angehörigen den Seminars sowohl als die sämmtl. 
Bewohner der Stadt regelmässig Mittwochs u« Sonnabends um 1 Uhr 
«inftilk«t» BoiiliielM lAt dl« BUkL BiebL 

WolftiMttd, 

Hermagliohe Bibliothek 

ist 1604 von Herzog Aagust d. Jüngeren von Braunschweig- 
Danneberg auf d. Schlosse Hitzacker gestiftet, 1 636 nach Braun- 
schweig u. von dort 1644 nach Wolfenbüttel versetst worden» 
Aach hatte Herzog JaliasT* Braonschweig bereits vorher dnea 
ansehnlichen Bücherrorrath Kusammengebraciht, der 1MB Ton 
dem Schlosse zn Hessen nach Wolfenbfittel versetat wordot o. 
wozu 1572 die Klosterbibl. vonlVdltlngerodeb. Goslar, Steter- 
bürg, Dorstadt; Heiningen u« Marienberg b. Hehnstadt, sowie 
zwischen 1577 bis 1580 eine von der Wittwe Avrifaber in Erfurt 
angekaufte, anMss. Luther^s u. and. Reformatoren reiche Pri- 
Tfttbibl. kamen. Unter den Erwerbungen der hertogL Bibl. in 
der nächstfolgenden Zeit sind als die bedeutenderen zn nennen: 
1616 die Pnvatbibl. d. Goel.Secand.^ Coel. Angnstin^-Oirio 
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ZU Basel; 1618 der grösste Theil der Marq. Preher'schen 5 1636 
die Joach. Clutenius'sche von Strassburg; 163G die Mss. des 
Klosters VVeiasenburg (102 Bde). Doch ist ein grouer Theil der 
herzogl. Bibl. T. Herzog Rndolpli Aogost T. Bramucbweig 1702 
an die Helmstädter UnivendlfttffesGheiilfit worden. Zu deq vor- 
züglichereoEcTwerbungen d^r mhl, in der spateren Zeit geboren: 
17iO die beeonder» mMmu relehe MvMbIbL desStatttratbe 
Maro. Gadiwi w Kiel; 1737 die de» Bibüothek»f9 Hertel;. 
Dm oie Mitte des XVIlLJahrhund^ die HandbibL Äer Herzofiiit 
Philippine Chaclotte v. Br.; 1753 eine Sammlung von 328]Mbi* 
Q, 10,408 Bdeii aus dem Nachlasse des Herzogs Ludwig Rudolph 
V. Br. ; 1759 die Privatbibl. Friedr. Franz' v. Br. ; 1762 die der 
Herzogin Antoinette Amalie v. Br. ; 1763 die Albrecht Heinrich's 
T.Br,; 176-i^ die Ludwig Ernst's v. Br. ; im näml. J. das Bibel- 
cabinet der Herzogin Elisabeth Sophie Marie v. Br« , das eeitbeci 
im grauen Hofe zu Braunschweig gestand, hatte, u. wozu später 
der übrige Büchervorrath dieser Fürstin kam ; 1763 die Privat-, 
bibl. des Hofraths Baudiss zu Braunschweig (10,000 Bde) ; 1768 
die Ferdinand Albrecht's I. u. Willielm AdolpVs v. ßr. Ausser- 
dem ist die Braunschweiger Kircheabibl. der herzogL Bibl. eben- 
falls einverleibt worden. 

* 

Pötf r. /*. , Faviim avtarkiae puhi. 1653. 4. 

emoiumento irvtljerbyU Mich, Conringii^H.^Epistolade Biölioik, 
Btttalero , Modoro- Un^aro^ re> atigutta quae eit in aree H^olff» 
geratum civi et fautori guo CO- Helmfit. ]6Bl. 4. Etc. 
lendo iaetab. VQta ttolv.n Jautl,^ Biblwtk. M.Gude. Kihn» 4./ 
fortunat,j fetiCj hibUoth. n'mui Kuienkamp, Specimfn 
introitum apprecalur. S. f.ftn. 4. dat. et oöserv, in FAtjnio!. Vagn. 

BibUothtica Augu»ta Un, Auguati tnax. part, ex cod. O'udiano qui 
Duel» Brunwie, et Lune&rg.^ Guelpherbyti ad§ervatur. Gott, 
quae est JFolferbtjti (auct. J, ITfiS. 4. 

»tskwartkopff). 8 i. 1619. Land. DoubleUeaverzeiciiA.Woir.1833.fi. 

Gymnoiiälbibliothek 

ist 180^ zur. wo unter franz^Herrscbaft daa kathol, Seminaw 
u. daa j^rolest* Gymnasium zu einer Eeole meandaire vereinig 
würdig aus den Bibl. dieser b^en Anstalten begründet, n. ¥oa 
Anfang mittels der von den Schülern jährl. erhobenen Cen*« 
tributiim j(a l Fl.) , welche der Uirektoi^ Scbneidler eingeführt 
hatte, vermehrt worden. Die dem ehemal. proteat* Gymna«, ge* 
hprigen Bücher sind indessen meist im Kriege zu Grunde ge- 
gangen. — Seit 1032 hat sich die £col» motiff* SU einem yoU-' 
atBAdigen Gymnasium \ioigewaadelt. 

Me. Anfinabt fftbrtder Clfana«t4MMktor Dr. IT» Wi^gtmd. 
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Me mU. (im Oyrniu-GMade) enthilt Aber 2600 B4e, eo dcmT^- 

melirung Jähr), (seit leSO 100 PI., gpäter ISO) seit 1617 225 verwendet 
werden. Mit Ausnaiinie der Schulferien zu Ostern o. im Herbst, ist 
die Bibl. tor Benntinnf^ für die Lelnrer a. Sebfltor dm Gymn., sowie 
fär die übrigen Bewohner der Stadt, sofern sie dem Direktor bekannt 
sind, jederzeit zugänglich; für die Schüler wird die Sooaabends geöff> 
net. Von Doubletteu eind nur wenige vorlianden. 

LehrarbiUwthek de% Krei$e$ Warm$ . 

ist 1842 von den Lehrern der Stadt u. des Kreises Worms unter 
Oberleitung der Bezirksschulcommission gestiftet worden. (Die 
frühere Lehrervereinsbibl. zu Osthofen, Pfeddersheim u. Worms 
hat man, da sie meist defect waren, zam ThdÜ Teräussert.) 

Die Aufsicht führt der Stadtschullehrer M. Edelmann. 

Die Bibl.« ira Stadtschulgebäude beiindl., entiiält cegen 1000 Bde, zu 
deres Vemelirung jährl. 100 Fl. bestimmt sind. Wiewolil sie fttr Je- 
dermann u. jeder Zeit zur nctintznng zugänglich ist , wird sie doch 
in der Rep-el nur \ou den Lehrern der Stadt u. des Krelnes benutzt. 
^ Die Zalil der Leser belauf i »ich jährl. aul bü — 100« die der verlieb. 
BQoher «uf e-OOO fide« 

Bin Katalog^ «oll Im Lufe der nftdiitan Eelt godraolt weiden« 

Vniversiläfsbibliofhek. 

Die Bibl. am Salvatordome, die schon zu Anfang des VIII. Jabrh. 
bestand, hatte, u. 1522 durch die Privatbibi. des Arztes Dr. Burk. 
V, Horneck vermehrt worden war, hat, als 1582 der Fürstbischof 
Jul. Echter v. Mespelbrunn die Hochschule stiftete, zum Ge- 
brauche dieser letztern gedient. Neben ihr bestanden damals in 
Würzburg noch eine Biölioth. studiosorum (^ymnasii), hospi- 
ialis Julianei, seminarii Kilianeiy socictatis Jesu u. die fürst- 
bischöfl. Bibl. auf dem Schlosse Marienberg. — Seit der schwed. 
Katastrophe 1631 hat sich die neu angelegte Bibl. der Hoch* 
schule schnell wieder vermehrt. Unter ihren vorzüglicheren Er- 
werbungen sind zu nepnen : die Privatbibi. der beiden Fabricius, 
Tater n. Sohn, des Brandenburg. IVledicinalraths ffieronym. F. 
(f 1620) nämlich u. des Wurtemb. Lehnpropstea Job. Wolfg. F« 
(f 1664) ; 1719 die Bibl., welche einst Prof. Hr. K. Horn in Wien 
(t 1510) u. Kapitular Dr. 6. Hater (Pilegius) zu 8t GnnlMfC 
in Ansbach (f 153 1) der Hospitalstiftnng In DeCtel^adi vennaclit 
lialten; zu Anfong des Xvlll. Jahrb. die PriraibibL des Frd* 
herm Joh. G. t. Werdenstdn, des J. V. Fnst Stromberg 
E.T. Muckenthal zo Hechsenacker; I8C^ die Bibl. d. aufgelösten 
kirchl. Institute zu Astheim, Banz , Bildbausen, Ebrach , Hang, 
Heidenfeki, Ilmbach^ Obenett, fikhdnthal, Schwanach» St« 
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Stephan, Theres, Tneffen stein, Tückelhansen, Wurzbarg u. a. 
(ganz oder zum Theil) ; 1824 die aus 265 Prachtwerken besteh, 
Privatbibl. des k. Generalcommissärs Freih. F. W. v. Asbeck 
(für 14,300 Fl. angekauft) ; 1833 die des Prof. Kol; 1834 die des 
Verwalters Sand; in neuester Zeit die des Prof. Geier (auf 
15,000 Fl. geschätzt). 

Die Bibl. besass bei der 1832—34 veranstaUeten luveutiur 70,000 Druck- 
weffke, 4000 iDlumabeln n. 900 Msb. 

OeMtse, 8. Smp. UM5. Nr. 8. 

Bibliothek des historischen Vereins* 

IMe Kataloge sind cadrackt 

Bibliothek der med.-chirurg. Gesellsciiaft* 

Gesetze, s. Serap. 1845b IKr. 3—4. 

StadthtbKothek. 

Bibliotheksconvent zur näheren Aufsicht u. Verwaltung be- 
steht aus einem Präsidenten, Vicepräsid., Qnästor, Aktuar, 
dem Oberbibliothekar, Aufseher des Münzcabinets , zwei 
]Mit<:lie(]erii des Stadtraths u. sieben Mitgl. der Bibliotbekfl- 
gesellschaft , sämmtlich auf 6 Jahre gewählt. 

Büchercommii?sion besteht aus dem Oberbibliothekar, den bei- 
den Ünterbibl., dem Quästor u. drei Mit^l. der Gesellschaft. 

Comroission f. Besorgung des Neujahrsblattes besteht auÄ ucua 
Mii^^l. des Bibl.- Convents oder der Gesellschaft. 

Reclinungscomniiaaioii besteht nm dem Quästor u. zwei Mitcl. 
der Gesellsdiaft, deren dns ein Mitglied dea Stadtrads 
sdn muss. 

Ausser dem Abwart Fehr ist noch ein Portier angestellt. 

Die Biirgeraehaft der Stadt Zürich ist die a11eini|[e a. ausechli essliche 
Eiprnthüincrin der Ilibl., die Oberaufsicht darüber nteht jedoch dem 
Stadtratbe zu, welcher auch für die zur AuUteliuBg u. Beautzuuf^ 
erforderlichen Lokalitäten za sorgen, o. deren Unterhaltunf zu über- 
nehmen hat. Die Ver\fahUDg der Eibl, ist von dem Stadtrathe der 
Bibliothckfrp«cll8ch. überlassen^ u. %on diei^er wieder einem aus ihrer 
Mitte gewählten Bibl.-Couvente ühcrtrngen. Alle Stadtbürger, welche 
dae AniTbQrgerrecht besitzen , u. als solche von dem Convente aaer- 
kannt werden, können als Mitg^lioder in die Gesellschaft eintreten; 
•ie zahlen bei ihrem Eintritte Ib Fr. zum Bibliotheksfonds u. ausser- 
dem l&hrl. einen Gesammtbcitrag von 5 Fr. DA Stammkapital der 
Cesetlschaft ist einstweilen auf 30,000 Fr. festgesetzt; doch soll das- 
selbe von (i zu ti Jahren, wenn es die Umstände gestatten, hoher an- 

fesetzt werden. Bei den Anschaffungen bleiben Mathematik , Natur- 
nade a. Medida aaberftekaiehtfgt, da int dfete f&ctaer la Zarieh be- 
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gondere Bibl. vorhanden »Ind. Fär das Münzcabinet llttd lahrl. 50 Fr« 
bestimmt. Von den Mitgliedern der Gesellschaft kann die Bibl. alle 
Tac^e, mit Autmaiime der Sonn- n. Festtage, von früh 7 im Sommer a. 
8 lihr ftn Wlater bis sur Dämmeranf: be«ucht u. benutzt werdeo. Die- 
jenigen Stadlbiirger, welche, ohne Mitj!:lu*<UT <lcr Ge^ellach. zu sein, 
die Bibl. zu benutzen wünacnea, haben ein jährl. Lesegeld von L Fr. 
zu bezahlen : für sie ist die ZeH mm Abiiolen n. Zurückgehen der 
Bücher aof Montags n. Donnerstags 2—4 Ufi'r festgesetzt, welche Zeit 
indessen auch die Mitfrlleder zur Hückp^abe der gelieh. Bücher einhal- 
ten müssen. Nichtsladtbürger haben einen jähr!. Beitrag von 8 Fr. zu 
entrichten Die Benutzung der Bibl. dnrch die Lehrer u. Stodlreadcü 
der Hochschule n. Kantonschule fisidet nach dm Bedingungen eines 
darüber besond. abgeschlossenen Vertrages statt. Im Oktober wird 
die Bibl. Jedes Jalir revidirt , a. es sind sa diesem Belmfe sftmoitL 
•asgelielieDe Bficher an die Bibl. zurücksa|febeii. 

Gesetze, 8. Serap. 1846. Nr. 21—24. Mindestens aller zwei Jahre soll 
Das Neujahrsblatt soll jedes Jahr ein Verzeichn. d. Anscbatfungea 

zum Berchtoldstage herausfe- o. Geschenke gedruckt werden. 

geben werden. 



enthält ans früherem Besitze nicht unbeträchtliche Sammlungen, selbst 
mehre Mss. alter Ciassiker, aber auch grosse Lücken. Sie hat zum 
Anicanf vom Bttehern Jihrl« 300 Fl. so Terwenden. 



Bibliothek des Cisierciens.- Stiftes 

besitzt viele Mas, a, seltene alte Drucke, enthält auch Privat- 
bibl. des Joannes Parisienais Plebavus, (In einem schönen 
Bibl.-Saale mit Deckengemälden Ton Troger.) 

Kbüotbekar : P« A, Htulingen 



Bibliotheken der Katharinen^' ti* Marien^ 
Kirche» 

Beiden Kirchen hat der tlathsherr u. spät. Obervorsteher des 
geistl. Kastens D. Forstmann laut Testament 16^5 seine Privat- 
bibl. vermacht« 

Ra ihs- Sc h II Ib ib lio thek 

enthält ausser and. auch die Privatbibl. des Bürgermeisters M. 
Kratzbeer u. des Stadtvoigts Klanbart seit 1698. — Neben dieser 
Bibl. besteht die 1815 durch die Bemühungen des danuiligenCon- 
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rektors Friedemann begründete u. im Alumneum aufgestellte 
Schülerbibl. von niebr als 1300 Bden, sowie eine besond. Lehrer- 
bibl., zu deren Vermehrung ein Theil d. Zinsen des vom Organi- 
sten J. G. Küntzsch 1842 geschenkten Kapitals von ÖOO Thlr. 
l)estimmt ist. Auch hat der geDaimte Küntzsch im näml. Jahre 
der Schule eine Büchersamml. geschenkt 

üfe SchulbibK, die In twet lom GjDBU.-Geb&odc gehörigea SSIen 

aufircstelU ist, enthält über '20,000 Hdc, zu deren Vermehrung jährl. 
bO Thlr. verwendet, von l'cberschüsaeu aber bi^ucilen noch evtra ge- 
visäc Sumuitu hin zu c. ;)0 Thlr. beHillirt Vierde». Zur Benutzung 
der Bibl., die, ausser dca Angehörigen der Schule, dem gesammteu 
Publikum frei steht, sind bestimmte Stunden nicht festgesetzt; J^ie ist 
indessen, mit Ausschluss der Huudatagsierien. auf Verlaoffeu jederzeit 
zugänglich. Die Zahl der Leser belftaft tieh Jikrliek Edchsteo« aof 
eieif e 30 bis 30, Von Dcablettea sind 2^900 Bde ▼otbnnden. 

Bibliothek des Sonntagschul" Vereines 

ist durch IreiwiUige Beitrige aa Geld u« Büchern begrüadel 
worden. 



DrackberieliUgriin8»^n« 



8* 2. Z. 22y. o. Gauern at. Gauer. 

• S 0 1 * Altcntm, st .«dllo- 

nen«. 

0 3 0 7 0 de Miblioth» neetra, 
0 Z 0 10 0 Cttanianm st €11- 

niana, 

o 6 • 7v.a.fni{ I//nrts«en st und 

Vmritaen, 
«6*3« zwei St. zwe. 

• 7 • 2lV,Q,{Hö8chel, D.) Catal, 

graee, codd, gut 
eunt in JKMIslA. 
Heipublicae Att* 
gustanae etc. 
0 H 0 \ 0 /ischersleöen u.s.w» 
streiche. 

• 12 • «v.u. 18;U). 4. St. 1S35. S. 

' 15 * 17 v. 0. ^onCe^'oe st. BontC' 
kon. 

«16 «26 « in der Churf. Bran- 
denburg, Bibl. SU 
Köln u. 9, w. 

«16 « 26 U. (eri . J. F. C. Auguatin 

et F. n\ A.Schmidt.) 
»16 «16 ' expresta st. expret- 
aae. 

« 16 « 11 « iHstertatio efittol* 
8t. Epittol. 

« 16 « 6 « vulgator^stMvulgO' 
tor. 



S.16. Z. bv,u.Aethiop, detcripta. 

• 16 « 1 « n.nn anderen Stellen 

sind Pappelbaum^s 
Vornameu GM, st 
G. T. zu lesen. 

0 19 . 23V.O./. 8t. A. H. Win, 

« 'JO • 7 V. u. Nose st. Roge. 

0 21 0 V2v,o,Dui»burg. L'niversi^ 
tätubibl. herauMg. 
von H. A. Grimm, 
IMUeeld, 5t. 1—6. 
1791-1801. 8. 

« 21 « 6v.n. 170-2 xt. 1700. 

« 21 « 3 ' etc. St. conntgnatun, 

0 25 0 2\,Q.Ca8$el,J.Ph., Ob- 
eervatt. literario€, 

0 Iß . 21 v.u. J?Kmp 8t. Äuntz. 

«26 «13 0 Aonnen st« Aonno. 

« 26 » 2V0Q. SeMler- oder Jtir 
gendbihl. 

»28 «16 - lC4n St. 1H45 

« 28 « 21 v.u.«cA/e«m A. Klöstern 

U, S. IT. 

* 33 * 5 « Grupen »t. Gruper, 
« 37 • b « Straviue%i,Streviu: 
0ZI 0 7 0 JU. 9F, Fonk. 

« 87 « 4 « de» städt. Mueeum» 
streiche. 

«30 «13 « SchelgvigiisUSehei' 
guigit. 

8* 
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SM Z. 



* 44 
0 44 

. 45 
4«) 

> 4ti 
. 47 

0 AI 

. 47 

> 47 

* 47 
« 51 



• 02 

' 54 
0 S4 



58 



«63 



- 66 

^ 69 

- 70 



7 

10 



10 
10 



10 



72 

72 
76 

78 
78 



78 0 

n * 

79 * 
79 « 
79 * 



tchreib. d. öff. Bi- 
bliothec welche — S.70 Z. 
— — angelegt wor- 
den in DelitzBch» 

lSy.a.iS22 8t. 1S28. 

13 0 letKten «t. erstem* 
1 v.o. dritten 8t. xtpeiten» 

10 « Slhtflla Elisabeth, 

16 v.u. 1S28 8t. 1827. 

18v«0.(er/. J. 3/. Francke.) 

TJ—lllinl f oU. 

16 » (ed. /. Ch. Rost et 

Ck. G, Heyne.) 
21 * {ClodiuB , //./.) 
20 V.u. (cur. J. M.Ftancke 
et al.) 
{Götze, J. CÄ.) 
einem besond. Vis- 
CQun vou einig, in 
dem Chur- u. s. w. 
lV,0,publ. oriffiney fmti» 
atq. increm, 
(der Erlang. Bibl) 
irmi^cher.J. C, dt- 
plom. Beschreib, 
der Mas. , welche 
§ieh in der Kbiu 
Univ. Jiiblioth, zu 
Erlangen befin- 
den, Neb»t d,<?e- 

schiditr U.S. IV. 
JPrankfur tischen 8t» 
Frankfurter. 
5 V. n. IKindlinger , N.,) 
Nachricht von d* 
ehemal. aus lauter 
Handschr, best and. 
Biblioth. in Fulda 
IX, dem noch Vor- 
hand* Kaitai. der" 
selben. Lpz.lH\2,S, 

13 V. o. Welcker Bi.tF aIcker. 

14 * Henne sen. 

15 * Henne jun. 
t2v,n, Gotha zu Damask, 

Jerusalem ti. a,w, 
angekauft 

17 o. Seh^hern ^t. 

Schöffer, 
20 * um 8t. 1763. 
24 • A'eumofiii, J. F., 
Commentt. deele. 
1 v.u. 2— 4 8t. 2—5. 
5v. o. Dähnert^ J. C, Aea- 

de.miap. Grype»' «84 * 
wald. Biblioth, ca- 
talogoauctor.etre" » 84 » 
pertor, reali uni- 



80 



SO 

81 
82 
82 



82 « 18 • 



82 
82 
82 
82 
82 

82 
83 
84 
84 
84 

84 
84 

84 
84 

84 



vers. descripta» 3 
roll. Grsfp. etOm 

12V.0.4 Pt. 8. 

15 * Lühe 8t. Lühn. 

15 * Boythel et, Boythal, 

5 V. a. KatalogUM d, Hamb, 

CommerK-BM, 
\v.o,Kühl 8t. Köhl. 
21 V,U.,Fortfift zünden dazu 
V. JAS.i >, 1833, 1838 

ist zu streiebeo. 

3 0 dieLesezimm, flt.ÄM 

Xe«e«mfn. 
^V,9.UU9tHetieehe «• 

et. auf die schön, 
Künste bezügl.' 

4 1 derLesezimm. eUdes 

Lesezimm. 

6 s BibliothekaraUAttf' 

9eker. 

12 « VerpHeh,d,Bücherr 
Samml. 9i.CataU% 
der Biblioth, 

17 V« 1* Ferdinande Km^ 

line J-t. Frrdinan^ 
da , KaruLina. 
2 v.u. (Ton C. If iWe- 
brandt ) 

11 « Hamburgisch-Ham, 
3 V. ©. (cur, Fricke,} 

1%v^n,den BenaUtr st iIm 
Senator». 
d«fi Kaufmann 8t, 
det JCati/mafiii«. 
15 ' Z^. 8t. C. de Beuche. 

12 « Amsinckst./tmsnik, 
10 * feiri 8t. Pefer. 

8 « Nicolai »t.Nieolttue* 
% 9 A. ff^endeborn st^ 

C/i. tFendebora, 
2 » 29 tt. 26. 
Sv.o, Bürger et. Bücher, 
1 • {auct.S.G.Starckio,) 
Far9 1. p. 1—96, 
eapellect, %%, wap- 

pellpct. 
codd. kebr. etiam, 
1799 8(. 1800. 
fol. u. 4. 

jllil 4 Abbild, u. 5 
Taf. Facsim. 
2lT*ll. Ch. Heteresn. Hamb. 

mOA.Mit lithogr. 
Ansicht, u, Grund- 
rissen. 

19 « Verzeichn, derjea, 
Bücher, 

18 » meidte in öff. Auei. 

verkauft. 



11 
14 

17 
20 

24 
25 
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S. 84 n. Oms0 sI. 6dse. 

« 84 - 10 * 4 8t. Patentform. 
» 84 • 8 » o/« etne ^ujcade. 

• 85 • 15 « Hau§mann^j, B.^ ile 

JB£&/. Hann. publ. 
earumq, uberiori 
notitia consilium 
h um aniorMtierar^ 
litudiosift aperit. 

» 66 » 13 V.O. fß^estenhols, st, /f'c- 
tterhotz, 

« 8S » 10 v.o. CA. 8t. C. 

II 89 » 19 v.o. do/i6W«9tt»6tMd. ra- 

m 96 « 7 a. 10 V. o. Küietu, st. 

, 9S , «W.u. 1845 8t. 1844. 

» 104 » Hv»o. aiter Msstor, chart» 

* 104 # 17 0 Fraemittitur bU 

■ praemins. 

• 104 • Üy»U,f^ Hope streiche. 

« 104 « 1 • //. Th, «(..£1 Sohlet- 
ter. 

113 « 3V.0. 5(oi2rscAttfrafA tt 
SCailiraiÄ. 

* IIS • 23 V. u.^rro ecor. mast.codd. 
» llü « 22 « in«ft.ufrerdte^rteeA. 

Handuchr. 
» 118 * 4 • Frank , 0. , öfter r/. 

morfen/. Hand- 
•ehnjt, «. «. w. B9^ 
mf-rkungen. 

17 « Haneberg« Sdirüt 

streiche. 
9v»0,Scholae Friederie&' 
Alexandrin, qnne 
Nenatadii ad Ais- 
Mim/foreC«te.Aft. 

16 0 1787 8t. 1784. 
11 « ü<l. i. 2 ^rclrtf. 

.i s A'aÄer st. Faber. 
8 . FnblicaBibliotketo, 
\o\.\k. {Lange, Ch. H.) 

BiMioUtek'CommU- 



119 
121 



121 

1*26 

Iis 

I">8 
13S 
138 



3 



flion für Bäefter- 



130 « 

140 . 
14<» « 
148 0 
148 « 



9v,o.WHnhott» st» 

ireinhol», 
4 * 4 st. /o/. 
10 < c/em 8t. deren, 
H 0 C, ir. 8t. JB. IT. 
27 • Voran eine Nach' 
rieht von derEnU 
gteh. u. Eimrida. 
d^BiUMk.u»B.Mh 



< 137 

0 163 

0 164 

« 163 



165 « 18 • 



S.149Z. 6?. 0.1805—1807. st.l80»-> 

ISOO. 

0 131 0 6v«o. Thorunensst. Thor- 
nenw, 

« 164 • 14 • au» der Univcrsit.- 
Bibl, zu Tübingen 
nebat Anzeige üb, 
venMedene 

arten. 

n 134 " 18 • aun der Vniverait»- 
Bibl, %uTßbingen 

U, tr. und zweyer 
hebr, Fragmente, 

• ISO • 19 0 Finar. st. flmar, 

(Bei diesem Titel 

mnss es lieisi-on: 
Frcf. , Lips. et f i- 
tcmb.) 

* 12 * Collection terhnol. 
» iOv,taL,J}ernachwamm'awm 

Hradiesin, 
0 A 0 F. J. n olf. 
0 4 * Lambecianor, 8t« 
Lambecii. 
P, M^ni et ApTpen- 
dix. XintLHNn' 
remb, 

m 7 * Moael^ J, ff, 9« 

* 4 * Ph. Zimmermann, 
0 24 V.O. de tranapoaitione — 

— — > Auguataeam' 
no tupen'ori (1723) 
in splendid, aedi^ 
ficiiim novum, 

• 172 • ViT,n*Burvkhardi — 

Biblioth. Auguat, 
« 172 18 0 (Knoch, G. L. 0\ 

• 172 « 8 • Brmwuehw. Bibel- 

tamml, Bd. J. in 
10 Stehen. M o/if. 

« 173 « 17T.a«ineAr ala 70,000 FL 
f*t. ««,000 Fi. 

0 173 « 13vu.de« Sounabenda st. 

der Mittwoche. 

• 173 « 7 • Vorlauf, ^achricht 

von d. juriatiach, 
Sekätmend.ff'ürz- 
burg.Univeraitäta- 
biblioth. benond. d. 
Berhtabuche Ala- 
richM, u. erate Aue- 
beute a. d. Irtzten. 
Bamb, u, ßVürzb, 
o.a.w. 



• 106 

* 170 
0 172 
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Ackermann in Lübeck. 
Adifan in Oiesfen. 

Affricula in Salzw edc!. 
Ahnriier^ v., io Augttburg. 
Atbcrtiui io Trieat. 
Albrecht in Radolstndt. 
Amnnii in Freiburg. 
Auteluiaun in Görlitz. 
Anton in Görlite. 
Arneth in Wien. 
Arnold in Cassel. 
Arnold in Fulda. 
Bachlechner in München. 
Bach manu in Heidelberg. 
Baiser in Marburg. 
Bari)(>Iy in Klausenbafg* 
Bardiii in Stuttgart. 
Bartsch, v., in Wien. 
Bfthr in Heidelberg. 
Beaulieu-Marconaay« ia Ol- 
denburg. 
Bechstein in Meiningen. 
BeIcker in DonauescmBgea« 
Beneckc in Elbinß. 
Bennecke in Berlin. 

Berger in Leipzig. 

Berger in Liibbcn, 

Bergmann in Wien, 

Bernd fn Bonn. 

Bernet in St. Gallen. 

Bernet in Lucern. 

Beruhardi in Casnel. 

Bernhardt in Cassel. 

Bernhardy i« Halle. 

Bcrthold in L'lm. 

Beseler , v. , in Hmmbarg. 

fi ezd HC a in Prag. 

Bielowski in Lemberg. 

Bilfinger in Schwftb.lHaU. 

Bindieil in HaUe. 



Birk in Wien. 

Blankenburg in Halle. 

Bode in Draunschireig. 

Boitze in Cottbus. 

Borsinger in Aaraa. 

Boi«8(>lmann in Hambarg. 

Böckh in Schwabach. 

Böhmer in Frankfurt a. M. 

Bölz in Schwab. HaU. 

Böttger in Halle. 

Brandenburg in Stralsund. 

Brann in Onlm. 

Braun in Karlsruhe. 

Hrausc in Freiberg. 

Brenner in Bamberg. 

Brinckmann in Hamburg. 

Brnmmler in Memmiogen. 

Bruns in Berlin. 

Brntser in Stuttgart. 

Bruckner in i\eu8tadt a.d. Hardt* 

Bubendey in Hamburg. 

Buchwald in Freiberg. 

Buck in Lübeck. 

Budik in Klaffenfart. 

Buek in Hamuurg. 

Burghardt in WarmbraBB Mi 

Schmiedeberg^. 
Burmester in Hamburg. 
Bäsch in Arnstadt. 
Buschmann in Berlin. 
Bu»e in Cöln. 
Biixtorf iu Bagel. 
Büchi in Winterthur. 
Bückiug in Cassel. 
Carl in Cassel. 

Oarron du Val in Augsburg, f 
Carstädt in Scbönbruui h. Gdrlitl. 
Caspari iu Chemnitz. 
Christibauer in Lins. 
Claras In Ltlpiig. 



L^iyui^LKj by Google 



91 



Claaen in Luiemburg. 
Claäscii in Aachen. 
Cuübloch ia Leipzig. 
CocbeokaiueD, v., la Cassel, 
Golleobaeli , , in Gftlo* 
Consbruch in Cassel. 
Cozyiiski in Cnlm. 
Crahier in Siralsund. 
Danibeck in Vrag. 
Daniieil in Salzuedel. 
Darmer in Stralsund. 
Dedekind in Brauosehweig. 
Dceg in Heidelberg. 
Dehu in Berlin. 
Demnth in Leipzig. 
Dcnzinger in W ünbarg. 
Derle in Dresden. 
Diemer in Grätz. 
Dietrich in Freiber|f. 
Dietrich in Marbure:. 
Diorelstedt in Sluitgart. 
Dirks in Cassel. 
DitlciilKTper in Heidelbeig. 
Doller in Salzburg, 
Doli in Karlsruhe. 
Döllin^ in l'lauen. 
Döllinger in MMnchea, 
Dörr in lleilbruun. 
Drausseneck in Bamberg« 
Drobi^ch in Leipzig. 
Drumaan in Königsberg, 
Dfintser ia Cöln. 
Dvrorzak in Baudnils. 
Eberhard in Coburg. 
Kbert in Prag. 
Eckstein in Halle. 
Edelmann in Worms. 
Eefienbeck, v., in SaarbrQckco. 
EITeiiberger in Lftuban« 
Egger in Wien. 
Egger« in Altona. 
Ehrenzcller in St. Gallen. 
Ehrlich in Linz. 
Eicbenfcld, v., in Wien* 
Eitel in Wien. 
Elvenich in Bredao. 
Erben in Prag. 
Erbstein in Dresden. 
Rrnst In Pnldn. 
Ernnt in Leipzig. 
Eyser In Frankfurt a. M. 
Faber in Königsberg. 
Falck in Kiel. 
Falkenstfin in Dresden. 
Fäsebeck in Brauoschweig, 
Feder in narmitedt. 
Fehr in Zürich. 
Feldbausch in RasUdt« 
Pick in Hamburg. 



Fink in Wien, 

Firl in Fiirstenberg bei Preiburg 

in Schlesien. 
Fischer in Bamberg. 
Fischer in Leipzig. 
Fi«chrr in Pra^. 
Flalhe in Leipzig. 
Flügel in Caesel. 
Fo8s in AUenburg. 
Föringer in ^IQnchen. 
Först^iaun in Halle, 
Franke in Jena. 
Frankeuberg in Dresden. 
Friediändcr in Berlin. 
Priese in Dresden. 
Fritz in Freiburg. 
Frotscher in Freiberg. 
Fuchs in Anspach. 
Furh^ in Cöln. 
Funk in Map-dcburg. 
Gaedeckeus in Hamburg. 
Gass in Greifswald. 
Gädckc in Ito^lock. 
Gätzschmann in Freiberg. 
Geier in Wnrzburg. 
Geiger in Erlangen. 
Gei!*»ler in Wien. 
Gengier in Bamberg. 
Gentzen in iVcustrelitt* 
Gerlach in Bapel, 
. Germar in Halle. 
Gersdorf in Leipzig. 
GerHtniaier in MemniingM« 
Gessel in Thorn. 
Ghillany in >ürnberg. 
Glaser in Prag. 
GIcy in \eu»trelitz. 
Gluckler in Schwerin, 
Gnoll in Dresden. 
Goldfnss in Bonn. ^ 
Goldhorn in Leipzig. 
Golisch in Sehweidnltl. 
Gödecke in Liibi rk. 
Görisch in Magdeburg« 
Göth in Wien. 
Göttling in Jena. 
Götz in M.innlieira, 
Graser in Guben. 
Grashof In DasteidoTf. 
Gratz in Karlsruhe. 
Gräfe in Cassel. 
Grässe in Dresden. 
Greiff in Augsburg. 
Greiser in Hastadt, 
Grengg in Grätz. 
Griilparzer in Wien. 
Grimmcl in Marburg. 
Grob in Bamberg. 
Groskard 1b fiindsud« 




GroB8inaiin in Dretdni. 

Gro8§nianii in Leipzig. 
Cj rötet eiui in Hannover. 
Gröbel in Dresdeo. 
Grubitz in Magdeburg. 
GrQnefy Fr., in Müodiea. 
Ordner, H. , in Müaeiiett« 
Guaita, v , in Frankfurt Bf. 
Gdhrauer iu Breslau. 
Guilleauiue in Munster. 
Gülden in Tübingen, ^ 
Guthe in VVürzburg. 
Habersack in Bamberg. 
Haeker in Memmingea» 
Hai^naner in Aarau. 
Haid in IJeberlingea. 
Halfler in Leipzig. 
Haoka in Prair* 
Harde^g, v. , in LudwigsJiafg, 
Härder iu Miincheu. 
Harnier in Frankfurt a. M. 
Hartmann in Dessau« 
Hartwig in Berlin. 
Haslinger in Zwettei. 
HasHier in Dm. 
Haueisen in Frankfurt a. II. 
Hautz iu Heidelberg. 
Hazelius in Drenden« 
Häbner in Leipzig. 
Hänell in Göltingen. 
Hänisch in Cöthett. 
Hänl)« in Regensburg. 
Heeriugen, V. , in Coburg. 
Heffiter in Brandenburg. 
Heimann in Göttinnen. 
Heiuecke in VVernigeroda» 
Heinrich in Augsburg. 
Held in Haireuth. 
Helldobler in München. 
Helmhoiz in Potsdam. 
Helmke ia Cletre. 
Henke in Marburg« 
Henke in Zürich. 
Henne, C. , in Gotha. 
Henne, C. A., in Gotha. 
Henuig in Weimar. 
Henry iu Bonn. 
Herdt in Heidelberg« 
Hering in Dresden. / 
Hermann iu Coburg. 
Herrmann ia Karlflmhtt. 
Herrmann in Lunebnrg» 
Hertel in Zwickau. 
Herzog in Dresden, 
HeHBe Hl Rudnlhtadt. 
HeNseninüllcr in Braun8«kwf%« 
Heuuisch in Bamberg. 
Heusinger in Brannaelftto, 
Ueydenreick ia Waiaar« 



Hesel in Schwab. Hall, 

Hilpert- in iNürnberg. 

Hoffbauer in Hamburg. 

HnfTmaun, F. A., in Hamburg. 

Hoffniann, !-. L in Hanborg. 

Hofmeister iu Caaael. 

Hohler in Wien. 

Holl in Drf'.sden. 

Holle in Saii^wedcl. 

Horner in Drebden. 

Horner, v., in Zöriclu 

Horuig in Brandenburg. 

Horstmanu in Hamburg. 

Hottinger in ZQrieii. 

Höck in Göttingen. 

Höck in Wolfeubüttel. 

Hnber in Heideiberg. 

Hubmann in Amberp. 

Huch, />r. , iu Quedlinburg. 

Huch , iVediger, iu Quedlinbarg. 

Husse in I'rag. 

Hiit/h r in Würzbofg, 

Jacobi iu Breslau. 

Jaba in Bern. 

Jansen in Detmold« 

Jäck in Bamberg. *{• 

Jäger in Tübingen. 

Jäoisch in Hamburg. 

Ihlefeld in Qiiedlinbaig. 

Inureiter iu Wien. 

Joran in Wien. 

Isler in Hamburg« 

Junge in Hostocl. 

Jungmann in Halle. 

Kaiiizelsberger iu PatMO. 

Karajaii , v., in Wien* 

Karuten in Rostock. 

Kastelitz in Laibach. 

Kämp in Breslau. 

Kästoer in Göttingen. 

Kehl in Arnstadt. 

Keller in Tübingen. 

Kellermann in Castel. 

Kcrtz in Potsdam. 

Kiessling in Berlin« 

Kiessling iu Zeitz. 

Kirchner in Olmüts* 

Kirschner in IMflaehca. 

Klaiber in Stuttgart» 

Klein in Coblenz. 

Klein In Glesoea« 

Klemm in Dresden« 

Klimes iu Tepl. 

Klob in München. 

Klodzinski, v., iMhm. 

Klöpfel in Tübinga». 

Knauth in Halle. 

Koch in Stuttgart. 

Koch ia WiwMf 
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Koo» in Arneberg. 

Koiiowikt in PrelMrf im Breitgas. 

Köhler in Dresden. 
Körner in Brandenburg. 
Köruer in Müiiclieu. 
Köster hl Flensburg. 
Krabbe in Rostock. 
Krabinger in Mündieu. 
KrmiTt in Wien. 
Kranold in Göttinnen. 
Kfitky in Neureiscb. 
Kraus in Bamberg. 
Krause in Berlin. 
Krause in Göthen. 
Krauslcr in (>rutz. 
Kräuter in Frankfurt a. M. 
Kräuter, E. , in Weimar. 
Kräuter, F. TJi., in Weimar. 
KntI fa Adntnt. 
Kritz in Erfurt. 
Krosch in Bonn. 
Kruhl in Leob«rliutE. 
Krziczenski in Lllienfiili. 
Kolin in Bern. 
Knntze in Göttingen. 
Kanze in Leipzig. 
Koppitsch in VVTea. 
Kurz in Aaran. 
Kmiekel In DretdM. 
Küchler in Hamborn. 
Külb in Mainz. 
Lacomblet in DässeldorL 
Landau in Cassel. 
Landerer in Ulm. 
Lang in Innsbruck. 
Lange in Zittau. 
Lappenberg in ifambiirg. 
Lataulx, v., in VVüraborg. 
Lanlier in Thoni. 
Laubmaun in ilof. 
Laurent in Fiamburg. 
Lavater in Zürich. 
Laven in Trier. 
Lech n er in Huf. 

Lechner in Rothenbarg a.d.Tauber. 

Lechner in Wien. 

Ledwina in Grätz. 

Lehmann in Hamborg« 

Leiir, V., in Stottgart. 

Lengu rnait in Benin. 

Leopold in Göttweih, 

Lcquis in Aachen. 

Lessmann in Paderborn. 

Lichtenthaler, v. , in MäachM. 

Liebeskiud in Jena. 

Liebmann in Halle. 

Liedtki in Gleiu-itz. 

Likawetz in LaibacJi. 

Liadner In Dessau. 



Lipsias in Hildesbeiai« 
Lisch in Sehwertn, 

Liskovius in Leipzig, 
Littrow in \% ien. 
LobecL 1. in hüuigsberg. 
Lobeck II. in Königsberg. 
Locher- Balbcr inSürilui. 
Lorenz in Jena. 
Lvssnitter la Dretdea. 
Löbell 1., V., in BrandeakoCIg. 
Löben, v., in Dresden. 
Löffler in ^'eustadt a. d. Aisch. 
Löschin in Danzig. 
Löw in Mannheim. 
Lö\« e in Dresden. 
Luduig in \\ ürzburg. 
Lugnaui in Triest. 
Luders in Hamburg. 
Läppens fm Oldtnbarg. 
IVIaier in FreibtfTg. 
Maier in \lulk. 
MauitiuH in Dresden. 
Martin in Halle. 
Martin in Wien. 
Martini in Cus. 
Marx in Cösfeld. 
Maurer in Darmatadt. 
Mayer iu Ger«. 
Mayer in Osserg. 
Märklin in Heubronn. 
Meinickc in Prenzlau. 
Meininger in WGrzburg. 
Meisner in Basel. 
Meissner in Mittweida. 
Menzel in Breslau. 
Mercy in Stuttgart. 
Merian in Basel. 
Merkel in Aschaffeaburg. 
Merz in BIbing. 
Merzdorf in Oldenburg. 
Mettingh, v. , in München. 
Metzger in Schafhauätn. 
Mezger in Augsburg. 
Meyer- Ahrens in Zuricli. 
Michelitsch iu Grätz. 
Mtchney in PrMsburg. 
Mieg in Basel. 
Miklosich in Wien. 
Mitzenius in Darmatadt. 
Morell in Einsiedeln. 
Möbius, A. F., in f/eipzig. 
Möbius, 'Vh.j iu Leipzig. 
Möller in Gotha. 
Möller in Marburg. 
Muhiert iu Lüneburg. 
Mnrliard in Gassei. 
Mutz in I.emberg. 
MuUeuhnf in Kiel. 
Müller in Breslau. 
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M älter in Darmtlait. 

Müller iti Erlangen. 

Malier iu Göttiugeo. 

MQIIer iu München. 

Müller in Schneebenr, 

Müller in Trier. 

Mftller in IVfen. 

Müller in VVürzburg. 

Müncli-Hellinghausen, v.tinWiea. 

IV aber in Paderborn. 

Nagel in Dresden. 

Naumann in Leipziff. 

Nettelbladt. v., in Rostock. 

Netto in Hnlle. 

Neubronner in Ulm. 

Neuburg In Frankfurt a. M. 

Neomann - Hartmana in Elbing. 

Nicolai in Arnstadt. 

Niedermayer in München. 

Niederstctter iu Wien. 

Niemeyer in Halle. 

Nitzsch iu Kiel. 

Noeggerath in Arnsberg. 

NoUe in HnnnoTer. 

Oberdörffer iu Hambare. 

Odebrecht in Greifswala. 

Offner in München. 

Orelli, V., in Zürieli. 

Ortlepp in Hamburg. 

Otten in Hamburg. 

Otto in Dresden. 

Ohler in Aaraii. 

Oflterley in Götting:en. 

ötitereich in Brauuächweig. 

Pabst in Arnstadt. 

Pachler in Wien. 

Pagel in Hildeäheim. 

Pähl in Ohriagen. 

Pape in Honn. 

Passavaut iu Frankfurt n. M« 
Pehmöller in Hamburg. 
Pelicau in Wien. 
Pelt in Kiel. 
Pcrtz iu Berlin. 
Peters in Lieffnits. 
Petersen in ilamburg. 
Petersou in Doun. 
Petmsch In Cöln. 
Petri in Heidelberg. 
Petsholdt in Dresden. 
Pfnir in Kiei. 
Philipp iu Wien, 
IMuder in Herlin. 
PlesH iu Wien. 
Plieninger in StnUgart. 
Pott in Halle. 
Prechtl in Wim. 
Pneu in Wolfenbflttal, 
Prelter in Weimar. 



PrcQSS in Detmold. 
Prüfer in Görlitz, 
fuathamer in Oldenburg, 
[ulx in Aachen, f 
.laiser in rul ingcn. 
Rambach iu Hamburg. 
Rnmben« in Cdin. 
Kanjic in Chemniti. 
Haspe iu Gu«trow. 
llath, V. f in L im. 
Rathgeber in GoChn. 
Hatjen in Ricl. 
Hauch in Arnstadt. 
Rauscher, v. , in Wies. 
Räbiger in Drcslaa. 
RechTeld in Görs. 
Rehm in Mnrborg. 
Reich in Freiberg. 
Reichardt, H., iu Tübingen. 
Reichardt, J., in Tübingen. 
Reichenbach in Dresden. 
Reichenbach in Leipiig« 
Reils in Hamburg. 
Reim^ell in Lübeelc. 
Rein ui Crefeld. 
Reinewaid iu ('assel. 
Reissmanu in Würzburg. 
Renke in Hildesheim. 
Rcpsold in Hamburg. 
Hetzer in Mannheim. 
Renscher in Cottbus. 
Heiiss iu Blaubeuren. 
Heuss iu VVürzburg. 
Richard iu Trier. 
Richter in Dresden. 
Richter in Qiii^dlinbarg. 
Hi efeustahl iu Münster. 
Rigler in Potsdam. 
Hitiecker in W iirzburg. 
Roch in Kaiserslautern. 
Rommel , v. . in Cassel. 
Roos in Heidelberg. 
Rose in Lübeck. 
Roth in Mannheim. 
Rothe in Cassel. 
Hömhild iu Meiningen. 
Hömhild in Weimar. 
Rnper in Hostoek. 
Röse iu Marburg. 
Rösler in Görlitz. 
Rössler in Oassel. 
Rössler in Darmstadt. 
Ruda in Pra{^. 
Rumpf in Frankfurt a. M. 
Rnmv, V., in Gran. 
Runde iu Oldenburg. 
Rüttemann iu VVürzburg. 
Röttinger in Bamberg. 
Sachs in Mannheim. 
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9aehse in Leipzig. 

Sach<^e in HeiMbOTg« 

Safafjk iD Prag. 

Sauerländer in Frankfurt a. M« 

Saappe In Torgao. 

Sauppe in Zürich. 

Sauter in Hectiingen. 

Schanzer in München. 

Schedel in Pctth. 

Schelborn, v., in Menuaingen. 

Schenk in München. 

Scherer in Innsbruek. 

Schels in Wien. 

Schilder in LeobschüU. 

Schirmer in Windsheim «.dkAlldl, 

SchIarh1ow.«!ki in Lembe^* 

Schleicher in ViUingen. 

Scblciermacher in Darmstadt. 

Schictter in Leipzig. 

Schmeller in München. 

Schmid in Esslingen« 

Schmid in l'rag. 

Schmid in Tübingen. 

Schmid in Wien. 

Sehmidlefn . v. , in Stottgail. 

Schniidt in Berlin. 

Schmidt in kiel. 

Schmidt in Memmingen. 

Schmidt in Neisse. 

Schmidt in Potsdam. 

Schmidt in Quedlinburg. 

Schmied«: 1 in Leipzig. 

Schmied er in Wittcnbeig. 

Schmitt in Bamberg. 

Sehmnls In Lina. 

Schnitzler in Cobleni. 

Schnler in Basel. 

Schömana in Greifswald. 

Schönbom in Breslau. 

Schönemann in >Vo1fenbfittel. 

Schräder in llaiuburg. 

Schräm in Bonn, f 

Schreiber in Berlin. 

Schrcyber, v., in klosterncaburg, 

SchrOder In Braonseliweif . 

Schubart in Cassel. 

Schulze in Brnndenbnrg. 

Schumann in Esslingen. 

Srhammel in Breslau. 

Schupp in München. 

Schlitz in Göttingen. 

Schätz in Leipzig. 

Schwalbe in Magdeburg. 

Schweigger in CTöttingen. 

Scicell fn WefflMT. 

Seidl in Wien. 

Senf in Dresden. 

Sengel in Wien. 

Sengler in Frvlbnig. 



Senbert in Karlsruhe. 

Scutfert in Wärzbnrg. 

SeyfTert in llresden. 

Siemsen in Hannover« 

Sintenifl in Gftrlits. 

Skiba in Olmütz. 

Smekall in Olmutz. 

Solbrig in Magdeburg. 

Sonnenschmidt in GreiÜBwald« 

Söllner in Bamberg. 

Sötbeer in Hamburg. 

Spetmann in Kiel« 

Speyer in Arolsen. 

SpiUer iu Berlin. 

Spirlc in Prag. + 

Sprengel in Halle. 

Ssylhavi in Olmüta« 

Staib in lim. 

Stannius in Rostock« 

Stalin in Stuttj^art. 

Steinacker in Leipzig. 

Steiner in Winterthur. 

Sicingruber in Nürnberg. 

Steinhart iu Prag. 

Steinmaeber fn Wien. 

Strnzlcr in nreslau. 

Strahl in Preuzlau. 

Streit in Bern. 

Streng in Wien. 

StreuTer in Ba?el. 

Stromeyer in Güttingen. 

Stronski , v. , in Lemberg« 

Ströhl in München, 

Studer iu W interthur. 

Sturmfeder , v. , in Oatiel. 

Stübi in Lncern. 

Sulzer in Winterthur. 

Sybel in Berlin. 

Tafel in Töbingea. 

Tanner in Aarau. 

Tauscher in Dresden. 

Täuber in W ien. 

Thnnner in Salzburg. 

Thibaut in Heidelberg. * 

Thierach In Miineben« 

Thiersch In WarabraDn b. HifMb- 

berg. * 
Thomas in Dresden. 
Tischer in Luekau. 
Tophnff in Paderborn« 
Trechsel in Bern. 
Troll in Winterthur. 
Trompheller in Ooborg. 
Trost in Wien. 
Trotter fn C^nitana. 
Trümmer in Ilambarg« 
Türk in llostock. 
Tzschdscltel in Görlitz. 
Ulur in BinaiedeUi. 
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t kert in Gotha. 
Ullmann in Bamberg. 
Ulrici in Berlin. 
Unger in Göttinnen, 
Unger in Hannover. 
Unrein jun. in Banil_ 
Unrein sen. in Bamberg. 
Vieiibäck in Linz. 
Vocke in Magdeburg. 
Vogel in Dresden. 
Vo^rcl in Gleesen. 
Volger in Lüneburg. 
Vögeli in Zürich. 
Vögelin in Zürich. 
Völckers in Hamburg. 
IVaebtraoth in Leipeig. 
■Wagner in Freibnrg im BreiPffan. 
Wahrmuth v. SchlacutJCeicl in Wien. 
Waibl in Innibruek. 
Walcker In Gotha. 
VValihrr in Darmstadt. 
VVeber in Kaiserslautern. 
iVehner in Fulda. 
Weichert in Breslau. 
W eiilmann in St. Gallen. 
Weigert in Berlin. 
Weihe in Stendal, 
W eil in Heidelberg. 
Weinholiz in Rostock. 
Weinholz in Stralsund. 
Weinreich in Stralsund. 
Weismann in Rinteln. 
Weismantel in Wttribarg. 
Weips in Tubingen. 
WeibHleder in Göltingeu. 
Welcker in Bonn. 
WelU'r in Jena. 
Wenderoth in Cassel. 
\Verber in Frei bürg. 
Wemeburg in Marburg. 
Wernicke in Stralsund. 
VVetken in Erfurt. 



Wiedmann in München. 
VViegand in Wotns. 
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